Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


— von 


SS.SOO. 
RE 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geltelert von der „United Preß") 
Suland. 


Kongreß. 


Dafhington, D. E., 8. Aug. Die 
Genai3-Zufähe zur Stone'ſchen Vorlas 
ge betreffs Konjular-Prüfungszeug- 
niſſe für Einwanderer wurden vom 
Abgeordnetenhaus nicht gutgeheißen. 
Dieſe Zuſätze liefen darauf hinaus, daß 
die Hill'ſche Anti⸗Anarchtſtenvorlage 
an die Stelle der Stone'ſchen Vorlage 
geſetzt werden ſollte. Die Angelegenheit 


wird alſo an eine Konferenz gehen, für | Mich verwundet. 
welche Seitens des Abgeorbnetenhaufes | ſacht 
Boainer, Terry und W. A. Sione er⸗ de deg 


nannt wurden. 

Das Haus genehmigte die von Bai- 
ey aus Iera3 im Namen des AJultiz- 
ausjchuffes einberichteten Refolutionen 
betreff3 einer Unterjuchung der An 
Ähuldigungen gegen den Bunbesrichter 
Kids in Cleveland, D. 

MWafhingten, D. C., 8. Aug. Das | 
Abaeordnetenhaus nahm die Senats 
Aufäbe zu der Vorlage an, welche ver=- 
langt, daß Kontrattoren für die Er=- 
richtung Öffentlicher Gebäude Bürg- | 
chaft jtellen für die Zahlung für die | 
beit und dad gelieferte Diaterial. | 
Man verfpricht fich von diefem Gejeß | 
viel Gutes, 

Die gemeinfame Haus-Refolution, 
telche zu einerlinterfuchung jeiteng des 
Arbeit3bureaus über die Wirkungen | 


Die foziale Frage. 


2a Salle, XU., 8. Aug. Der polni- 
ſche Kohlengräber Joſef Schurmann 
erſchoſſen, und, der Hilfsſheriff A. A. 
Colley gefährlich verwundet, — das iſt 
das Ergebniß eines Streites im Schur—⸗ 
mann'ſchen Hauſe, wo die Hilfsſheriffs 
behufs Vornahme von Verhaftungen 
erſchienen. Joſef, ſeine Gattin, ſein 
Vater und ſeine Mutter traten, ſämmt— 
lich mit Kavallerieſäbeln der „Koscius— 
ko⸗Garde“ bewaffnet, ihnen entgegen. 
In dem Kampf wurde Joſef tödtlich 
verletzt, und der Hilfsſheriff Colley 
wurde durch einenSäbelſtoß in den Un— 
terleib wahrſcheinlich gleichfalls tödt— 
Die Geſchichte verur— 
e großeAufregung, und die Freun— 
Erſchoſſenen — der angeblich an 
dem blutigen Krawall an der Union— 
Grube, vor mehreren Wochen, hervor— 
ragend betheiligt war — ſuchten, die 
Sheriffsgehilfen zu lynchen. Die Sach— 
lage gilt für feht bedrohlich, und das 
Hotel, in welchem der ſchwer verwun— 
dete Hilfsſheriff liegt, wird von Mili— 
zen bewacht. 

Spring Valley, Ill. 8. Aug. In ei— 
ner bon mehr als 1000 Grubenarbei— 
tern beſuchten Maſſenverſammlung, 
welche im Opernhaus dahier ſtattfand, 
wurde beſchloſſen, die in Columbus, O., 
vereinbarte Lohntabelle unter gewiſſen 


Bedingungen anzunehmen, deren erſte 


des Maſchinenbetriebs auf die Arbeit 


ermächtigt und hierfür $10,000 ver- 
willigt, wurde angenommen. 


Menue Ernennung. 


Mafhington, D. E., 8. Aug. Der 
Präfivent überfandte heute Dem Se— 
nat u. U. die Ernennung bon Lars 
Anderſon aus Ohio als Sefretärs der 
amerifanifchen Botjchaft in der italie- 
nilchen Hauptitadt Rom. 


Gefährſiches Zrauenzimmer. 


Guthrie, D. T., 8. Aug. Gouver⸗ 
neur Low richtete an den Gouverneur 
Lewelling von Kanſas das Erſuchen 
um die Auslieferung der Frau Flora 
Mundie, alias „Tom King“, einer hoch— 
berüchtigten Pferdebiebin, gegen melche 
etwa 20 Anklagen vorliegen, un 
welche Tchon ein Halbdugend Male im 
Territorium Dflahoma aus dem Ge= 
fängniß ausgebrochen ift. Sie ift neu 
erdings in Fredonia, Kans., dingfeſt 
gemacht worden. 


Beger- Hationdlkonvention. 


New. Caftle, Pa., 8. Aug. Heute 
Nachmittag. um 2 Uhr trat bier Die 
Rationalfonvention der Liga farbiger 
Stimmgeber zufammen. Der Bürger: 
meifter Richardfon, hielt eine Bemwill- 
fommnungs-Anfprade. Nev. ©. 8. 
Yrancis aus Bellefield, W. Va., wird 
einen Vortrag über den „yluch der Ne- 
ger“ Halten, und Rev. CE. H. Bromn 
bon Weit Nemtor, Ba., einen ſolchen 
* „Die Vorfehung und die Neger⸗ 
raſſe“. 

Myſteriöſe Exploſton. 

Lima, O., 8. Aug. Die geſtrige Ex— 
ploſion ereignete fi) in der Fabrif der 
„Hercules Torpedo Eo.“, vermuthlich 
durch Selbitentzündung. Uebrigens 
iſt die Geſchichte noch in Geb jeimniß ges 
hüllt. Es befand ſich nur wenig Gly— 
zerin in der Fabrik, und doch weiß man 
von feinem andern, unmittelbar an der 
Unglüdsjtätte befindlichen Sioff, der 
die Erplofion hätte verurfachen können, 
melche die ganze Stabt erfchütterte und 
beinahe einen Güterzug vom Geleife 
gemworfen hätte. E3 ift ein großes Glüd, 
daß der Brand, welcher unmittelbar 
der Erplofion folgte, nicht-aud das 
Magazin jenes Gefchäftes erreichte, 
mo zmei Tonnen Sprengitoffe aufge 
häuft waren; denn in diefem Fall 
mürde das verurfachte Unheil ebenjo 
groß geworden fern, wie der Schreden. 
Dit Erplofion zertrümmerte das Bal- 
kenwerk des Arbeitsgebäudes; doch 
wurde Niemand verletzt, da die einzige 
Perſon, die ſich zur Zeit im Gebäude 
befand, durch einen großen, ſchweren 
Eiſenbehälter gedeckt war. 


Feuerſchaden. 


Pueblo, Col., 8. Auguſt. Das Zſtö— 
ckige backſteinerne Lagerhaus der „Me— 
Cord⸗Braydon Co.“ wurde durch eine 
nächtliche Feuersbrunſt zerſtört, nebſt 
dem ganzen Inhalt. Verluſt über 8300 
000, wovon allein $200,000 auf die 
Maaren entfallen. Gejammte Verfiche- 
rung nur etma $130,000. Die bejagte 
Gelelichaft ift eine der ältejten im 
Meiten, und der Hauptktionär ift 
James MeCord von St. Zofeph, Mo. 


Dampfernachrichten. 
Ange rommen⸗ 


New York: America von London; 
Pennland von Southampton. 

New York: Lahn von Bremen. 

London: Britifh Queen von Bofton; 
Manitoba von New Yorf, 

Liverpool: Britifh Princeß von Phis 
ladelphia. 

Glasgow: Circaſſia von New Hort. 

Boulogne: Zaandam, von New York 
nach Rotterdam. 

Rotterdam: — bon New 


York. 
—— 
New York: Spree nad —— 
Majeſtic nach Liverpool. 
Habre: Pruſſia von Hamburg nach 
New York. 


Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön; ſüd⸗ 
weſtliche Winde. 


| 


bie Wiederanftellung aller früheren Ans 
aeitellten it. E8 wurde ein Komite 
zum Oberbetriebgleiter Dalzell gejandt, 
um ihm diefe Bedingungen vorzulegen; 
diefer weigerte ich, irgend ein Arbeiter- 
fomite anzuertennen, obwohl er fich be— 
reit erklärte, wenn er in eine Verfamm- 
Iuna eingeladen würde, mit den Arbei- 
tern direft zu unterhandeln. Darauf 
tiefen die Arbeiter den Vorjchlag be= 
treff3 Wiederaufnahme der Arbeit mit 
Entrüftung zurüd. 

Springfield, IU., 8. Aug. Gouber- 
neur Ultgeld jandte auf Erfuchen des 
Sheriff3 von Grumby-Eounty 50 Ge— 
mwehre nebjt Munition an die Sheriff3- 
aebilfen in Eoal City, wo neue Unruhen 
befürchtet werden. 


Banßerott. 


Weſton, W. Va., 8. Aug. Es wird 

— daß die „HollyRiver Zumber 

in Balmer, an melcher befonders 

Mei Horker Gejhäftsleute intereffirt 

find, mit $300,000 Verbindlichkeiten 
Bankerott gemacht hat. 

Tem York, 8. Aug. Denton Mor- 
ford fürdigte heute an der Konſolidir— 
ten Börfe feinen Banterott an. 

Schreklihe Familientragödie. 

Philadelphia, 8. Aug. Der 29jäh- 
tie Wim. Evans erichoß den gleichalte- 
rigen Louid Hecht, jhoß dann auf feine 
(Evanz’) Gattin Eva und beging end- 
lich Selbitmord. Der Zuftand der 
Frau iſt ein bedenklicher.- Evan und 
feine Gattin waren jchon feit einiger 
Zeit getrennt, und die Yrau lebte mit 
Hecht zuſammen. Ex 


Ausland. 


Cenbach malt Harden. 


Berlin, 8. Aug. Marimilian Hars 
den, Herausgeber der „Zufunft“ und 
Schildknappe des Fürften Bismard, 
foll dur den berühmten Binfel des 
Malers Franz dv. Lenbach, welcher auch 
ein Porträt des Altfanzler3 mit der 
ganzen vollendeten Wiedergabe des auf 
dem Gefichte ſich miderfpiegelnden 
Charatters des großen Mannes ges 
Ihaffen hat, nun auc) unfterblich ge= 
macht werben. 

Krieger- Konvention. 


Karlörube, Baden, 8. Aug. Hier 
fand diefer Tage eine Verfammlung 
bon Delegaten des Bundes der Inhaber 
bes Eijernen Kreuzes ftatt, auf welcher 
41 Lofalvereine mit einer Mitglieder- 
zahl von 7000 Kriegspeteranen vertzes, 
ten waren. Die Verfammlung befchloß, 
eine Jmmebiat-Eingabe an den Kaifer' 
und eine Petition an den Reichstag zu 
richten, in welchen beiden Schriftſtücken 
die Gewährung eines Ehrenſoldes in 
wärmſter Weiſe befürwortet wird. 


War eine Eute. 


Berlin, 8. Auguft. Der jozialdemo- 
fratifche „Vorwärts“ erklärt die jüngft 
(in der „Ubenidpoft“ unter dem Titel 

„Goldonkel der Soziakiſten“) erwähnte 
Nachricht, daß Dr. Urons, Schwieger- 
john des verjtorbenen Bankier Bleich- 
röder, 300,000 Mark für die Bier- 
Boycotter geftiftet babe, für gänzlich 
grundlos. 

Eine Woche Gefängniß. 

Köln, 8. Auguſt. In Elberfeld iſt der 
ebangeliſche Pfarrer Welkert, welcher 
auf Veranlaſſung des Oberkirchenraths 
vom Amte ſuspendirt wurde, nun auch 
vom Staatsanwalt vor das weltliche 
Gericht zitirt und wegen Beleidigung 
der evangelifch-proteftantifchen Landes- 
firche zu einer Mode Gefängniß ver- 
urtheilt worden. 


Geburtstag des Herzogs. 


Ootha, 3 Aug Der 50. Geburtötag 
bes Herzog Ernit zu Sachfen-Stoburg 
und Gotha fit unter allgemeiner Bes 
theifiqung ber Bevölterung der Haupt⸗ 
jtafdt und deß ganzen on ges 
feiert worden. 

Gluckliches — — 

Berlin, 8. — = dem menchen 
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Chieago, Mittwoch, den 8. Auguſi 1894. — 


Schadenſeuner. 


Berlin, 8. Auguſt. In Greiz, der 
Hauptſtadt des Fürſtenthums 
Greiz ältere Linie, hat eine euere | 
brunſt gewüthet, welche beträchtlichen 
Schaden angerichtet hat 
Die Wettfahrten in Cowes. 


Cowes, Inſel Wight, 8. Auguſt. Bei 
der geſtirgen Jacht-Wettfahrt um den 
von der Königin geſtifteten Pokal kam 
die Jacht des deutſchen Kaiſers, „Me— 
teor“, zuerſt am Ziele an; wegen der 
Zeit-Vorgabe jedoch blieb Die „Garina” 
Siegerin. Die amerifanifche Jacht „Vi- 
gilant“ konnte an diejfer Wettfahri 
nicht theilnehmen, da fie nicht zum fö- 
niglichen Jachtgefchtwader gehört. 

3n Erzherzog Wilhelms Tod. 

Wien, 8. Aug. Wie dad Miener 
„Salonblatt” mwiffen will, rit der ver— 
hängnißbolle Sturz des Erzherzog: 
Wilhelm niht auf ein Scheuen de s 
Pferdes, welches jener ritt, ſondern da⸗ 
rauf zurüdzuführen, daß der Erzher= | 
zog plötzlich unwohl wurde, die Bügel | 
losließ und mit der Hand nad dem 
Kopfe fuhr und dann vom Pferde mit 
dem Kopf auf einen Prellitein ftürzte. 


Vene Straug’fdie Operctte. 


Mien, 8. Aug. Johann Strauß, ber 
befannte „Walzerfönig”, hat die Par- 
titur einer neuen Operette „Das Apfel- 
Teit“, fertig. Das Libretto haben der 
befannte Krititer Mar Kalbet und 
der Librettift Guftan Davis geliefert. 

Die Ehofera. 


Amfterdam, 8. Auguft. Hier wurden 
wieder zwei Cholera-Todesfälle ange- 
meldet; doch kamen keine neuen Erkran⸗ 
kungen vor. — Auch aus Dordrecht iſt 
ein Todesfall an der Cholera zu mel— 
den. 

Tabaksarbeiter- Kongreß. 

Bern, Schweiz, 8. Yuauft. Abermals 
ift ein internationaler Arbeiterfongreß 
eröffnet worden, nämlich der Kongreh 
der Tabaksarbeiter, welcher in Baſel 
zuſammengetreten iſt. 

Gefahren des Vergſteigens. 


Bern, Schweiz, 8. Aug. Ein franzö⸗ 
ſiſcher Abbe, Namens Elie Large, iſt 
beim Beſteigen des Salvator, bei Lu— 
gano, in einen Abgrund geſtürzt und 
getödtet worden. Ein anderer Geiſtli— 
cher, Namens Davidſon, befand ſich auf 
einer Mauleſel-Gebirgstour in Beglei—⸗ 
tung ſeiner Tochter, als plötzlich ein 
den Weg überragendesFelsſtück ſich los⸗ 
löſte und das Mädchen erſchlug. 


Der hinefifch-japanifche Krieg. 


Fehlſchlag britiſcher und ruſſiſcher Schlich⸗- 
tungsverſuche. 

Shanghai, China, 8. Auguſt. Es 
wird amtlich aus Tientſin berichtet, 
daß die Verſuche Großbritanniens und 
Rußlands, eine gütliche Schlichtung 
der chineſiſch-japaniſchen Streitfrage 
herbeizuführen, fehlgeſchlagen ſind. 
China wäre zwar Willens, eine Ent— 
ſchädigung zu zahlen, weigert ſich aber 
entſchieden, ſeine Oberhoheits⸗ Rechte 
über Korea aufzugeben, 

London, 8. Aug. Die „Times” laßt 
fih au3 Chian melden, dab der Vize= | 
könig von Kwang Tuang 5000 
„Schwarzflaggen“ engagirt habe, um 
die Befeſtigungen und Fluß-Vertheidi⸗ 
gungs⸗-Vorrichtungen in der Umgebung 
von Canton zu verſtärken. Er hat auf 
der Tiger-Inſel, im Cantonfluß, 4 
Kanonenboote aufpflanzen laſſen, mwel- 
che mit den Uferbatterien zuſammen— 
wirken ſollen. In Foo Chow und Ta— 
miui, an der Nordweſtküſte von For— 
moſa, ſind Vertheidigungs-Einvichtun— 
gen unter dem Waſſer gelegt worden. 
Am Leuchtthurm an der ſüdchineſiſchen 
Küſte mußten die Lichter gelöſcht wer— 
den, desgleichen an den Leuchtthürmen 
in Amping und Takao. 

Paris, 8. Aug. Der „Matin“ bringt 
heute einen langen Artifel über die Be- 
ziehungen der europäifchen Mächte zu 
China, Japan und Korea. 3 wird 
darin lebhafte Befürchtung por einem 
offenen MWebergriffäverfuh Großbri- 
tanniens ausgeſprochen. Dann wird 
Frankreich der Rath ertheilt, ſo lange, 
wie möglich, neutral zu bleiben, worauf 
der Artikel fortfährt: 
‚Wenn indeß irgend eine Macht, 
außer China und Japan, darnach ſtre⸗ 
ben ſollte, einen Vortheil in Korea zu 
gewinnen, ſo muß ſich Frankreich das 
Recht vorbehalten, auch ſich ſelbſt einen 
derartigen Vortheil zu ſichern. Auch 
würde es nothwendig ſein, das Macht⸗ 
Gleichgewicht wiederherzuſtellen, wenn 
dasſelbe durch die Beſezung von Port 
Hamilton ſe lens der Engländer oder | 
bon Port Lazarew ſeitens der Ruſſen 
zerſtört werden ſollte.“ 

Yokohama, Japan, 8. Aug. Es ſind 
wieder neue Treffen zwiſchen Japanern 
und Chineſen vorgekommen, wobei die 
Letzteren geſchlagen wurden. Die Ja⸗ 
paner nahmen Selkion ein, und zwar 
nur mit geringen Verlufien, während 
cuf Seiten der Chinefen 500 Mann’ 
fielen. Nach diejer Nieberlage floh der | 
Feind nad Kojhiu. Die Japaner bes. 
—— ſich jetzt — im Beſitz von Ya: 

4 


Hier ſowie i in Totio und cab ja⸗ 
paniſchen Städten herrſcht die größte | 
Aufregung über die gemeldeten Siege | 
der Japaner. Gerüchtweiſe verlautet 
allerdings, daß die Flotten- Streitträf- 
te der „Japaner neuerding3 in. einem. 
Treffen mit chineſiſchen Kriegsſchiffen 
—— worden ſeien. 

Soeben hat die Regierung eine Ver⸗ 


au nee ech aa 


Gaferio und feine Mutter, 


Baris, 8. Aug. Obwohl Caſerio, 
| der zum Tod verurtheilte Mörder Car- 
not3, abfolut micht® gethban hat, um 
die Vollitredung der Todesſtrafe zu 
verhindern, hat fich wenigitens feine 
Mutter veranlaßt gefehen, an die Witt- 
me Carnot3 einen Brief zu fchreiben 
und fie zu bitten, fi$ beim Präfiventen 
Gaffimir-Berier für ihren Sohn zu 
verwenden. 

Caſerio hat an ſeine Mutter folgen— 
den Brief gerichtet: 

„Liebe Mutter! Ich ſchreibe Dir ein 
paar Zeilen, um Dich in Kenntniß zu 
ſetzen, daß ich zum Tod verurtheilt 
worden bin. Was mußt Du von mir 
denken? Du kannſt nicht glauben, daß 
ih ein Mörder und ein Uebelthäter 
bin. Du kennſt mein gutes Herz und 


| 


meine Zärtlichkeit, die ich Dir jtet ge= | 


zeigt habe. 
heute dasſelbe. 
| begangen habe, jo geihah es einfach, 
weil ich e8 müde war, länger auf eine 
fo niederträchtige Melt zu blicken. 

SH Danke dem Priefter, daß er zu 
mit gefommen ijt, aber ich habe fein 
Verlangen, zu beichten. 

Ich grüße Did, meine Brüder, | 
Scheitern und Andere mit — 
Küſſen!“ 

Anarchiſtiſches. 

Marſeille, Südfrantreich 8. Auguſt. 
Geſtern Nacht wurde hier ein Italiener 
Namens Panti feſtgenommen, welcher 
mehrere Dynamitpatronen im Beſitz 
hatte. Er war von Amerika gekommen 
und befand ſich auf der Reiſe nach Ita— 
tien, wo er, wie wenigſtens die Polizei 
glaubt, ein Attentat verüben wollte. 

(„Zelgr. Notizen” auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Frecher Raͤubaufall. 





Einem überaus frechen Raubanfall 
iſt heute Morgen der Schiffskapitän H. 
Clark aus Milwaukee, der ſich hier ſeit 
einigen Tagen beſuchsweiſe aufhält, 
zum Opfer hef 
turz vor E Uhr die Gde von Holt Str. 
und Blue Island Abe. als er plötzlich 
von ſechs Wegelagerern angefallen, zu 
Boden geſchlagen und in eine dunfle 
Seitengaſſe geichleppt wurde. Man 
nahm dem Halb bemmuktlofen Manne 
hier feine goldene HF Mebft Kette ab, 
außerdem ein werthvolles Taſchenmeſ⸗ 
ſer und etwa 84 in haurem Gelde. Die 
iauten Hilferufe des Ueberſallenen 
brachten die Moliziſten Burke und 
Fitzbatrick zur Stelle, welche ſofort die 
Verfolgung der Straßenräuber aufs 
nahmen. Zwei der muthmaßlichen Ihä- 
ter wurden nad) einer fahgen Xagd ein= 
geholt und dingfeft gemacht. Jhre Na= 
men find Julius Ahlert und Thomas 
Duinn. Beide wurdencheute dem Rich- 
ter 'Dooley sporgeführt, der fich jedoch 
genöthiät Jah, die urſprünglich auf 
Raubanfall lautende Anklage in eine 
ſolche auf unordentliches Betragen um— 


zuwandeln, da der überfallene Kapi— 
tän nicht im Stande war, in den Ge⸗ 
fangenen ſeine Angreifer zu identifizi— 


ren. Noch einem eingehenden Verhör 
verurtheilte der Richter einen jeden der 
Angeklagten zu einer Strafe von $25 
und den Koſten. Thomas Quinn iſt 
nach Angabe der Poltizei als ein ge— 
fährlicher Charakter auf der ganzen 
Weſtſeite bekannt und gefürchtet. 


Noch Zwei. 

Bundes-Kommiſſionär Hoyne hat 
ſich jetzt faſt täglich mit Fällen zu be— 
ſchäftigen, in denen Perſonen, welche 
während des großen Eiſenbahnſtreikes 
ſich gegen Onkel Sam vergangen ha— 
ben, als Angeklagte fungiren. Heute 
hatten ſich Frank Penny und Paul 
Jones, zwei vormalige Eiſenbahn-An— 
geſtellte, auf die Anklage zu verantwor— 
ten, am 31. Juli den Weichenſteller 
Edward MWilfon, während berfelbe jei- 
nem Beruf nadhfam, mißhandelt und 
dadurch den Verfehr an der Pittsburg-, 
Eimeinnati-, Chicago» St. Louis— 
Bahn geftört zu haben. Das Verhör 
ergab nichts Befonderes und die Anges 
HMagten wurden unter je $1000 Bürg- 
ſchaft den Bundes-Großgeſchworenen 
überwieſen. 


Lorimer nominirt. 


Die Republikaner des 2. Kongreßbe⸗ 
zirks, welcher aus der 10., 28., 29., 
30. Ward und einigen Landbe zitten 
—— iſt, ſtellten heute Mittag 

den bekannten Politiker William Lori— 

mer zu ihrem Kandidaten für den 
Kongreß auf. 


* Stadt⸗ Ingenieur Artingſtall wird 
in einigen Tagen mit den Vermeſſungs⸗ 


| Arbeiten für die beiden neuen Wafler- 


tunnel beginnen laflen, welde in näch⸗ 
jter Zeit im norbieltlichen und jüd- 
mweftlichen Stabtiheile erbaut werden 
| follen. Auf der ganzen Gtrede follen 
' 50 Bohrungen in einer Tiefe von 100 
Fuß gemacht werben. 


Sefet die Sountagsdeilage der Abendpofl. 


— Für 25 Cent3 den Band kann 
fich jeder Deutjche die beiten Werfe der 
beutjchen Dichter und Denker anjchaf- 
fen. Die Bücher find durhfchnittlich | 

450 Seiten ftark, gut und Ieferlich ge- 
Deut, und in geihmadopllem Lein⸗ 
wand-Einbande. Alle 14 Tage erfcheint 
ein Band. - Zur Anficht — 
— ber „Abenbpoft“, 203 2% 


A. 


Nun, mein Herz it no 
Wenn ich diefe That | ” 
ea einfos Hältnigmähig Ichnel eintraf, war 


| auf den Grund niedergebrannt. 


| 


r 


| 





DEE RE ie er —— 


5 Uhr: Ausgabe, 


Groffeuer in Rogers Bart. 


Ein ganzer Blod, und die Stadt: 
halle in $lammen. 


Ueber $40,000 Schaden. 


Um 10 Uhr erfcholl in dem fonft fo 
friedlichen Vorftädtchen Rogers Part | 
der Ruf „euer! Feuer!“ und bald jah 
man bie Feuerjprige der Ortichaft in 
wilder Hajt nach der Berner Bros.⸗ 
ſchen Hobelmühle jagen, aus welcher 
die Flammen hoch gen Himmel ſchlugen. 
Der ſchwache Strahl der einzigen 
Dampfſpritze erwies ſich dem mit unge— 
heurer Schnelligkeit um ſich greifenden 
Feuer gegenüber als ohnmächtig, und 
8* wurde nöthig, nach Lake View und 
ſpäler, als der Brand eine größereAus— 
dehnung annahm nach Evanſton an die 
dortigen Feuer-Departements um Hil— 
le zu telegraphiren. Trotzdem dieſelbe, 

der großen Entfernungen wegen ver— 

obelmühle mittlerweile ſo gut wie 
Die 
Flammen ſchlugen nach den anſtoßen⸗ 
den Gebäuden, in welchen ſich bie 
Apotheke von Buſch, Goodiwins Leih- 
ftal und der Schnittwaarenladen von 


Burbanf befanden. Faſt ſchien es, als 
des 


ob ganz Rogers Part eine Beute 
Yeuers werden wollte, al um 11 Uhr, 
troß der verziveifelten Anjtrengungen 
der gemeinfanen 
der aanze Blod der Clarf Str, 
Greenleaf nad Jadfon Str 
men jtanden. 


bon 
‚in Flam- 


Gegen 11 Uhr ergriff da3 Feuer das | 
ee „‚. | einer Schädelwunde. J 
den Verletzten nach dem County-Hoſpi⸗— 


Dach der Stadthalle und der Polizei» 
fation, in melchem ſich das Feuerde— 
partement befindet 

Es gelang glücklicherweiſe, 
Feuer hier auf das Dach zu beſchrän— 
ken, ſo daß die letzteren Gebäude ſelbſt 
erhalten bleiben dürften. 

Der Selanuntichaden, fomweit er fich 
bis jet überbliden läßt, beträgt we sit 
über $40,000. Davon fallen auf die 
Berner’fche Hobelmühle, die total nie- 
bergebrannt it, $15 ‚000; 
Leihſtall $4000; vurbanks Laden 

ivathaufer im Werthe 
von —* 85000; zwei Läden von Hyne 
| 82000 und Tres 85000. Der an der 
Stadthalle, der Polizeiſtation, dem 
Teuer: Departement und anderen Bau- 
lichkeiten ‚angerichtete Schaden beläuft 
ih auf zirka $12,000. 


Eingeäſchert. 


In Folge eines Feuers, da3 Beute 
‚aut Frühen Morcenftunde in dem Haufe 
Nr. 28 Lumn Court zum Ausbruch 
fam, haben vier Familien ihr Obdach 
und den größten Theil ihrer Habe ver- 
Icren. Die Flammen waren zuerft in 
einem hinter dem Haufe gelegenendolz- 
ſchuppen entdeckt worden und hatten 
von dort aus das Haupigebäude ergrif— 
fen, welches in kurzer Zeit dem Erdbo— 
den gleich gemacht wurde. Das nieder— 
aebrannte Haus war das Eigenthum 
eines gewiſſen George Fox, deſſen Ver— 
luſt etwa 83000 beträgt. Ein gleich 
hoher Schaden wurde an einem angren= 
zenden dreiltöcdigen Baditern-Gebäude 
angerichtet, da3 von Frau U. Forert, 
Frau Staley und George Micha nebit 
Familie bewohnt wurde. Die Beinoh- 
ner haben fajt ihre gefammte Einrich- 
tung eingebüßt. Der Berluft, den jede 
einzelne yamilie erlitten hat, wird auf 
$500 veranjchlagt. Weber die Ent- 
ttehunadurfache de3 Brandes hat bi3- 
her nichts Näheres in Erfahrung ge- 
bracht werden können. 


Eine gefallene Größe. 


heute — der ze Bantier | 
Sohn Raagio, melcher 
Houahtaling unter $500 Bürgichaft 
dem Kriminalgericht übermiefen wurde 

Meil er, feine gejegliche und moralifche 
Pflicht —— ſich geweigert hatte, 
für den Unterhalt ſeiner Frau zu ſor— 
gen, hatte ihn die Letztere verhaften 
laſſen. Raggio hat einſt beſſere Tage 
geſehen. Er bekleidete eine hervorra— 
gende Sielle in einem großen Bankin— 
ſtitut in Oeſterreich, und als er vor 
einigen Jahren nach Chicago kam, ver— 
fügte er über ein Vermögen von $50,- 
000, weldhe er allerdings in verhältniß- 
mäßig furzer Zeit verwirthichaftete. 


die, 


Löſchmannſchaften, 2er 
m ſchaf herbeikam, heraus, daßClark bei ſeinem 


das 


Goodwins 


| 








I 


Dann famen, um das Unglüd voll zu 


machen, Familienzerwürfniſſe. Rag— 
aio ließ ſeine Frau im Stich und das 
Ende vom Liede iſt, daß er nunmehr 
aus dem oben angeführten Grunde die 
unangenehme Bekanntſchaft mit dem 
amerikaniſchen Strafgeſetze machen 
wird. 


” 


An einer Allcy überfallen. 


Der. No. 1255 Wabafh Ave. mohn- 
hafte Fuhrmann William Hannon 
wurde geftern Abend von unbelannten 
Kerken in einer Alley nahe jeiner Woh- 
nung überfallen und niedergefchlagen. 
Ein Schlag mit einem jchiweren Kop- 
pelbolzen über ven Kopf hatte genügt, 
um den aljo Ueberfallenen jofort für 
eine Weile beſinnungslos zu machen. 
Obtohl die Polizei drei der That ver- 
dächtige Subjelte verhaftete, fo konnte 
doch Keiner von ihnen in Haft behalten 
werden, weil Hannon außer Stande 
war. bie Betreffenden als die Thäter 
zu ibentifiziven. Offenbar war es bei 
der ganzen Affaire auf einen Rauban- 

abgeſehen und nur der Umſtand, 
—— tie die Kerle, ihre mir 
inau — zu — 


ee 


a: 6 im — Moment geſtört wu 
Is 


| Kerl erhielt, nur ein 
Spaß war, um ihm ein ernüchterndes | 


» Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


|  Ausgezeichneie isgegeichneie Wirkung. | 


Spa; oder Mordverjudh? 


John Elarf von einem Unbefann- 
ten in den Fluß geworfen. 


Der im Haufe Nr. 365 W. Lake 
Sir. mohnende Kohn Clark war ge- 
ftern Abend bei dem Bejuche von per= 
fchtedenen Gajtwirtgichaften » in die 

jefellichaft eines undbefannten Dlannes 

aeratben, der ſich ihm anſchloß und 
Ihm wacder zechen half, wobei er lie- 
benswürdig genug war, Clart das Pri— 
vilegium des Zahlens zu überlaſſen. 

Nach und nach war dem Genannten 
durch den Genuß der Spirituoſen ſo 
vollſtändig die Ueberlegung geſchwun— 
den, daß, obgleich er das ſchönſte Bett 
zu Hauſe hatte, er dem Vorſchlag ſeines 
obdachloſen Kameraden folgte und mit 
ihm ſich unter das Gerüſt des nördli— 
chen Endes der Clark Str.Brücke 
ſchlafen legte. Er erwachte durch einen 
Stoß, den ihm ſein unbekannterSchlaf⸗ 
genoſſe verſetzte, und einige Sekunden 
darauf befand er ſich im ſchmutzigen 
Waſſer des Fluſſes, plötzlich ernüchtert 
und mit Händen und Füßen für ſein 
Leben kämpfend. Es gelang ihm ohne 
fremde Hilfe das Ufer zu erreichen und 
naß wie eine Katze aus der ftintenden 
Tlüffigkeit des Chicago Fluffes heraus 
an’3 Land zu Klettern. E3 jüellte ich 
jedoch jpäter, al® durch da3 Hilferufen 
undGeplätfcher des imWafjer Befindli- 
chen aufmerffam gemacht, ein Boltzift 


Sturze mit dem Kopfe auf das Ei- 
fengerüft der Brüde aufgejchlagen ba= 
ben mußte, denn er blutete heftig aus 
Man überführte 


tal, mojelbit jeine Wunde verbunden 
und ala nicht gefährlich erflärt wurde. 

Der Unbelannte war nad) dem Bor- 
fall verfihwunden, und e3 bleibt jeht 
für die Volizgei die Frage offen, ob 
der Stoß, welhen Elart duch den | 
äußerit rober 


Bad zu bereiten, oder ob ihm derjelde 


während des Scıhlafes fein Geld abae= | 


nommen batte und ihn dundh den Stoß 
in da3 Xnſeits befördern wollte. Clark, 
der ein Sohn des grünen Eilandes und 


etwa 50 Jahre alt iſt, weiß ſich abſo⸗ 
lut nicht zu erinnern, wie viel Geld er 


3 er ich leicht: 
zum 


in feine m Beitte hatte, als 
finntgeriwetje unter der Brüde 
Schlafen legte. 


Hätte shlimm werden Fönnen. 

Heute Morgen gegen 2 Uhr fuhr ein 
mit Kohlen beladener T es Magen 
gegen einen in der 14. Str. fteheniden 
Ielegraphenpfoften mit ol Wucht 
an, daß der mit Drähten überladene 
jchiwere Pfahl in’3 Wanten gerieth und 
auf die in der Nähe der Straße fi 
freugenden Geleife der Eajtern In— 
diana-Bahn fiel. In bemjelben Aus 
genbfide fam mit voller Gejchtwindig- 


feit eine Rofomotive der Belt-Linie eins | 


hergeftürmt und fuhr direft auf den 
umgeltürzten Pfoiten hinauf. Troß des 


gewaltigen Stoßes, den die Majchine | 
erlitt und welcher den Heizer und den | 


Lofomotivführer zu Boden warf, blieb 
die Lolomotioe auf dent Geleife, font 
wäre eine Kataftrophe mit dem ficheren 
Verluft von Menjchenleben undermeib- 
lich gemejen. 


Ein unehrlier Koftgänger. 


Ein gewiffer Emil Lenz wurde heute 
wegen Diebitahls in zwei Fallen unter 
$1200 Bürgfgaft an das Feriminalge- 
richt veriviefen. Der Genannte machte 
ein Gejchäft daraus, fih in Kofthäu- 
fern einzuquartieren und nad) einigen 
Zagen unter Mitnahme aller in feinen 

ih gelangenden MWerthjachen zu 
verfchtoinden. So ſtahl er von dem 


bon Richter | Nr. 102 Roscoe Boulevard wohnenden 


YAuquft Meyer einen Anzug und eine 
en uad von W. H. Gener, 363 
N. Alhland Wve., eine Uhr nebit Kette 
im Merthe von 830. Dann wurde er 
abasfaßt und Hat jebt die beiten Aus- 
fichten, die nächftenahre hinter „jchive- 
dilchen Gardinen“ zu verbringen. 
—— 
Kurz and Rei. 


* Mayor Hopkins weilte Heute Nach- 
mittag nad Buffalo, N. 9., ab, um 
dort einige Tage behufs Erholung zu 
pertosilen. Anfangs nächlter Woche ge= 
dentt er wieder nach Chicago zurüdzu- 
febren. 

* Yın lebten Sonntage fand in 
Schönhofens Halle die erjte Mafjfen- 
probe für das am 19. Auguſt abzu— 
haltende Picnic der „Vereinigten Män- 
verchöre der Nordimeitfeite” ftatt. Die 
Sänger, 126 an der Zahl, beiwiejen, 
daß e3 ihnen mit ihrem Beitreben ernit 
it. Die Uebungen fanden unter ver 
Zeitung des rühmlichit bekannten Di- 
tigenten, Herrn Otto W, Richter, ftatt, 
der unztveifelhaft feiner Aufgabe voll 
und ganz gemacjien Hit. E3 ift zu win- 
ichen, daß die Vereinigten Männerchöre 
in der bisherigen- Weile fortfahren — 
ein guie3 Gedeihen wird alddann nicht 
auäbleiben. 

* Sin dem zmweiftödigen Gebäude Nr. 
167 Liberty Straße, das von Charles 
Gold nebit Familie bewohnt wird, ent- 
ftand während der vergangenen Nacht 
ein feuer, da3 jedoch in kurzer Zeit ge- 
löfcht werden forfnte, ohne nennenämwer- 
tben Schaden angerichtet zu haben. Die 
Flammen waren in der zweiten Etage 
zum Ausbrucd; gelommen, wofelbft eine 
brennenbe Petroleumlampe einen Fen⸗ 


fterdorhang entzündet Hatte Das 
Haus — 
Abeig. 


le bon 2. Rojen- 


6. Jahrgang — Nr. 187 
Der Asphaltpflafter-Truft. 


lahnı. 


Seit Jahren gab es nur dreilsphalts 
pflafters Firmen in Chicago, welche dem 
Die 


As phaltpfl aſter-Truſt angehörten. Die⸗ 
le drei Firmen waren die „Barber U3s 

alt Co.“, „Weſtern Paving & 
— Sn. “ und "die „ Standard Pan 
ing Co.“ Alle diele Firmen benuhten 
ausſchließlich Pitch Lake Asphalt, wel⸗ 
cher auf der Inſel Trinidad gewonnen 
wird. Selbſtverſtändlich konnten dieſe 
drei Firmen hierdurch die Preiſe für 
Asphaltpflaſterung kontrolliten, welche 
für Chicago gewöhnlich $3 per Quad⸗ 
ratfuß betrugen. 

Vor einigen Monaten begann eine 
neue Firma unter dem Namen „Ber 
muda Asphalt Co.“ im biefiger Stadt 
Geſchäfte zu eröffnen, welche ihrenRoß- 
Asphalt von Venezuela bezieht. Diefer 
Asphalt foll beifer fein, al$ der Pitch 
Late Asphalt von Trinidad. Geſtern 
nun glaubte diefe Firma eine Gelegen= 
heit zu haben, ihren Asphalt hier ein» 
zuführen. La Salle Ave., von Chicago 
bis North Upve., joll mit Asphalt ge> 
pflaftert werben. Die Angebote hierfür 
murden geitern geöffnet. 

Die neue Firma reichte ebenfalls ein 
— ein, welches auf 81.81 per 

en zen. Die „Barber Ads 
Pal (t Eo.“ verlangt $2. 64. die „Trini⸗ 

dal aphalt Go. “ $1.95, die ‚Weftern 
Taping & Supply Co.“ 2. 43 und 
J. A. W. Bine $1.61. Lebterer ift ein 
Som Iruft vorgeichobener Strohmann, 
welcher die nächſt niedrigſt bietendeFir⸗ 
ma aus dem Felde ſchlagen ſoll, um 
den Kontrakt dem Truſt unter allen 
Umſtänden und für jeden Preis zu 
ſichern. 

Mayor Hopkins ift mit dieſen That⸗ 
ſachen genau bekannt und wird dafür 
ſorgen, daß Pine den Kontrakt nicht 
erhält, ſondern die Bermuda Asphalt 
Co.“ Auf dieſe Weiſe würde die Macht 
des Truſts gebrochen und ein niedrige⸗ 
ter Preis für Asphalt-Pflafterung ex» 
| zielt werden. 

ee — 


Jugendliche Spitzbuben. 


Menn der 13 Jahre alte John Hinky 
und der 1Ojährige Dominik Martin auf 
dem Wege fortjchreiten, ven fie bi jegt 
einaefchlagen, jo dürften fie, ed im 
Spigbubengemwerbe ziemlich weit brin- 
gen. Namentlich der eritgenannte, ver 
mit derBolizei jchon unzählige Male 
in Könflitt geraten, Tchetnt ein gang 
taffinirter Burfche zu fein. 

Am Sonntag Nachmittag -tief. bee 
fanntlich das im Bafeball-Bark an det 
Meitieite ausgedrochene Feuer in der 
aanzen Nachbarjchaft beträchtliche Auf- 
regung hervor und alles ftrömte nad 
der Brandftätte. Auch Louis Osivald, 
der Beliger der an der Ede von Word 
und 12. Str. belegenen Wirihichaft, 
ließ die letztere im Stich und miſchte 
ſich unter die Neugierigen. Dies be⸗ 
nutzten die obengenannten beiden Bur— 
ſchen, um der Wirkhſchaft einen Beſuch 
abzuſtatten. Sie begaben ſich durch 
die Hinterthür in das Lokal und räum— 
ten die Ladenkaſſe aus, welche $23 ent» 
hielt. 

Gerade als ſie ſich mit ihrem Raub 
entfernten, kehrte Oswald zurück, doch 
nicht früh genug, um das Entkommen 
der Langfinger zu verhindern. Os— 
wald hatte ſie jedoch genügend geſehen, 
um der Polizei eine Beſchreibung von 
ihnen zu liefern und ſo gelang es, ſie 
noch am ſelben Tage zu verhaften. 

Richter Eberhardt jandte heuteHinty 
unter einer Strafe von $50 nad der 
Brideivell und verjchob das Verhör 
Martins auf morgen. Lebterer wird 
mwahrjcheinlich nach der en Säule 
gejandt werden. 


die 


& neue Firma legt denſelben 
'p 





Dem Kriminalgeriht überwiefen. 


Ein gewiller John Lynch, der vor eis £ 


niaen Tagen von einem Wagen ded 
Erpreßfuhrmanns Samuel Mad eine 
grche Quantität Waaren entwendet 
baten foll, ift heute von Richter Dogle 
unter $500 Bürgfchaft dem Kriminal- 
gericht übermwiefen morden. Der Died- 
ſtahl wurde an ter Ede von Lale Str. 
und 5. Woe. verübt. 

Bon demjelden Richter murde ein 
junger Burfche, Namens John Eafper, 
wegen angeblichen Einbruchzwiebitahls 
zum Prozeß feitgehalten. Cafper fteht 
unier der Anklage, am Sonntag I 
in das Gefhäftslofal der „Kenwood 
Manufacturing Eo.“, No. 253 Canal 
Gtr., einen Einbru verübt und drei 
Zwreirãder entwendet zu haben. 


Temperaturſtaud in Chicago. 


Der Thermometerſtand auf der Wet- 
ferwarte im Auditorium-Thurm ftelite 
fich feit unferem lebten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6-Uhr 909 
Grad, Mitternadt 78 Grab, hzule 
Morgen um 6 Uhr 72 Grad und Beule 
Mittag 88 Grad über Null. (Auf ber 
Straße im Gejchäftstheil der Stadt 
93.) 


* Zm Lincoln Park, am Fuße ben 
Eenter Str., findet heute Abend wies 
der ein großes Syreifonzert der Hand» 
ichen Kapelle ftatt, weldes um 7 he 
45 Minuten beginnt. Unter, den zur 
Aufführung kommenden Mufititüden 
jeien defonders die Tell-Dupvertüre vom 


Roffini, 
Meperberrd „Hugenotten“ und der Dow. 


—53 


die große Phantaſie aud 


zer von Strauß F — 


Br 





Cefegrapfifche Notizen. 
Sulaud. 


' — Das Städtchen Stanton, ich, 
iſt an zwei Seiten durch Waldbranbe 
ſchwer bedroht. 

— Wie man jetzt hört, iſt bei der 
Feuersbrunſt in Adair, Ja., ein Scha— 
den bon nicht weniger als 3152,000 
entſtanden. 

— Aus Gram über das Ableben ih— 
rer beiden Kinder beging die 35jährige 
Frau Adelaide Stock in New York 
Selbſtmord. 

— Das Städichen Pittsville, Wis., 
iſt glücklich vor dem Schickſal bewahrt 
worden, durch die Waldbrände vernich— 
tet zu werden. 

— Die noch ausſtändigen Bahnbe— 
dienſteten von Cincinnati hielten geſtern 
in der Beethoben-Halle daſelbſt eine 
Verſammlung ab und beſchloſſen mit 
254 gegen 224 Stimmen, den Gtreit 
fortzufegen. 

— Während des Monat3 Yuli ver- 
ließen 19,968 Zmifchended3-Paffagtere 
über New York die Ver. Staaten, mwäh- 
rend nur 11,549 anfamen, von denen 
etwa 50 Prozent al3 Niht-Einwanbe- 
zer anzufehen jind. 

— Unmeit Brazil, Jnd., brannten 
zwei Bahnbrüden nächtlichermweile nie- 


Der, und man bermuthet, daß Steeifer | 


oder Freunde derjelben die Brände — 
legt hätten. Die Chicago- de — 
Illinois-Bahn erleidet einen großen 
Verluſt. Es ſind neue Vorſichtsmaß— 
regeln getroffen worden. 

— Friedrich W. Leclier, der frühere 
Stadtſchatzmeiſter von Frankfurt a. 
M., welcher in New York unter der An— 
age verhaftet wurde, ftädfifche Gelder 
unterjchlagen zu haben, hat jett, nach— 
dem die Muslieferungs - Formalitäten | 
erledigt worden find, in Begleitung ei- 
mes Polizeibeamten die Nüdreife nad) 
Deutichland angetreten, 

— Der Juſtiz-Ausſchuß desBundes⸗ 
Abgeordnetenhauſes beſchloß, einen un— 
günliigen Bericht über wie vom Abg. 
Evereit von Maflachufett3 eingebrachte 
Borlage zu erjiaiten, wonach Syapaner 
nicht von der Berechtigung zur Erlane 
gung des Dürgerrechtes ausgeſchloſſen 
ſein ſollen. Die jetzige Stimmung im 
Ausſchuß iſt gegen jede Erweiterung 
der Naturaliſationsberechtigung. 

— Aus Omaha, Nebr., wird gemel—⸗ 
det, daß ſämmtliche Pökelhäuſer von 
South Omaha jetzt mit der halben Zahl 


Die Streiker aber bildeten eine Poſten— 
fette, welche fih um alle Pökelhäuſer 
herumzieht, und wenn die Urbeitendew 
in die Gefchäfte gehen oder. auß den= 
Telben fommen, mwerden fie mit mehr 
oder weniger nacfdrüdlichen Argumen= 
ten zum MWegbleiben von der Arbeit 
aufgefordert. Die. Betriedgleiter der 
Bötelhäfer wandten Jih an die Behörde 
um jtärteren polizeilichen Schup. 

— Der greije amerifanifche Schrift: 
fteller, Redner und Journalilt Kohn 
Swinton (vor Jahren Chefredakteur 
der „N. Y. Sun“, auch als ſozialiſti— 


ſcher Präſidentſchaftskandidat ehemals 


| 


| 





genannt) ift, nachdem er lange nicht | 


mehr von ich hatte hören lajjen, jegt 
wieder mit einem aufjehenerregenden 


Buch über die jüngjten Streif-Wirren | 


in die Deffentlichteit getreten. Das 
jede it auch illuftrirt, entyält 60,000 


Morte und wurde in etwa zwei Wochen | 


aelhrieben. E3 führt den Titel: „Streif 
aus Nothmehr; e 
Sinne der Arbeiter aufgefaßt.“ 


— Por dem Bundesfenat3-Austhuß 


ür Urbeiter-Angelegenheiten und Er= | 
Mi 4 geſchäfte an der State Straße aufge- 
Bei der geſtrigen Verhand- 


ziehungsweſen erſchien geſtern eine An— 


die Arbeiterfrage im 


zahl Führer der Coxeyaner, welche noch 
immer in der Nähe der Bundeshaupt⸗ 


ſtadt ihr Lager haben. Sie plädirten 


für die Annahme der Peffer ſchen Vor— | 


lage, 250 Millionen Dollars in Schaf: | 
amisnoten auszugeben, um damit die | 
bon Bewäflerungsmwerfen in | 


Anlage erken ül 
dürren Gegenden des Landes, jomwte Die 


Ausführuna von Fluß: und Hafenvers 
heiferungen und die Errichtung einer 


Anzahl öffentlicher Gebäude zu be- 


ftreiten. 
Ausflaud. 
— Geſtorben iſt der 
Konſul in Leith, Schottland, 


amerikaniſche 


Underivood (aud) ald Schriftiteller be= | 


fannt). 

— Die Hinrihtung von@aferio, dem 
Mörder des franzöjiihen Präfidenten 
Garnot, ift vorläufig auf den 17. Au⸗ 
guft feitgefegt. 

— Königin Victoria don England 
hate eine Proklamation erlaſſen, worin 
die Neutralität Englands in dem Krie⸗ 
ge zwiſchen China und Japan erklärt 
wird. 

— Aus Oxford wird mitgetheilt, 
daß ſich der bekannte Bibliothekar des 
„Bembrote College”, J. 2. G. Moivat, 
erhängt hat. Er war eben erft von ei- 
ner Yerienreife zurüdgefehrt. 

— König Chriftian von Dänemark 
hat den Rücktritt des Minfterpräfidens 
ten Ejtrup angenommen, der wegen ho⸗ 
hen Alters ſein Amt niederlegte. Zu 
Eſtrups Nachfolger wurde Baron 
Raedis⸗Tholl, der bisherige Miniſter 
des Auswärtigen, ernannt. 

— Eine Depeſche aus Tientſin, Chi— 
na, meldet, daß ein chineſiſcher Kreuzer 
eine japaniſ cheHandlesbarke weggenom⸗ 
men und ncch Tafu gebracht hat. Die 
Flüffe find infolge der Dürre in be- 
ſtändigem Fallen begriffen, jodaß e8 
den Japanern unmöglich fein mirbe, 
Ken Per Ho hinauf nach Der chinefi= 
ichen Hauptftadt Peking zu fahren. 

— Wie aus London gemeldet wird, 
hat fih der Vollzugsausfhuß der in- 
Hernationalen Zoge de8 Tempelritter⸗ 
Drbenz gemweigert, Das Verbot des Tan 
gend bei Logenverfammlungen aufzus 
heben. 14 Zogen haben fic; bis jebt 
gegen Dieje Entſcheidung aufgelehnt, 
und jie Dürften porerjt der Rechte des 
Drben3 für verluftig erflärt werben. 

—— Stark beiehädigt traf die britifche 





Barfe „Alctves“, welche am 14. April 


von New Port abgefahren war, in 
Shanghai, China, ein. Das 
ipurbe aın 2. Auguft von eimem der ent- 


 fehlihen KüftenWirbelftürme getrofe 


ber Arbeiter wieder im Betrieb jind. | ligten, Böhmen find, 


fen, welche unter dem Namen Teifung 
befannt find, und alles Beivegliche am 
Berbed wurde fortgetiffen. 

— Das ameritantjche Kreugerboot 
„Chicago“ tft in Comes, an der Inſel 
Might, eingetroffen, mo gegenwärtig 
die MWettfahrten jtattfinden, und der 
Admiral Erben, der Kapitän Maban, 
Tomwie George Gould fpeiften im Schlof- 
ſe des königlichen Jachtgeſchwaders mit 
dem Kaiſer Wilhelm, dem Prinzen von 
Wales und anderen hohen — 


Lokalbericht. 





Blutige Schlägerei. 


Zu einer blutigen Schlägerei fam 
e3 gejtern Abend in dem Haufe Nr. 
5159 Robey Str., und das Ende vom 
Liede war, daß Die beiden Brüder 
Frank und Toney Harlic lebensgefähr- 
lid) verwundet nach ihrer Wohnung 
gebrasht werden mußten. Die beiben 
Brüder famen geftern Abend in das ge⸗ 
dachte Haus, um ihrem Freunde Jo— 
ſeph Kulbat beim Umzuge nach einer 
anderen Wohnung behilflich zu ſein. 
Während alle drei mit dem Zuſammen— 
packen der Sachen beſchäftigt waren, 
betraten zwei Bekannte der Familie 
Kulbat, Namens Thomas Biſeneck und 
Joſeph Popeſit, die Wohnung. Und 
von dem Augenblick an war es mit der 
Ruhe aus. Die Letzteren machten näm— 
lich über“ Frau Kulbat beleidigende 
Bemerkungen, und als der Gaite der— 
ſelben ſich dies verbat und den beiden 


EStörenfrieden Vorwürfe darüber mach— 


te, gingen dieſe gleich zu Thätlichkeiten 

über. 3 fam dann zu einer allgemei- 
nen Hauerei, bei welcher Gläfer, Stüh- 
fe, furz Alles, was nicht niet> und nas 
gelfejt war, herüber und hinüber flog. 
Frank Harlid erhielt bei Diefer Gelegen= 
heit einen muchtigen Hieb mit einem 
jtumpfen nftrumente über Die Bruft 
und ftürzte befinnung3los nieder, wäh- 
rend jein Bruder mit einem Knüppel- 
hieb über den Kopf zu Boden gefchla= 
gen wurde, Dann fuchten Bifened und 
Pospefit ihr Heil in der Flucht. Nach- 
dem mehrereBoliziften, durch den Lärm 
aufmerfjam gemacht, im Haufe erfchie- 
nen waren, jorgten fie dafür, daß bie 
beiden Verlegten nach ihrer Wohnung 
geihafft wurden. Ein rafch herbeigeru= 
fener Arzt erklärte Franf Harlid3 Zus 
| ftand für fo bevenflich, daß man an 
feinem Auffommen zweifelt. Die beiden 
brutalen Angreifer, die übrigens, tie 
die anderen an der Schlägerei Bethei- 
wurden jpäter 
verhaftet. 


Der Brief verrieth ihn. 


der Prozeb gegen James B. Drumm, 
Arthur Mebner, Charles Groves, Ber- 
tie Rodgers und Lizzie Mebner ber- 
handelt. Die drei Erftgenannten fol- 
len fich eines Einbruch3diebitahls jchul- 
dig gemacht haaben, während gegen die 
beiden Mädchen, welche das achtzehnte 
Lebenzjahr noch nicht überfchritten ha= 
ben, eine Anklage wegen Hehlerei erho- 
ben morden ıjt. Der in Frage kom— 
mende Einbrud war am 13. Juli, und 








zwar in dem MWohnbaufe von Charles | 


K. Ban Dsdell, Nr. 573 51. Straße, 
während der Abmejenheit der Bewoh— 
ner verübt worden. 
teten Haushaltungsgegenftände im 
Werthe von mehreren Hundert Dollars. 


Unter den gejtohlenen Sachen befanden | 


fi ein filberner Krug, zwei filberne 
Becher, mehrere filberne Teller und Be- 


ſtiecke, ſowie verſchiedene werthvolleKlei- 

der. 
ſpäter von der Polizei in einem Pfand- 
abzuſperren. 


Das ganze geraubte Gut wurde 


funden. 


lung wurde ein Brief verleſen, den 


James Drumm, der vor einiger Zeit | 


wegen eines anderen Vergehens der 
Reformſchule überwieſen worden war, 
aus der Anſtalt, an ſeine Geliebte, die 
obengenannte Lizzie Metzner geſandt 
hatte. In dieſem Schreiben erklärt der 
Verfaſſer ganz offen, daß er an dem 
Einbruchsdiebſtahl betheiligt war, und 
erſucht gleichzeitig die Adreſſatin, die 
geſtohlenen Sachen ſolange zu verber— 
gen, bis er ſeine Strafzeit abgeſeſſen 
habe. Der Brief war von dem Vor— 
ſteher der Reformſchule der Polizei 
übergeben worden, wodurch die letztere 
auf die richtige Spur gelenkt wurde. 
Drumm mußte geſtern zugeben, daß er 
das Schreiben verfaßt habe, und daß 
e& die Wahrheit enthalte, Die übrigen 
Angeklagten haben bisher jede Bethei- 
ligung an dem 2 Diebftaht tundiveg ab: 
geleugnet. Der Prozek wird jedenfalls 
längere Zeit in Anjpruch nehmen, da 
die Vertheidigung zahlreihe Entla= 
——— —— ——— 





Da ifl eine San 
in Philedelphia, welche Jahre lang 
tagtäglih die größten Schmerzen 
litt, weil fie glaubte, für fie gäbe es 

Feine Erleichterung, 
Ä a 5 Ihr Eeiden 


N war von 
9 weiblicher 
rt Shwäcde in 
ihrer 
fhlimmiten 
% form hervor: 
gerufen. Sie 
hatte Schmer: 
zen im Rüden 
und in den 
Eenden, empfand große Ermüdung 
beim Geben, hatte Leucorrhoea 
und einen häufigen Drang zum 
Uriniren. 

Während diefer ganzen Heit war 
die Hilfe jo nahe. 

Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound heilte fie von 
aller Shwähe und Krankheit und 
fie ift jet eine ganz andere frau. 
Diefe frau ift Mes. Walter Mil: 
cor, 756 Weft Ste, welche allen 

rauen, welche fo an weiblicher 

hwäde leiden, empfiehlt, es auch 
zu verfuchen und geheilt zu werden, 
Es vertreibt Gefhmulite, entfernt 
eg en, kraftigt da⸗ Sy 
tem, 


—— —— es — 


| Erfahrung, daß irgend 


9, 


Eine Fam 


Henry Ruffel ermordet feine frau 
und macht fgirtem eignen £e- 
ben ein Ende. \ 


Eine fehauerliche Affaire fpielte ich 
geftern Nachmittag im zweiten Stod- 
merk de Haufes Nr: 6 ©. Sheldon 
Str. ab, indem der dort wohnende Yar- 


bige Henry Ruffel feine Gattin Cars | 


rie mit einem Rafirmefjer förmlich ab- 
Ichlachtete, die Leiche zum Fenſter hin⸗ 
aus auf den Hof warf und fi darauf 
mit dem noch blutigen Meffer den ei- 
genen Hals abfchnitt. 

€3 mar gegen zwei Uhr Nachmit- 
tags, al3 die in der Nachbarichaft moh- 
nenden Leute laute Hilferufe hörten, die 
aus dem obengenannten Haufe famen. 


Kurz zuvor war Ruffel nah Haufe | 


gefommen und hatte mit feinem Weibe 
Streit angefangen. Einige der Nadı- 
barn eilten die Treppe hinauf und be- 
merkten da3 Ehepaar im Handgemen- 
ge. Ruffel hatte das Raſirmeſſer be— 
reit3 in der Hand, do alß er fih beob- 
achtet Jah, warf er dasfelbe zur Seite 
und e3 jchien, al ob er fich beruhigen 
wollte. 

Einige Minuten ſpäter ging der 
Lärm von Neuem los, und diesmal 
wurde die Polizei benachrichtigt. Ehe 
jedoch der Patrollwagen anlangte, hat⸗ 
te Ruſſell ſein Werk bereits beendet. 
Mit einem einzigen Schnitt trennte er 
den Konf des unglüdlichen Weibes na- 
hezu vom Rumpfe, worauf er den zu= 
enden Lerchnam in feine Arme nahm 
und zum Tyenjter hinaus auf den Hof 
warf. Einige Sekunden lang ftarrte er 
Durch das TFenfter, dann brachte er fich 
jelbjt einen tiefen Schnitt an der Kehle 
det, Um feine Abfiht jedoch vollftändig 
zu erreichen, brachte er da3 Meffer noch- 
mal3 in Anwendung, und zwar mit ei= 
ner jolhen Gründlichkeit, daß er zu 
Boden fanf und gleich darauf eine 
Leiche war. 

Mittlerweile erjchien die Polizei, 
fonnte aber nicht3 mweiter thun, al3 die 
beiden Leichen nach der County: Mor- 
que zu Tchaffen. 

Auffell war 50 und feine Frau 47 
Sabre alt. Das Paar Hinterläßt zmei 
erwachlene Kinder, einen Sohn und ei- 
ne Toter. Erfterer arbeitet im einer 
Apotheke, und die Tochter ift bei einer 
an der Weitjeite wmohnenden Familie 
als Dienjtmädchen beichäftigt. Wie die 
Nachbarn behaupten, lebten Auffel 
und feine Frau in ftetem Zant und 


Gireit, und jehr häufig fam e3 zwi: | 
Der | 


Ichen beiden zu Thätlichkeiten, 
Mann arbeitete, wenn fich ihm Gele= 
genheit Dazu bot, und die Frau verdien- 
te ebenfalls foniel, um ihre Bedürfniffe 


ı zu befriedigen. In welcher Weife und 
Bor Richter Dunne wird zur Zeit | 


aus welchem Tpeziellen Grunde der ge- 
ftrige Streit begonnen hatte, Tieß fi 
nicht in Erfahrung bringen. 


en FR 


Waller: Placereien. 


Stadt- Ingenieur A Artingſtall hat in 
letzter Zeit ſehr viel Unannehmlichkeiten 


mit den Waſſerleitungsröhren im Ge— 
ſchäftstheile der Stadt gehabt, ſo daß 
| er aezgiwungen war, verfchiedene Male 
ı bie Waflerzufuhr abfchneiden zu laffen. 


Geftern brachte Hr. Artingfiall nun in 
Semand an 


| verfchtedenen Stelien mit den Schlüf- 


Die Diebe erbeuz | 


ſeln oder „Aldrich“Ventilen Unfug ge— 


trieben hatte, wodurch das ganze Un— 
heil angerichtet worden war. 





gend von Dearborn Str. 


Am letzten Montag wurde es ducq 
einen Bruch in der Röhre an der Ecke 
von Clark und Waſhington Str. noth— 
wendig, die Waſſerzufuhr in der Ge— 
bis Fifth 
Avbe. und von Madiſon bis Lake Str. 
In dieſem Bezirk ſind 
das Rathhaus, das Countygebäude und 
mehrere große Officegebäude und Ho— 
tels gelegen, welche ſelbſtverſtändlich 
durch dieſe plötzliche Waſſer-Abſper— 
rung in keine geringe Verlegenheit ge— 
riethen. 

Geſtern wurde es nothwendig, in 
dem Bezirke zwiſchen Clark und State 
und Monroe und Van Buren Str. das 
Waſſer abſperren zu laſſen. 
Ingenieure eine Unterſuchung anſtell— 
ten, machten ſie die Entdeckung, daß 
die Stange des 6zölligen Ventils in 
der Nähe des Bundesgebäudes arg be— 
ſchädigt war. Während das Waſſer 
abgedreht war, befanden ſich das Great 
Northern Hotel, das Bundesgebäude, 
das Monadnock, das Weſtern Union, 
das Rookery und andere große Gebäu— 
de in großer Verlegenheit. Geſtern 
Abend wurde das Waſſer in dem Be— 
zirke zwiſchen der Adams und Madi— 
fon Str. und der Fifth Ave. und dem 
luß in Folge des Bruches einer Lei- 
tungsröhre an der Ede von Fifth Ave. 
und Monroe Str. auf die Dauer von 
zwi Stunden abgejperrt. Der Stadt: 
Ingenieur wird dieje Unregelmäßigfei- 
ten in der Wafferleitung einer genauen 
Unterfucgung unterwerfen. 

nei ein 


40 Fu in die Luft geſchleudert. 


Auf den Geleifen der Northiweftern- 
Bahn, nahe von Center und FKinzie 
Straße, ereignete fich geftern Abend ein 
bedauerlicher Unfall. Fred Lorenzo ver- 
fuchte um diefe Zeit mit einem Zmei- 
rad die Bahngeleife zu freuzen, als ein 


Zug einhergeftürmt fam und gerade‘ 


cuf den Zmeirabfahrer Iosfuhr. Die 
Wucht des Zufammenftoßed mar fo 
groß, daß Lorenzo fammt feinem Be- 
bifel etwa vierzig Fuß forigefchleubert 
wurde und mit jchmeren innerlichen 
Verlegungen befinnungslo8 am Boden 
liegen blieb. Er wurde nad) feiner Nr. 
2ZEAN. May Str. .gelegenen Wohnung 
überführt, mo Aerzte feinen Zujtand 
als höchft beventlich bezeichnen. 


* Safjpar Whittier, ein in den Stod 
Yards bejchäftigter Arbeiter gerieth; ge- 
fern mir einem anderen Arbeiter Na- 
mengd,Yohn Pieste in Streit, bei iwel- 
cher Gelegenheit er den Lebteren mit 
einem jchweren Strid über den Kopf 
Blug und ihn au fonft fürchterlich 
zurichtete. Whittier wurde feitgenom- 
men und in eine Zelle der Viehhofs⸗ 
Polizeiſtation eingeſperrt. Pieske liegt 
— —————— im RN! 
darnieder. 


en Chicago, 





Als die | 


ET 


— der Harugari. 
Sitzung der Slaats· Groß loge. 


In der Halle Nr. 55 N. Clark Str, 
trat geſtern die Großloge des deutſchen 
Ordens der Harugari für den Staat 
Illinois zu ihrer üblichen Jahres-Si— 
tzung zuſammen. Beim Namensaufruf 
zeigte es ſich, daß 61 Logen in verſchie— 
denen Theilen des Staates durch 64 
Delegaten vertreten waren. 

Als Beamte der Großloge wurden 
folgende Herren für das laufende Jahr 
erwählt: 

Peter Hammacher, Großbarde; Phil. 
Appel aus Belleville, Deputhy— Grß⸗ 
abrde; Rudolph Eiſenberger aus Peo⸗ 
ria, Groauffcher Jakob Kautz, Groß⸗ 
fefretär: Franz Rod, Großſchatzmei⸗ 
ſter; Verwaltungsrath: Louis Wreden, 
Frant U. Stauber und Fr. Hanerdene, 


: Chicago. 


Als Repräfentanten für die im Sep- 
tember zu Denver, Col, tagende ®. 
©t. Großloge wurden Karl Ziegenha⸗ 
gen und Jakob Kautz erwählt. 

In der heutigen Sitzung wurde die 
Reorganiſalion der Sterbeklaſſe und 


die Stellung der Frauen zum Orden 
ſahen wir uns gezwungen 
da er in Folge des Tchmeichelz | 
| haften Umftandes, daß Jemand den Bes | 
ig von einigen D Dollars bei thin ber= | 
muthet hatte, jo unausjtehlich arrı ogant | 
wurde, daß feine weitere Thätigfeit fic) | 
mit der Würde diefes Blattes nicht weis | 


in gründlicher Weife befprochen. 


Sm Staate$llinois gehören det Or= | 


den 3000 Mitglieder an. Seit dem\jah- 


te 1848 entfaltet er hier ein äußerft | 


fegensreicheg Wirken, nachdem Die erfte 
Loge in Galena gegründet wurde, Der 


Drden ift eine gänzlich deutfche Verei= | 


nigung, welche außer der Unterjtügung 
ihrer Mitglieder 
und Ausbezahlung einer entiprechenden 


Summe in Sterbefälen an die Hin= | 
ih die | 


terbliebenen der Mitglieder 


Pflege und Erhaltung der Deutfchen 


Sprache zur Aufgabe gemacht hat und | 
überhaupt an allen dad Deutichthum | 
berührenden Fragen ein veges Intereſſe 
nimmt. Der Harugari-Orden tft nicht | 


aud | 


nur einer der ältejten, jondenn 
einer der beliebteften, jicherjten und beit- 
verwalteten Orden. 


Die Roth in Bullman. 


Unter den Streifern in Pullman 
berrjcht wieder bittere Noth und das 
dortige Hilfsfomite hat angejichts der 
aerinaen Mittel, die ihm zur Verfü- 
gung Stehen, einen jchweren Stand, den 
mit jedem Tage fi jtärter geltend ma= 
chenden Ansprüchen gerecht zu werben. 
Die am Montag von der „American 
Railway Union“ überfandten $500 
haben zwar manches Zoch ftopfen helfen, 
aber Tchließlich macht auch diefer Betrag 
fozufagen den Kohl nicht fett, zumal 
wenn man bebentt, dab 2500 Men- 
Ihen in Bullman feit Monaten außer 
Beihäftigung und angewieſen ſind, 
bon Unterftügungen zu leben. E3 wurde 
amwar ein genügender Vorrath von Kar: 
toffeln vom Hufsktomite gekauft, aber | 


in Krankheitsfällen | 


od), den 8. 


Huguft 189. 


Ein Fau für den „Arizonag KHider‘. 


Wie „Bill“ Hicks durch die Hoſen 





ward D. Coyle verhaften. 
ſich dann heraus, 


von Andern enttäuſcht wurde. 


Der berühmte „Arizona Kider“ wür⸗ 


de nachſtehende Epiſode aus hieſigen 
Zeitungskreiſen vielleicht in folgender 
Weiſe wiedergeben: 

Geſtern Abend brach ein bedauerns— 
werthes farbiges Individuum Namens 


„Bill Hicks“ in die Wohnung eines Be- 


richterſtatters 
des geleſenſten Blattes dieſes Staates 


nes dort hängenden Beinkleids in der 
Hoffnung darin Geld entdecken zu kön— 
nen. 
then vor den Direktor des hieſigen Ir— 
renaſyls, dem die ſchwere Pflicht ob— 


Blattes dieſes Staates als 


nicht anders als den Mann für unbeils | 


| bar terfinnig zu erflären und ihn für | 
zeitlebens unſerom vorzüglich verwaltes | 


ten Inſtitute als Inſaſſe zu überweiſen. 
Den in Roede ſtehenden Berichterſtatter 


entlaſſen, 


ter vereinigen wollte.“ 

Der Fall jelbjt Hat fich hier in Chi⸗ 
cago und zwar im Hauſe von O. F. 
Andrews, eines Berichterſtatters des 
Inter Ocean“, 


Ave. zugetragen, woſelbſt geſtern Abend 
ein farbiger Zuchthausvogel einbrach 
und mit den Beinkleidern die Prozedur 


vornahm, die weiter oben geſchildert 
wurde. Andrews, der den Kerl vor 
ſeinem Bette aus beobachtete, es aber, 
da er feine Waffe bei Tich hatte-am ge= 
rathenſten fand, jich Ichlafend zu jtel- 


len, folgte dem Yarbigen, nachdem er 


er Symptome | 


Ipäter zu | 


No. 2236 Michigan | 


des „Arizona Kickers“ "| 
| 


— ein umd unterfuchte die Tajchen ei: | 


Man Ichaffte den Beflagenswers | 
| 


| 


Itegt, die Verwaltung diefer Stadt als | 
Mahor und Die Zeitung de3 gelejeniten | 
Redakteur | 
| zu beforgen. Leider fonnten mir in Anz 
| betracht der Schwere d 


1 


gummreg 


Er 
© 
34 
J 


| 





nichts in den Hojen entdedt hatte, auf | 


die Straße und 
die Deteftivs 


| Hid3“ war, der Schon verſchiedene Jähr— 


nur wenig Fleich und nachdem diefe | 


Vorräthe außgetheilt werden, 
noch) eine ganze, Anza hiHilfsbedürftiger 
übrig, die kein Fleiſch bekommen konn— 
ten. 
der Mangel ah Knochen-Oel empfind— 
lich fühlbar, fo daß mande Familie 
aar nicht im Staide ift, die Nahrungs- 
mittel gehörig zu kochen. 

Trotz alledem jcheint die übermie- 


Abgeſehen davon macht fich au | 


bleiben | 
| „Rünfter-Rongreß”, 


hiejigen Revemptoriiten-Wiffionär Ba- | 
| ter Ebel verfaßt und von dem begabten | | 
Chicagoer Komponijten Henry Schöne- | 


gende Mehrzahl der Leute entfchloflen | 


wohl fich immer deutlicher herauzjtellt, | 


daß die Pullmän-Gefelfchaft die Zahl 


ihrer Arbeit3fräfte mit jedem Tage vers | 


größer. E83 find jet über 1000 Ur- 
better in den Mertkjtätten beichäftiat. 


ı ein Vedeuterdes erhöht. 


Bon einer Ausficht auf den Sieg der | 
Streifer fann unter dieſen Umftänden | 


feine Rede fein. 


»  Miinards verdädtiger Tod. 
Bor Richter Gibbons wurde aeftern 


mit der Unterſuchung in dem Falle der 
welche der Ver⸗ 


giftung ihres Schwiegerjohnes ®. ©. | Edelmann. 


ı firhrung 


drau Melinda Hayes, 


Minard angeklagt it, begonnen. Wäh 
rend des Verhörs gelangte ein Brief 
eines mediziniſchen Sachverſtändigen 
zur Verleſung. 
angegeben, daß der beſagte Sachver— 


In dem Brief wird 


ftändige Spuren von Arjenif im Mas | 


gen des Todten entvedt habe. 
gründlicherer Prüfung verlangte 
felbe jedoch eine weitere Friit. 


Der= 


Nachdem Frl. Zelte Minard, eine | 
Schmeiter des angeblich vergifteten Ad- | 


pofaten W. E.-Minard, Zeuaniß ab- 
gelegt hatte, wurden die Verhandlungen 
bis zum nächſten * verſchoben. 


*Kittie Pe eine erſt ſeit einem 


Behufs 


| 
| 


Sabre verheirathete und No. 24 Gurley | 


Str. mohnhafte Frau murde 
verhaftet, weil fie fich einen Raujch zu= 


geitern | 


gelegt und ihren Oatten ganz unbarm= 


—* —— t —* 


Warnung. 


Das Publikum wird vor 
gewiſſenloſen Häudlern ge⸗ 
warut, die gewöhnliches 
Glauberſalz. oder eine Mi—⸗ 

ſchung von gewöhnlichen 
Eridlig-Pulder als 
„Sprudel-Salz”, „Deutihes (German) 
„Künftliches Karlsbader Salz“, oder „ms 


bader Salz", 
Ealz”, 


„Karla | 


pıraved Karlöbader Salt”, und unter vielen anderen | 


Bezeihnungen zu verkaufen juchen, unter der Auprei 


fung, daß „diefe ebenjo gut“ feien, wie die echten Pro: | 


dufte von Karlöbad, weldye direft aus ben sweltbe> 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täuihung de Publikums 
des größeren Verbieufteß wegen, dem der betreffende 
Händler an diefen Fäljdungen mat. If tünfili- 
Ger Wein jogutwieehter? Würde irgend 
Hemand wiffentlih Tünftlicgen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben porziehen? Warum denn fid) von Nies 
fen Fälſchungen hinterführen laſſen, ſpeziell wenn die 
GSeſundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Vrodukte der Quellen von Karlsbad euthalten Be— 
ftandtheile, die Fünftlich nicht hergeſtellt werden kön ⸗ 
nen. Seit Jahrhunderten ſiud die Wäſſer von Karls- 
bad wegen ihrer Heilwirkung bei Krankheiten der Le⸗ 
der. Nieren und des Magens rühmlichſt bekannt. 

Das echte Karlöbader Sprudel-Salz wird direft auß 
der Sprudelquelle unter Zeitung der Stadtgemeinde 
Rarlsbad gewonnen, und durd deren Agenten für bie 
Vereinigten Staaten, die Eiäner & Mendelion Com 
Dany, New York, vertauft. Jede Flaſche des echt im · 
vortirten Waſſers und Sprudel-Salzes muß obigen 
Gtadtfiegel, fowie die Unterihrift der Agenten „Eiß» 
ner & Meudelfon Eo,, 152—154 Frauflin Str, New 
Hort", auf der Gtifette haben. Bu haben in allen 


Man häüte fihgporFälidungen 
Der Etadtratb: Karlöban. 


| 


hen Joliet abgefeſſen hatte. 


— — — 


„KRünitler:Kongreh‘‘ 


Eine genußreihe Operetten- Huf 
führung in Ausiicht. 


In Müllers Halle, Ede von North 
wird amı 
Sonntag, den 19. Auguft 1894, den | 
Frreunden einer finnreichen und gemüth | 


Une. und, Sedgwid Str., 


pollen Bühnenliteratur Gelegenheit ges 
boten, ſich an der gediegenen Auffüh- 
tung einer hübfchen. Operette zu ergö- 
ben. E3 ijt die die zweiaftige Overeite | 
melche von dem | 


feld in Mufit gefeßt wurde. 

&3 war.yns vergönnt, geftern Abend 
einer Probe Der 
beizumohnen, und wir mülfen fonjta= 
tiven, daß die gefühlvolle Sprache, in 


zu ſein, am Streit auszuharren, ob- | welcher der Tert zu der Operette ge- 


jchrieben it, einen erhabenen Eindrud 
auf den Zuhörer ausübt. Diejer Ein- 
druck wird felbjtverftändlich Durch Die 
feffelnde und melodienreihe Mufif um 
Das Ganze 
veranschaulicht den Sdealigmus und 
den Realismus auf dem Gebiete der 
Kunft und im gewöhnlichen Leben. Bei 
der Aufführung mirten bedeutende 
Singer mit, u. W. der Tenorift W. van 


Dablen und der Baritonift Franz Edels | 
| mann. 
Dperette ruht in den bemährten Hän- | 


Die mufifalifche Leitung der 


den des befannten Organiiten Hugo 7. 

Außer der Dperetten-Auf- 
ſtehen noch Muſik-Vorträge 
und ſonſtige unterhaltende Nummern 
cuf demProgramm verzeichnet, melde, 
wie oben erwähnt, am 19. d. Mis. zur 
Ausführung gelangen wird. Dasfelbe 
lautet in feiner Bollftändigfeit mie 
folat: 


a. „Die ſchönen Künſte“. 

rtüre, „Raymond“ RAS 

t — Künſtler-Ktongre 
jonen: 


Kunit-Genius 
| Zwölf Hi m nelsbote en: Mid 
Fr ranz Koller, dt anz Kobne 


neun, X 
wei Page 
Zwei Ind 

Joh. 
Golu: aus, \ 


® | ben. 


Choriſte 
Leo Fi cher Au on ®r ge chaus, Wen- 
bad, uger 
it, Ghas. 
jr und gu 


Dritte 


Nic. Holzmer, 


Bijon-Panorama m? 
der Bühne. 


2 Das 
ericheint auf 


. Rotpourri, 
—— di 
neter Weiſe zur 

O. Pauſe zur un erh 

. Mari 


„a8 Spar one 

t acht das Sub! 
Schau des Originals, 
altung 


Konzert in „Battery D. 


Für den Hutigen „Ball-Abend“ in 
der Battery DeHalle ift das folgende 
| Programm aufgeftelt worden: 


Ouvertüre, ———— 
Walzer, Dorfſchwalbe.... — 
Bolta-Mazurta 

Volka⸗ — 


» Thomas 
. Strauß 
Sttauß 
Strauß 
Vigo Auderjen 

(Dirigirt vom Komponiften.) 
| Ball: HR Rubinfte'n 
Wal Roclling 


. „risgt 


Türfiide Shırmade . 
Künftler-Duadr'lle . . 


"Weniger denn halbe Raten nadı 
Golorado. 


_ Am 10. und 11. Auguſt wird die North- 
Weiten Bahnlinie Ereuriion Tide? nach 
Denver, Bueblo und Golorado Springs zu 
weniger ald den einfachen Fahrpreis für die 
Rundreife verfauien. Gut für die Rücreiſe 
bis zum 13. September einſchließlich. Tickets 
und volle Anskunft zu haben bei den Agen— 
ten der Chicago & North⸗Weſtern e. 


ließ ihn ſpäter durch 
Sohn Conway und Ed— 
Es ſtellte 
daß der Feſtgenom-⸗ 
| mene ein alter Verbrecher Namens „Bill | 





genannten Operette | 


itum ne | 


| Wan 208 Klagen 


| Und eine wir angenehme eg 


| Bul 


| Eon cht 
| Ich Rue En: chungsmittel, 


Aebrandl an jedem Thea bringt Ku mm Sing 


Ieder braudjt’s zu was Anderen. 
Zum Auffriichen des Delanitrich, 


Zum Grabfteinreinigen. 

Zum Mefler poliren. 

Bun Auffriſchen von Oeltuch. 
Zu n Schenern von Böden, 

Hu Weißmachen von Marmor, 
Zum Geſchirrwaſchen. 


8. 


Es giebt Ein Beſtes 
— 


Gin Drittel Mehr Yards 
Aufdas Pfund 


68 RANDOLPH ST., 
&  CHICACO, ILL. 


Soninltirt den alten Arzt. 


Zum MuSwajchen von , 


‚Sinf3.* 
Im Metall glänzend zu machen. 


Bun Scene sen don Badewannen, 
Bum Keſſelſ heuern. 
Zur Beſeitigung des Roſt's. 


ASHNGIODA 


MEDICAL —_ 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profeljor, 


Vortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und Hei- 
acheimer, nervoͤfer und chronuiſcher Kranthei⸗ 


lung 


ten. — von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarteit ‚twieder bergejtellt und 2 Vätern gemacht. 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 

nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er» 
ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 


el ſhaft Gnermieloft figfeit, frübgeitiger Verfall, Baricocele 


Lerlorene Ranubarkeit, 
neigung gegen 68] 


und a Alle ſind Nachfolgen von Jr agendjünden und Uebergrifien. 
hr möget im erjten Stadium fein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. 
ſchred lichen Leiden zu beſeitigen. 


Auſteckende rankheiten 


und dritten; 


Rat Eucd) nicht duch Faljche Schant oder Stolz abhalten, Eure 
Mancher fchmude Jüngling vernachläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis e3 zu fpät war und der Tod ſein O 

wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
3 lichen Stadien — erſten, zweiten 
deſchwürartige Afelte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 


Opfer verlangte. 


schen der ‚Haare jomohl wie Samerfing, eitrige oder anſteckende Ergiehun⸗ i 


gen, Striliuren, Giftitis und O 


reinem Umgange werden fehnell und volftändig 


Orditis, Folgen von Blokitellung und un- Si 


eheilt. Wir haben unjere S X 


Behandlung für obige Krantheiten ſo eingerichtet, Dah fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern auch permanente Heilung ficyert, 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. 


erden ftreng geheint gehalten. 


Alle Eonjultationen und Eorreipondenzen 


Nrzeneien werden jo verpadt, daß fie Feine Neugierde 


erwerken und, wenn genaue Bejchreibung des Jalles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedoch 
wird eine perfönliche Zufammentunjt in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Bolizeitihe Brutalität. 


Un der Ede der 14. Straße und Wa- 
baſh Ave. ſollte geſtern Abend 
Frauensperſon aus irgend einemGrun— 
de durch zwei Geheimpoliziſten verhaf— 
tet werden. Die Frau we 


eine 


hrte ſich und 


als darauf Gewalt gegen ſie angewandt 


wurde, rief ſie laut um Hilfe. 
ſchrei wurde von Patrick Grade, einem 
an der 14. Straße logirenden Fleiſcher 
gehört, welcher auf die Straße eilte und 


als er ſah, wie die Poliz jiften ihre Ge= .| 


fangene fehüttelten und würgten, laut 
gegen Jolie Brutalität proteftirte. Da- 
raujhin wandten fich die Poliziften ge- 
gen ihn und erklärten ihn für verhaftet. 
Grady leiftete ebenfalls MWiderftand 
und während des fich nun entjpinnen- 
den Kampfes machte fich das obener- 
wähnte fFrauenzimmer davon. Er wur— 
de nac) der Station gebracht und ſpä— 
ter gegen Bürgfchaft freigelafien. Die 
Namen der Boliziften, welche die Ver- 
baftung vpornahmen, find Loftus und 
MeMahon. Grady hat bei dem der 
Verhaftung vorangehenden Kampfe be- 
denkliche Verlezungen davongetragen 
und wird gegen Loftus und MeMahon 


eine Klage einreichen. 


— — — — 


Raudıs Sünder, 


Rauch-Inſpekior 
heute dem 


Adams übergab 


Ihr Ge-⸗ 


ſtödtiſchen Poligeianwalt u 
gegen Webertreter | 


der Raud: Verordnung, um biejeiben | 


um Polizeiger 
Unier diefen Klagen find 116 gegen | 
verſchiedene Eiſenbahn - Geielichaften | 
Gerichte, 40 gegen Schleppdampfer-Be= | 
fiber und 50 gegen die Beliker einer | 
Unze {hl großer Gebäube, welche jich des | 
Rauchunfugs 


ſchädlichen Weiſe ſchul 


— 


O, welche Ueberraſchung! 


Fa nn njen 
ee Dir jıh 
ver und Rilfen ! 


erbündelen dir 
ohne Krämpfe od:r 
auchart er ſtets bilft. 
„gu: m Kud ud mit allen Larie 
fort dieh:3 wohlthurnd und Dabei gründ- 
mit einem Rejultat, 
icheint. 
ähi 


[3 es wunderbar er 


‘rung genoflener 3 regulirt Die 
eber und die Nie und bält Anlage zum 
Rh:umatismug im hab. In keinem Falle, wa 
deſſen Be zuo möglich iſt, jollte man zögeru, es ſich ju 
ver ichaffe Mit ſeiner Hülie ſchützt man ſich auch 
odegen ala r’a. 


— — 


Srieftaſten. 

Cafe Nation —— beiden Kiſtchen lön⸗ 
nen Sie durch die „Adaus Etyteb E9.* oder „Bald: 
win’s European Erpreh® o.*, Re. 189 Pearborn 
Str,, ibiden, wo Sie — Us das RNähere wegen 
des Bolls erfahren werden 

T. 8. AAn der Spitze des dentſchen Reiches ftcht 
als Präſident des Bandes der König von Preußen, 
welcher den Ramen deuticher Raifer führt. Ws folder 
bezieht er fein Gedalt 

L. B —In New Vort giebt 
die mongslich eriheint. Schrei 
Mubtiihir 3 60.”, Ar. 7 
York. 


g5 eine „Gioat Review“, 
iben Sie an die ‚Mafion 
W bi wton Blace, Rew 


—— 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht * Mary gegen Char! N, 
Hayden, wegen een et Whandlung; John W. 
gegen Magge Achey * Berleſras Dattie E. 
gen Auguft Reljon, wegen Ehedruchs; vonm je gegen 
rederıd  Mrobur,, wegen Truntind:: Aanie gegen 
Stunt W. Cohman, warn  gramiamner Behandlung; 
wlice gegen William Williams, —* granjamer Ver 
handlung. 


icht anhängig zu machen. | 
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Hetraths⸗Eicenfen. 


ee 
usgeitelle: 


Go! —* * an cards wurden 
des 6 


» Lifte der Deuts 
Veſundheitsamte pwiſchen 
ung zuging: 


ig einer äußerſt gemein- wurden 
dig gemacht ha⸗ 35 


af öd. Brid Fi⸗ m 
spra tt Ztr., 84,000: Ellen Das 
id=glaty mit Bajement, 351 
:M.6. Marti n and. Br 

ent, 101779 Kir nball Str 
pei Möd. Frame 


18, 5 
Auguf ft Er fa nn, 3 
1 — 


80. O0: ır Ba 
it Bajement, 6435-37 Sherman Sr, 


—.o— 


Marktbericht. 
Chica go. den 7. Auguſt g. 
Dirfe Preife gelten nur für den Großhandel, 
6 emüje. 
er Dußend 
Dugzend. 


J 


to ijel im, st 3. 50 per Barrel, 
Seite 31.7 200 per Barrel. 
Robt, sl. 1. 7 per Kiſte. 
Lebendes Geflüget 
Junge Dühuer, 10c—12e per Pfund. 
Hühner, KH per Piund. 
Truthiihner, Ge—Be per Viund,. 
Euten, Tc—10e per Pium,. 
Gänje, .00-$4.00 pir Dugend. 
Butter. ‘ 
2—Bc per PBiund 
Räje 
GCheddar, —%K per Piuud. 
Gier. 
lic-1?e per Dusen 
Früchte. 
Trangen, 830-4.50 per Rite. 
Hitronen, .00-$7.W per Rike. 
Hafen. 
2%, Be-I1; Nr. 3, ce 
Heu 
Re. 1 Timetön, $I1—Bl2. 
Rr. 2 Timordp, AM-HIOER ” 


Beſte Rahnibutter, 
3— 


Friſche Eier, 


Re 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Voriteher grüs 


Lejet: „Der Ratihgeber 


in der Offiee 


8 


8 


en 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANV. 


„Abendpoft“-Gebäub 203 Fifth Ave. 
Zivifcden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Zelephon No. 1498 und 4046. 


Prei jede Nummer 

Kreis der Sonntagsbeilage 

Sur unfere Träger frei in’ Haus geliefert 
wöchentlich 

sährlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

" Staaten, portofrei 

Sährlich nad) dem Auslande, portofrei 


Der Perth unjerer Stadtpäter. 


Die republitaniiche Majorität im 
Etabtrathe geht mit dem Plane um, 
das Gehalt der Stadtoäter von $3 pro 
Dienit-Taa, wie e8 jeßt ift, auf $3000 


oder gar'$5000 das Jahr zu erhöhen. | 


Das it gleich ein wenig viel verlangt, 
und man fünnte ganz qut ein wenig 
beſcheidener fein, aber berechtigt ift das 
Verlangen nach befjerer Entjchädigung 
für die der Stadt geminmete Zeit, 
„Jede Arbeit iſt ihres Lohnes werth“ 
ſagt das Sprichwort, das man auch in 
dieſer Frage im Auge behalten ſollte. 


Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß 
ſchon ſo mancher Alderman, der mit 
den ehrlichſten Abſichten in den Stadt- 
rath kam, bald nach ſeinem Eintritt zu 


der Ueberzeugung kam, daß er ein 


ſchlechtes Geſchöſt gemacht hatte, und 


entſchädigt 


nicht nach ſeinem Werth entſch 
wie jenem 


wurde. Es ging ihm, 


Knirps von Office-Jungen, der auf die 


Frage: „Wie viel verdienſt Du, mein 
Sohn?“ prompt erwiderte: „Ich ver— 
diene zwanzig Dollars per Woche“ — 
um dann nach einer kleinen Pauſe be— 
trübt hinzuzuſetzen: „aber ich bekomme 
nur drei.“ 

Die Anſichten über den Werth der 
Arbeit ſind eben zwiſchen dem Verkau— 
fenden urb dem Verkäuſer 
ſtets verſchieden, und ſollten die 
Aldermen immer nur 
Nutzen, den ſie der Stadt brachten, be— 
zahlt werden, ſo würden ſie häufig nicht 


einmal die drei Dollars bekommen, ſon- 


dern noch bedeutend aus der eigenen die organifirten Arbeiler, welche durch 


Taſche zulegen müſſen. 
Wenn irgend welche Garantien zu 


durch Ausſetzung eines guten Gehalts 


für die Aldermen tüchtigere Leute — | 


Leute von befjerem Charakter — für | Sopuliftiihen Partei bilben, find feine 


den Dienit im Stadtraihe zu gemin= 


nen fein würden, al3 unter den jeßigen | 


Verhältniffen, jo jollte jeder Bürger, 
dem das Mon! der Stadt am Herzen 
liegt, mit Freuden Ja und Amen jagen, 
fetojt zu der Bewilligung des höchiten, 
nur von einigen üppigen Aldermen ver— 
ihämt verlangten Salärd von 5000 
pro Mann. Das würde der Stabt für 
Stadtvater-Gehälter allerdings $340,- 
000 pro Sahr fojten, aber das wäre ei- 
ne geringe Summe im Vergleiche zu 
der, die fte feit Jahren alljägrlich ver- 


Ior durch die Unfähigkeit und Unreds | 


lichkeit ihrer Aldermen. Die yrage ift 
nur: Wird der angegebene Ziwed auch 
erreicht werden — mwird eine bedeuten 


bleiben werben? Der wird die Tyolge 
nur die fein, daß die theureren Männer 
gröpere Sunrmen verlangen mwerden-flr 
ihre Stimmen? Im legteren Yalle wäre 
die Stadt auß dem Regen in die Traus 
fe gefommen, fie hätte nicht nur die ho= 
hen Gehälter zu zahlen, jonbern indi- 
reft auch die höheren Beltechungsfuns 
men, die die freibrieffuchenden Storpo= 
rationen zahlen und danır Doch wieder 
aus der Stadt herausfchlagen müflen. 
Das find jo Fragen, die die Sfepti- 


fer aufmerfen, die behaupten ein er= | 
höhtes Einfommen made einen Mann | Let H \ 
| weiterbejtehen, aber e3 gibt viel zu tdun 


richt ehrlich, und dabei auf berühmte 
Vorbilder hinmweifen. E3 mag ja fein, 


daß fie mit ihren Zmeifeln recht haben, | 


immer aber muß zugeftanden werden, 
daß eine Vergütung von $3 pro Umts- 
Iag ungenügend ijt und Alderman 
Sleinide hat jedenfalls 
geiprochen, wenn er fagte, daß ihm fein 
Dienit für die Stadt viel Geld fojtet, 
da er fein Gejchäft verfäumen muß, 
und er feine annähernd ausreichende 
Entihädigung von der Stadt erhält. 
‘ebenfalls ift die Zeit eined Mannes 
des Kalibers, wie ein Mitglied der ge= 


feßgebenden Körperfchaft einer Millivs | 


nenftadt mie Chicago fein follte, im 
irgend einem Gejchäfte mehr merth als 
$3 pro Tag. Dieje Erfenninik jhaft 
Unzufriedenheit, man hält fich für un- 
gerecht benachteiligt und foldhe Stims 
mung ift höchft günftig für den Ver— 
jucher. Ein Gehalt von $2500 würde 
wahrfcheinlich genügen zu verhüten, daß 


ein Alderman jagen fann: „Die Stadt | 


bezahlt mich nicht für meine Arbeit, ich 
habe nichts zu verjchenfen und mache 
mich bezahlt wie ich fann.” Das ift 


natürlich faljeh, aber foldhe Gedanten | 


iibertäuben nur zu oft die Stimme der 
Ehrlichkeit und leiten auf den Pfad, auf 
dem man fich immer meiter entfernt von 
der Erfenntniß von Recht und Unredt. 


Zur Wahl in Alabama, 


Wenn fich, wie hier vor ein paar Ta= 
gen ausgeführt wurde, in Kanfas die 
Anzeichen des nahen Verfallö der popu= 
Tiftifchen Partei ftart bemerkbar ma- 
chen, jo ift diefer Verfall in den Süd- 
ftaaten fchon eingetreten. Die Wahl- 
melbungen aus Alabama laffen erje- 
ben, daß dort das ganze bemofratifche 
Staatstidet gegen die republitanijch- 
populiftifche Fufion mit bebeutender 
Mehrheit gewählt worden ift. Gou- 
perneur Dates erhielt eine Majorität 
von minbeften® 25,000 Stimmen über 
feinen populiftifchen Gegner Kolb, und 
cu die nächte Legislatur von Ala— 
bama mwirb eine bemofratifche Mehrheit 
aufzumeifen haben. Die Wahl eines 
demofratifchen Senatorgs—mahrfcein- 
lich die Wiederwahl Senator Morgang 
— bie eine Zeitlang gefährdet fchien, 





ber Staat diefem ZTalmi-Geld 


fait | 





2 — TEE | fordert wurden zu 
haben wären, für bie Nichtigfeit der | ! . 
Annahme derBefürmorter der Bill, daß | 


| Mittel- und MWeftftaaten 





ı firten Urbeiter des Nordens und 


die Wahrheit | N 
lichtern nachzulaufen. 








wird dadurch ſicher geſtellt. Zugleich 
ſchwindet mit dieſem demokratiſchen 
Wahlſiege jede Ausſicht, die die populi⸗ 
ſtiſche Partei vielleicht auf eine aus⸗ 
ſchlaggebende Vertrelung im nächſten 
Kongreß oder im nächſten Präſidenten⸗ 
Wahlmänner-Rolleg gehabt haben 
mag. Die populiftifche Partei hat im 
Süden ihre Rolle ausgejpielt und ift 
binabgeftiegen zu den Schatten der 
„Alliance“ und der alten „Oreenbad”- 
Partei, 

Die Niederlage in Alabama war das 
Waterloo de PBopulismus. E3 war 
eine leidenjchaftlich geführte Wahl- 
fchlacht, welche die Niederlage brachte, 
und die Geminnchancen des Populis- 
mus waren bei Beginn der Kampagne 
ungewöhnlich qut, jevenfall® meit bej- 
fer al3 fie heute in irgend einem Staate 
find. Gerade das macht die Niederlage 
der Partei jo bezeichnend und berech- 
tigt zu dem Schluß, daß der Populis- 
mu3 in feinem Gtaate mehr fiegreich 
fein wird. Ueber furz oder lang muß- 
t2 das fo fommen, und e3 ijt nur ala 
ein gutes Zeichen aufzufaffen, daß die= 
fer Unfang vom Ende fobald fam. Die 
populiftiiche Partei hat feine burdh- 
führbaren lebensfähigen been, und 


wird nur von einem verneinendenGeifte | 


befeeit, Als rother Faden läuft dureh 
ihre PBlaiformen eine ganz 
Feindſchaft gegen das Eigenthumsrecht, 
an dem man rüttelt, um ſich ſelbſt mehr 
Eigenthum zu verſchaffen. Nur die 
Hoffnung auf billigem Wege Eigen— 
thum zu erlangen ſicherte den populiſti— 
ſchen Demagogen eine Gefolgſchaft. 
Weil man ſelbſt kein vollwerthigesGeld 
beſitzt, will man minderwerthiges ſchaf— 
fen, in dem thörichten Glauben, daß 
den 
vollen Werth geben könne. Man ver— 
gißt, daß die Arbeit erſt dem Gelde den 
Werth gibt. In einem Lande, wo man 
gegen Geld keine Arbeitsleiſtung ein— 
tauſchen kann, ſind die ſchönen Dop— 
peladler von nicht ſo viel Nutzen "als 
bunte Glasperlen oder farbenprächtiger 


nach dem | Federſchmuck, oder auch helle Quarz— 
u D | 


troftalle — höchjtens das Auge kann 
fich daran erfreuen. Man jehe fich die 
folgichaft des Bopuligmus an, und man 
wird die Weberzeugung gewinnen, daß 


Bronunziamentog ihrer Führer aufge- 
der populiſtiſchen 
Partei überzugehen, nicht lange in de— 
ren Reihen bleiben werden, wenn ſie der 
Aufforderung überhaupt Folge leiſten. 

DieLeute, welche die Kerntruppen der 


paſſende Geſellſchaft für den fleißigen 
intelligenten Arbeiter des Nordens. 
E3 find zunädft die, “sand hiller”, 


ı und von den Farbigen “poor white 


trash” genannten, unmwiflenden meihen 
armer des Südens, die in feinerißeife 
den Dergleich mit den Yarmern der 
audhaiten 
können; fodann find e& Leute, die im- 
mer darauf bedacht find möglichjt me- 
nig zu arbeiten, und andere, deren 
Dentvermögen nicht weiter geht als ihre 
Nafenjpige — wenn fo weit. Der Art 
ift die Suhörerfchaft der lungenfräfti- 


ı gen populiftifchen Bolitifer befchaffen, 
ı auf folche Leute machen die Quftgebilde 
de Salär-Erhöhung wirklich zur Folge | Yon Papiergeld in Hülle und Fülle, von 
haben, daß tüchtige Männer in den | Slaatsbahnen, 
Stadtrath gemählt werden, und daß | 
diefe tüchtigen Männer dann aud, anz | 
gefichts der Verfuchung, die nicht au8= | 
bleiben wird, ehrlih und pflichtgetreu | 4 y al dem » 

| puliämus ferngehalten oder find ihm 


Staat$-Bergwerfen, 
Staats-Alles-und-Jedes Eindruck. Die 
intelligenteren Einwohner der Städte, 
die Arbeiter, die Geſchäftsleute u.ſ.w. 
haben ſich auch im Süden von dem Po— 


doch ſchnell wieder untreu geworden, 


da wo ſie ſich eine kurze Zeit blenden 


ließen. Das werden auch die organi— 
Me- 


LH 


ftens thun, wenn fie überhaupt derBar- 


ı dei der Luftichlöffer und Verfprechun- 
| gen je Gefolgfchaft leiften. Der Bopu- 


liömus liegt im gurzen Zande im Ster- 
ben und auch die ihm bon den Arbei- 
teinführern wie Deb3 und Sovereign 


ı verfchriebene Medizin wird ihn nicht 


vetten können. Sein Geift — der Geift 
ber Unzufriedenheit — allerdings wird 


den Schaden auszubeffern, den die Sil- 


berpanif, Die Gtreif3 und die Verzöge- | 
| zung in der Sollgefeßgebung anrichte- 
| ten, und da wird die Arbeiterfchaft die- | 


jes Landes in den nächften Jahren me- 
nig Zeit haben den populiftifchen Srr- 


Der oitafiatiiche Krieg und der 
Handel. 


Der Krieg zwifhen Japan und 
China wird wahrfcheinlich jehr Tang- 
mwierig werden, aber trogdem den Han 
del unferes Lantes und Europas mit 
den beiden friegführenden Mächten nicht 
oder doh nur wenig behindern. Die 
evropäilchen Mächte werden Blodadern 
berhindern und Die chinefifchen Ver: 
tragshäfen um jeden Preis offen halten. 
Man erwartet auch nicht, dak der Ihee 
fonderlich im Preife im die Höhe geht. 
Die Ernte ift jomohl in Japan als in 
China eingeheimft und zum Theil fon 
perichifft — ein Dampfer mit 70,000 
Kiften neuen Thees lief unlänaft in 
New York em. Zudem kommt, daß 
noch ein jehr großer Vorrath alten 
Thees in Europa und bier auf Lager 
tft, jo daß eine Ainappheit in Diele: 
Artikel nicht befürchtet zu menden 
braucht. Diefer Fall wird auch nädjites 
Kahr nicht eintreten, denn bei der un— 
aeheuren Benölterung Chinas und be= 
fonder3 dichten Bevölkerung der Thee- 
diftrifte ift e8 gar nicht denkbar, daß 
nicht genug Arbeitsträfte für die Be- 
jtelung der Iheefelde: und Einbrin- 
gung der Ernte zur Hand fein follten, 
menn auch der Krieg die größten Opfer 
an Menfchenteben . mit fih bringen 
würde. Und für ben Verfandt werben, 
mie gejagt, Die europäilchen Mächte 
ſchon ſorgen. 

Unſere Ausfuhr nach China be— 
ſchränkt ſich hauptſächlich auf Petro— 
leum und Baumwollwaaren, für welche 
beide Stapelartikeln wir ſeit Jahren 
einen ziemlichen Abſatz bei den Zopf⸗ 
trägern finden. Für das mit dem 30. 
Juni beendete Fiskaljahr ſchickten wir 
nach China für 82,846,220 Baumwoll⸗ 
ftoffe und für 82,488 616 raffinirtes 
Petroleum. Unſere Geſammtausfuhr 


nach) China) ftellte fi für das Jahr 
’ \ 


falſche 








Abendpoſt⸗ 


1893 auf 85,900,000, während wir 
chineſiſche Produkte — haupfſächlich 
Seide, Thee und Reis — zum Werthe 
von $20,000,000 einführten. 

Dffiziere der Bundesmarine, die mit 
ven altatifchen Völkern befannt find, 
Tprachen die Ueberzeugung aus, daß 
Sapan aus dem Ringen mit China fieg- 
reich hervorgehen wird. Zur Begrüns 
dung diejfer Annahme meifen fie auf 
die bedeutend höhere Syntelligenz, die 
beffere folbatifche Ausbildung und 
den männlicheren fräftigeren Charakter 
der YJapanefen hin. Ferner machen fie 
darauf aufmerffam, daß China wohl 
eine ungeheure Bevölkerung hat, diejer 
aber alle militärifchen Initintte abge- 
ben und zudem die Regierung die Mil- 
lionen nicht zu bemwaffnen und verpfle- 
gen bermöchte. Gerade in der Bemwaff- 
nung und Verpflegung aber haben die 
Sapanefen viel von ihren Lehrmeiftern, 
den Deutjchen, gelernt. 


Die Ehefrage in Frantrcid. 


Aus Paris mird gejchrieben Ei- 
rige Mbgeoronete haben mwahrgenom= 
nien, daß die Minderung der Ehen -- 
rur noch Sieben auf 1000 Seelen jähr- 
lid — doch au bon den Schwierig 
feiten herrühren fönnte, womit hier Die 
Ehefchliegung verbunden tft. Ihre An— 


träge find einem Ausfchuß übermwiejen | 


worden, der nun beantragt, die Zahl 
der sommations respectueuses bon 
drei auf eine heralbzufehen. Diefe „ehr- 
erhietigen Aufforbderungen” find porge= 


jährigen Sohnes milligen wollen. Bor 
diefem Alter find fie gar nicht geitattet. 
durch den Notar ftatthaben, find fogar 
nch) bei Leuten über 30 Jahre noth— 
mendig. Sie find vorgejärieden, uns 
erläßlich, obmohl das Gefeß jagt, Töch— 
ter von 21 und Söhne von 25 Jahren 
tönnten ohne Einwilligung der Eltern 
heiratden. Alfo ein um jo tollerer Wi- 
derfpruch, als die Vetreffenden Do 





beirathen können, felbit wenn die Ein- 
reilfigung auf Die „ehrerbietigen Auf- 


forderungen“ doch nicht erfolgt it! Daß | 
Gefcheidtefte wäre, die ganze Schererei | 


einfach in den Plundertorb zu werfen. 
63 tft ganz unglaublich, was für Sche- 
rereien, Umftändlichkeiten, 


zwei volle Jahre warten mußten, bis 


ihre Papiere zur Ehefchließung beifams | 
Beide waren hier in Paz | 
ris, hatten je nur noch die Mutter, die | 
aber in der Provinz wohnt und fid | 


men waren. 


wieder verheirathet hatte, Sie fomoHl 


al3 der Stiefvater wollten die Einmils | 


ligung nicht geben. Wegen der Schwier 
riqfeit, die „Papiere“ zu bejchaffen, un- 


ein PViertel aller betehenden, 
reichlicher gedeihen. 
mo die Weitläufigfeiten geringer find, 
find die Ehefchliegungen zahlreicher, 


deshalb wilde Chen und unehelichefins 


ver feltener. in Paris aber bilden 
diefe faft ein Drittel der Gefammtzahl, 
und in andern Großftäbten, mo eben 


Zeitverluft | 
fi einer Ehefchließung entgegenitellen | 
fonnen. Mir iit ein Fall bekannt, daß | 
zwei über 30 Jahre alte Perjonen über | 





falls die ſtarre Schreiberwirthſchaft 
herrſcht, iſt es nicht viel beſſer. 


Lokalbericht. 


und Neu. 





Kurs 

* Nachrichten aus Wafhington zu- 
fo‘ge hat der Senat gejtern einen Ans 
trag angenommen, dem Er-Poftmetjter 
GSerton von Chicago 83750 auszuzah— 


zeit des Heren Gerton aus dem hiefi- 
gen Boftamt geitohlen worden war. 


verwechjelung entitanden, daß e3 „Oe= | 
brüder Tell“ Heipt, anjtatt „Gebrüder | 
Toll” Auf Wunfd der Freunde der | 
Genannten wird dies hiermit richtig | 
geſtellt. 

*ä Ein Deutſcher, der geſtern, nachdem 
er bereits feit 11 Jahren fich in Chicago | 


| befindet, geftern vor Richtet Horton um | | | 
in $10 beftehend, er ſich aneignete, 


feine Naturalifation nacfuchte, mar | 
des Enaliichen jo unfundig, daß er fic) | 
dem Richter faum verjtändlich machen | 
fonnte. Gelbitverftändlih murdbe er | 
zum Bürger der Vereinigten Staaten, 
gemacht, doch mußte er eine energifche 

Srmahnung des Richters, fich in Zus | 
funft etma3 mehr mit derXandesfprache | 
zu befehäftigen, mit in den Kauf neh: | 
men. | 
* Simon Reskin, der fich vor etwa | 
pierzehn QIagen, mie damals in ber | 
„Abendpoft” ausfirhrlich berichtet wurs | 
de, das feltfame Vergnügen geleijtet | 
hatte, eine Reihe von YFenjtern in dem 

Mohnhaufe von George M. Pullman 

einzumerfen, ift geitern bon Richter 

Bradmell zu einer Strafe von $25 ver- 

urtheilt worden. &3 handelte fich dies— 

mal um eine Anklage wegen Vagabun- 

diren?. Restin war am Montag Abend 

bon einem Poliziiten in einer Seiten» 

gaffe an State Str. jchlafend aufge- 

funden worden. 


Feet die Sonntagsbeilage der Adendpofl, 


— Ein Haus ohne Bücher ift ein 
Körper ohne Seele. Und bejonders in 
einem deutjchen Haufe jollten die rei- 
chen Schäße der beutjchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoft” macht 
es auch) dem Unbemittelten möglich, bie 
beiten Schöpfungen be3 deutfchen Gei- 
fteg zu erwerben, indem fie die Merfe 
bon Schiller, Göthe, Leffing, Heine 
u.f.m. in guter Yusgabe, jchön gebun- 
ben, zu 25 Cent3 den Band von durd)- 
Tnittlih 450 Seiten anbietet. 


„Abendpof‘, täglide Auflage 39,500. 


* Mer beutjche Arbeiter, deutſche 
ex und Küchenmädchen, deutſche 

iether, oder deutſche Kundſchaft 
wünſcht, erreicht ſeinen Zweck am be⸗ 
—9 durch eine Anzeige in der Abend⸗ 
poft.“ . 


ua 


Spurlo derfhwunden. 


Die Geheimpolizei ift von dem [pur- 
Iojen har eines hübfchen bier= 
zehnjährigen Mädchens, Namens Bill 
Donahue, wohnhaft Nr. 67 Epgemont 
YUve., in Kenntniß gefeht worden. Am 
legten Sonntage hatte die Kleine ihrer 
in dem Haufe Nr. 228 Center Ave. 
mohnenden Zante einen Bejuch abge- 
ftattet.. Ste verweilte dort mehrere 
Stunden, bis fie fi) gegen 12 Uhr Mit- 
tags auf den Heimmeg madte. Geit 
jener Zeit ift das Kind nicht mehr ge- 
jehen worden, obwohl noch an vemfel- 
ben Tage von den Yamilien-Angehöri- 
gen die eingehendften Nacforfchungen 
engeftelt wurden. Die Vermißte ift 
nicht fehr groß für ihr Alter. Sie hat 
dunfelbraune® Haar, braune Augen 
und trug am Sonntage ein grünes 
Kleid mit dunklem Beſatz. Ihre Mut— 
ter iſt ſeit mehreren Jahren erwittwet. 
Die Freunde der Familie fürchten, daß 
die Kleine entführt wurde und in ir— 
gend einem übelberüchtigten Hauſe ver— 
borgen gehalten wird. 

Dr. Henry Bell von Nr. 280 W. In—⸗ 


diana Straße erſchien geſtern Abend 


auf der Polizeiſtation an der Harriſon 


Straße und benachrichtigte den dienſt- 


thuenden Sergeanten von dem Ver— 
ſchwinden ſeines achtjährigen Töchter— 
chens Nellie. Der betrübte Vater ſprach 
die Befürchtung aus, daß die Kleine 
von ihren eigenem Bruder entführt und 
nach Springfield zu ihrer daſelbſt woh— 
nenden Mutter gebracht wurde. So— 


FE u, | weit biß jeht in Erfahrun ebracht 
ſchrieben, wenn Eltern nit in die Ehe! je fahrung gebrach 
Pᷣrer 2116 riae Sr ? r 3 25⸗ | a © . 

terer 21jährigen Tochter oder ihres 25= | „,. einigen Jahren von ihrem Gatten 


werden Tonnte, Hatte fich Frau Bell 


getrennt und war mit ihrem Sohne 


ge er orrenson | Nah der Staatd-Hauptftadt gezogen, 
Dieje mrüflen in monatlichen Aojtänden | während ihre beiben Xöchter bei dem 


Vater zurüdblieben. Herr Dr. Bell 
wird alle Hebel in Bewegung feben, 
um den Aufenthaltsort feines Kindes 
ausfindig zu maden. Er hat die Po- 
lizei erjucht, iäm bei feinen Bemühun- 
gen behilflich zu fein und zu dieſem 


| Zmedfe die außlaufenden Eifenbahnzüge 


genau zu überwachen. 

Ceit dem 26. Mai vermißt die in 
dem Haufe Nr. 213 Hudfon Up. wohn 
bafte Frau Leeper ihren Gatten, den 
Greifwagenführer William Xeeper. 
Derfelbe hatte fih an dem genannten 
Tage von zu Haufe fortbeaeben, um 
jeinen Dienft anzutreten und feit der 
Zeit hat man nichts wieder von ihm 
gehört. 

Wie Frau Leeper angibt, wurde ihr 
Gatte in der Nacht vom 27. zum 28. 
Februar von einer unbekannten Perſon 
in den Kopf geſchoſſen. Seitdem hat 
er ſich dem Trunke ergeben und es iſt 
ſehr wahrſcheinlich, daß er auf irgend 
eine Weiſe verunglückt iſt. 


Vermißt werden auch zwei junge 


an der 18. Straße als Putzmacherin 


nahmen am letzten Sonntag einen ge— 
meinſchaftlichen Spaziergang, von dem 
ſie nicht wieder zurückgekehrt ſind. Es 
wird befürchtet, daß die Mädchen einem 
ri jum. Opfer... gefallen 
: 


-— ——— — 


Beſtahl ſeinen Wohlthäter. 


Edward Hummel iſt, wie er geſtern 
bewieſen hat, ein undankbarer Patron 
und nebenbei ein Spitzbube, dem es 
recht geſchieht, wenn er ein Zeit lang 
hinter Gefängnißmauern zubringen 
muß. Er wanderte geſtern die Clark 
Str., nahe der Chicano Abe., entlang, 


| und ftieß dort auf einen gemwiffen Jack 


— 9” | Flynn, 
len, welche Summe während der Amt3= | 0 


der eben von einer luſtigen 
Kreiperei zurüdkehrte und fich in der 
beiten Stimmung von der Welt befand. 


| Diefem Flynn erzählte Hummel die be= 

* Andyolge eines Drudfehlers in dem | 
Bericht über das Breslauer Turnfeft | 
vom 6. d. M. ijt Dadurd) eine Namen?= | 


fannte Gejchichte von dem Mmarmen 
Löffel, den er feit drei Tagen micht 
im Munde gehabt haben wollte, und 
Ylynn gab ihm daraufhin einen blan- 
ten Dollar. 

Unftatt nun feinen angeblichen Hun=- 
ger zu Stillen, folgte Aummel feinem 


ı Mohlthäter nach deifen Wohnung Nr. 


239 Superior Str. Hier wartete er fo 
fange, bi8 Flynn Schlief, und dann vi- 
jtirte er deflen Tafchen, deren Inhalt, 


Wenn Hummel indeß geglaubt hat- 
te, daß feine perfide Handlungsmeife 
nicht beobachtet worden fei, jo hatte er 
fich arg getäufcht. Die Beſitzerin des 
Haufes, eine Frau LaPointe, hatte die 


Zransaftion bemerkt, und als Hummel | 


mit jeinem Raube fich ftill entfernen 
wollte, fakte ihn die refolute Frau am 


| Kragen und rief laut um Hilfe. Ein 


PRoliziit, der gerade in der Nähe war, 
eilte herbei, und fünf Minuten jpäter 
hatte Hummel Gelegenheit, in einer 
Zelle der Bolizei-Station über die Fol- 
gen feiner Undantbarteit und Dumm- 
heit nachzudenten. 


* Ein eima 40 Jahre alter Mann, 
deffen Name mahrjcheinfih Wm. Bit- 
tam ift, wurde gejtern Abend am Fuß 
der 13. Str. von einer Zofomotive der 
SU. Gentral-Bahn erfaßt, unter die 
Räder gefchlewdert und auf der Stelle 
getödtet. Die Leiche befindet fich in 
Rolftons Morgue. 


-Sehwach und Matt 


von der Hitze oder aussergewöhnlicher 
Anstrengung übermannt, bedarf der Kör- 
er, wieeine Maschine,der Reparatur und 


iederherstellung. Das Blut muss ge- 
00d’S Sar.- 
are. parilla 
reinigt und gestärkt, 
ze die Nerven und ures 
uskeln müssen ge- 
kräftigt werden an 
durch Hood’s Sarsaparilla, welches Ap- 
petit bringt und das müde Gefühl ver- 
scheucht und süssen, gesunden, er- 
frischenden Schlaf schafft. 2 
H00D’S PILLEN heilen alle Leberleiden. 25c. 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


: Ro; 10-2 


R es plaiues Str., Ecle Judiana Str. 
5 ans 3 Neferin Str. 
— No i882 R. on Str. 
a 3 te. l5aglj 


* 9 Kurzka 
Damen, nämlich die in dem Hauſe Nr.“ 


|, 1814 wohnende da Dreyer und Fri. 

fo She eh = a k en : | 
eier Fre as ı Hattie Zohnfon, die in einem Gefchäft | W 
Auf dem ———— angeſtellt war. Beide Mädchen unter— 


| und 9 


Eu 


Ein alter Shwinded. 


Einem alten Schwindel, der aller- 
dings in neuer Yorm auftauchte, fiel 
gejtern Abend der Nr. 95 Frye Str. 
mohnhafte W, Lefinowicz zum Opfer. 
Peter Benedict Tpazierte gejtern ganz 
gemüthlich und fcheinbar in ernite Ge- 
danfen vertieft, die Milmaufee Avenue 
entlang; menigftens fam e8 Herrn Les 
fingwicz fo vor. Das erklärt auch wes⸗ 
halb diejer, als Benedict einen Hun= 
bert-Dollar-Schein zur Erde fallen 
ließ, fi) mit mwahrem Feuereifer auf 
denfelben, nämlich den Schein, ftürzte. 
Sn feinem Eifer überfah er ganz, daß 
e3 eine „Confederate $100-Bil” mar. 


| Gerade al Lefinowicz fich büdte, um 
| den Hundertdöllar-Schein aufzuheben, 


trat ein anderer Mann Namens SY- 
bius Mariana hinzu und verlangte, daß 
Syener mit ihm theile, andernfall? er den 
Verlierer aufmerffam machen mürbe. 
Das wirkte. Um fich wenigitens einen 
Iheil des rundes zu fichern, ging Le= 


| finomwicz auf den Theilungsvorichlag 


ein und gab Mariana $50 in Baar. Zu 
fpät follte er erfennen, dab er das 
Opfer einer Bauernfängerei geworben 
war; denn der Hunbertdollar-Schein 
twar mwerthlog. Lefinowicz hat bei der 


| Polizei Anzeige von der Sache gemacht 


und fowohl Benedict wie Mariana, die 
zmweifellog unter einer Dede ftedten, 
wurden noch gejtern Abend verhaftet. 


Birf’3 weg, 


denn e8 {ft nicht 

— — 
Pr i 19, ein unfürms 
liches, Dich wundfcheuerndes 
Brucdband zu tragen, welches 
im beten Falle nur theilweiſe 
hilft, nie Furivt, aber oft R 
BE PN, — es Ent 
zündung, chnürung, ja 
ſelbſt den Tod berurſacht. 


8 (Brüche), einerlei wie alt 
Leibſchãden, nder tie fchlimm, werden 
ohne Operation und ohne Schmersen prompt 
und auf die Dauer kırirt. 


Ein Triumph der Tonfernativen Chirurgie 


if die Heilung von € 
3 am Eierſtock, von Zellge⸗ 
Geſchwüren webs· und ſonſtigen eu 


dungen herrühtend, ohne die Gefahren ernes 
operativen Eingriffs. 


* * einerlei wi 
Hãmorrhoidallknoten, e 


Fiſteln und Maſtdarmleiden aller Art wer⸗ 
den ohne Schmerz, und ohne die Hülfe des 
Meſſers prompt kürirt. 


3 und mögen ſie noch ſo groß 
Blaſenſteine, ſein, werden stein, 
pulverifirt und ausgewajchen, ohne daß auc) 
der Heinjte Schnitt nothwendig wäre. 

in der Harnröhre werden eben» 
Strifturen faüß opn@Mperatton befeitigt, 
Brofhüren über obige Leiden nit jahlreis 
chen Referenzen werden in einfachein Um⸗ 
chlag für 10 Cents (in Briefmarken) porto⸗ 
rei verſandt. World's Dispensary Médioal 
Aæsoolation, 6õs Main St,, Buffalo, R.9. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater Kari 
am 8. Auguſt, Morgens 1 Uhr, nach 
Ihwerem furzen Leiden im Alter von 38 Jahren 
Monaten ruhig entidlafen ift. Die Beer: 
digung Findet ftatt am Preitag, den 10. Auauft, 2 
Uhr Nachmittags, dom Tranerhaufe, HIN. Halited 
5 nah Graceland. Um ftile Theilnahme bittet 


ie Kurz3fta, Gattin. 
Kurzka, Tochter. 
cenz3 und Beter Kurzka, Brüder. 
ephb und Maggie Jeimer Schwie 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab meine gelixbte Tochter Li 33 ie im Alter von 
10 Yahren, 10 Monaten und .1 Tag Dienftag, den 
T. Aunguft, geitorben ift, Die Veerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, Nahmittans halb 2 Ahr, vom 
Irauerbauje, 192 Dayton Str., nah Rofjchil. Um 
ftile Iheilnahme bittet di e:rauernde Mutter 

Loudje Krueger. 


“ Todes: Unzeige. 


Seitorben am 7. Auguft Bertha W. Meper 
(firziih von Portland, Oregon), geliebte Gattin 
ton E. 9. Meyer, im Alter von 59 Nabren und 7 
Monaten, in ihrer Wohnung, 1158 Milwautee Ave. 
VeerdigungS=- Anzeige jpäter, 


Zode8: Anzeige, 
Gosthe-Loge Nr. 8, K. of P. 


Bruder Kacob Doecehrer, wohnhaft Nr. 305 
Auzufta Etr., it am Montag, 11 Uber Abends, ge: 
fiorben. Beerdigung Donnerftag, 1 Uhr. Die Beam: 
ten find erjuht, um 12 Uhr in der Salle 


f l fh zu 
verſammeln. tetär. 


F. Hoffeins, Sek 


Geſtorben: Am 7. Auguſt, Muth Lau— 
“etta Daller, adliebtes Töchterhen von 
Samuel und Louija Haller, im Alter von 1 Jahr 
und 15 Tagen. Beerdigung von elterlihen Mohn: 
baus, 10 Fry Str., am Donnerjtag, den 9. Auguft, 
per Garriages nah Mt. Porreft. 





Danfjagung, 


Arreunden und Bekannten unjeren befien Dank 
für die zahlreiche Berheiligung am Begräbnik uns 
jeres geliebten Sohnes ChbarlieMaurer., 

%.W. Maurer und Fran. 


Deutides 


Rechtsbureau 


ESta atlich in korporirt) 


92 LA SALLE STR., 
in der Dffice von U. Boeuert & Eo., 


ertheilt Auskunft über Erbihafts: uud Boll 
mwadtsfaden; beiorgt Eingichung und Huss 
zahlung von Geldern in @uropa id Amerika. 
Wer Befigtitel zu prüfen oder u. weide Rechts» 
angelegenbeiten zu bejorgen bat, bitte vorgujprechen. 
Auskunft gratis. 


jegt mit Samburger und 
Bremer dDireftienDam: 


pfern ohne Umſteigen 
oder Aufenthalt. 


Näbers bei 


A.BCENERT &CO,, 


92 La Salle Str. 
Die Hälfte des menjhliden Glüdes 


bängt vom Magen ab. Wenn Ihr nidt an Ber 
ftopfung, Unverdanficpkeit, hroniiher Migräne, Soni» 
mer:&omplaint8 oder irgend einer anderen Hrankheit 
deö Diagend oder der Eingeweide leidet, dann jolltet 
Ihr glüdlicy fein—gewöhnlid) ſeid Ihr's. 


DR. CALDWELL’S 


SYRUP PEPSIN 


befreit Euch von diefen Uebeln. E& ift angenehm und 
wirkjiam. Ber Berjuc foitet wenig. 10 Dofen 10 
Gentd, reguläre Größen 50 und 81.00, 
in über 500 Apothefen in Chicago. 2ljlmmfriy 


Hebammenfcule 


CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
Erftes deutfhed Hebammen-Juftitut, 


eröffnet jein 22. Semefter am zweiten Mitiwod 
im September 1894. Nur reguläre, vom Staate 
autorifirte Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei 


Dr. Scheuermann, 
191 E. North Ave., Ecke Burling Str. 


Unbemitteite werden in ihrer Wohnung oder in der 
Anftalt unentgeltlich entbunden. mijabw 


RNechts anwãlte. 


JULIUS GOLDZIER. Jous L. Rongers. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, "Fimmer 801-907. 
MAX EBERHARDT, Friedensriäter, 
— — 


Schöne, billige Lotten 


—in — 


ALBERTON 


nabe Desplaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreiß von 
200 DOLLARS,. 


Anodtung | Schöne Kanloften |24i Zoresten 


[Dergtitel ohne 
Ein Dollar Preiß weitere Zah · 
wöchentlich. 


S20O0. |lımg geliefert. 


Eine der beften Geihäftsnorftäbte Ghicagod mit 
zwei BAhıhöfen, auf denen täglich 42 Züge eirlaufen, 


mit deutichen umd engliihen Schulen. Kirchen, Fabris | 


ten zc. änfer tönnen täglih binaudfabren vom 
Northiveftern » Bahınbof. 1 Uhr 10 Minuten, Frei⸗ 
tidet find im unjeren Offizes zu haben, oder 5 Mi» 
nuten vor Abgang ded Zuged am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


19 Dearborn Str. —Ynity Bidg., 
Zimmer 531 535, 


warmen, 
Billige Sarmen in JTinois. 


Warum nad) dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen, 


HUNSBERGER & CO,, 


52 S. CLARK STR. 


6inbm 


15ma, mmf, bio 


Fu vermiethen 


— — 


Abendpoſt-Hehäude, 


203 Fifth Ave, 


zwiſchen Adams und Mounroe Str., 


Zwei ungeiheille Stockwerke, 


70x22, mit Dampibeisung und Fabritubl, 
fehr geeignet für Viuiterlager oder leichte Tas 
brifation. Die Anlage tür eleftrijche Bes 
trieböfraft, billiger ald Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebeujo billig wie auf der 
Weit: oder Nördijeite. Nähere Ausfunft ers 
theilt in der Difice der Abendvoit. bw 


Deutſches Conſular⸗ 
»nd Rechtsbureau 


(taatlich inforporirt), 


155 E. WASHINCTON STR. 
Erbihaitsregulirungen, 
Vollmachten u. KRolleftionen. 


Konsulent K. W. Keupr, 
OFFIcE: KEMPF & Lowitz. 


Für Unbemittelte gratis, bm 


Ofücial Publication. 
of the PRES 


ANNUAL STATEMENT Syrarıan 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 

of Pennsylvania, on {the 31st day of December 

1893: made to the Insurance Superintendent of 

the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS. 

Loans on real estate, ground rents 8 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate. ....un..... 
Loans secured by collaterals. ...... »... 
State, city, county and other bond3.... 
SEIEN TEE Sn > sa astra eurakven 

Cash on hand and in bank 
Interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
TORE nn ee ereseneeaiden 24,345.00 
TEE BR ann na re $ 512,697.75 
LIABTLITIES. 
Policy claims due and unpaid.$1,000.00 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-" Actuaries,’” 4 per cent 
Total Liabilities. ............ 
INCOME. 


115,616.67 


53,550.02 
17,176.70 


1,000.00 


419,818.00 
...8 420,818.00 


New Premiums 


Total Premium Income 
Interest and Dividende received 
Income from all other sources 
EURE EIERN rn ara 
EXPENDITURES, 
Paid for losses and additions.........- $ 
Paid for matured endowments and 
SERBIEN Gain innen nnanan ae nenne 
Paid to anruitants 
Paid for surrendered policies 
Dividends paid to policyholders.. ...... 
Cash paid durinz the yeaı for com- 
missions and salaries....ozssc0 seco. 
Taxes paid during the year. .crenonceee 
Rents paid during the year. ..... 00... 
Cash paid for advertising... 2.220. .... 
Amount of all other cash expenditures 
Total Expenditures.............. 
MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during tle year in 


67,633.56 
24,077.31 
592.59 


92,303.46 
22,827.55 


Total Premiums received during tle= 
Yanı in DIESER. ; .„40nu nr aan ade 
Total Losses paid during the year 
IREBED: zu Euer an äe 


%_1,500.00 
Total amount of allRisks outstanding. .$2,573,114.08 
© Husnes O. GIBBoNs, President. 
ROBERT C. FızLD, Actuary, 
Subscribed and sworn to before me this 29th day 
of January, 1594. SAMUELL. TAayLon, 
{Seal.] Com. for Illinois in Pennsylvania, 


Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT te SE7E% 
LAND LIFE 
INSURANCE COMPANY of Holland, on the 31st 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of lllirbis, pursuaut 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capitai paid upin cash......$ 160,000.00 
ASsETR 
Value of Real Estate owned by Com- 
Loans secnure& by deeds of trust 
mortgazes on real est£te 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and loans... .... 
United States stocks and bonds... 
U. $8., railroads stocks and bonds 
Foreign stocks and honds...... i 
Cash on hand and in bank............. 
Interest accrued a 
Net amount of deferred and outstand- 
Market value of bonds and stocks over 
Due from other companies for losses or 
claims on Policies of this Company 
re-insured 


14,720.00 


1,715.96 
22,011.41 


11,200,00 


Agents’ balances 
Bills receivable 
0 


Total unadmitted Assets. ‚5429,02. 10—— —- 
Total Assets 81 326,947.09 
LIABILITIES, ö 
Policy claims due and unpaid.$18,955.00 
Policy claims resisted by the 
800.00 


Total Policy Claims. ......... 
Net present value of all outstanding 
policies-"Actuaries,'’ 4 per cent 
Taxes due and unpeid 
Amount due on account of salaries, 
rents and oflice expenses 
Sundry creditors’ interest 
Total Liabilities 


1,089,343.05 
30.35 


1,129.65 
4,455.01 
$1,131,229,96 
8164,869.11 
16,424.71 
$181,293.83 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance 24,2 


Toral Premium Income 
interest and Dividends received. 
Rents received 


Cash received for Annuities. 


Toial Incumbb. .. uns. rnacaeen 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions........... 
Paid to annuitants 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 
Dividends paid to stoekbolders......... 
Cash paid during the year for com 
missions and salaries 
Rents paid during the year . 
Amount of all othercash expenditures 
Total Expenditures.............: 5 216,79.35 
NISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks outstanding....84,765,970 65 


LSONARD WÖLTERBECH, L. L. D., Manager. 
21 A. Van Austeı, Chief Accountant. 
Subscribed and sworn to before me this 15th day 
of May, 1894. 
[Seal 


Epwarnp Downes, 
United States Oonsul. 


Kinderwagen : Fabrit., 
C. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTH AVE. 

Mütter fauft Eure Riu in Dies 

fer biligften Fabrit Chitagos. berbrin- 

ger diefer Anzerge erhalten cınen häbichen nidirm 
au jedem angefauften Wagen. — Allerier Möbel find 
— vor unierer fyabrık u beziehen. Bir verfaufen 
uniere Waaren zu erftaunli bifliigen Pıeilen umd ers 
fvaren den Fäufern man Lollar. —3 
werden bejorgt. Abends Site. mm'z sm 


nn: 8 e £ r 
> g ng 4-+ 38 
5 ‚ 2 sa 
ER SREHTEN BETEN EEE A EEE: ee re mai ee EN TEE DER ES E22 RE IE RE SER ne x8 


...d 33,75.) | 


Anzgigen- Annafmeeken. 


Rordfeiter 

Par Schmeling, Anothefer, 338 Weilß Str, = 
Eagle Bharmacy, 115 Giybourn Ave, Ge Saw 
rabee Str. 

&. Weber, Avotbeler.445 N. SlarfStr., EdeDivifion, 7 
R.9. Hante, Anotheter, OO. Chicago Ape. 3 
Ger2. Bameling, Apotheker, 506 Wells Str, Ede’ 
vowiler. 

Serm. Schimpftn, Newsitore, 282 D. Nocth Ave,’ © 
. Sutter, Apotheker, Genter Str. und Orharb, > 
©. 3. Glaf, Apotheter. 891 fted Str, nahe: 
a und Yarrıbee u. ne 3 
5.5. Ablborn, Apoibeler, Ede Wels u. Did E 


flon Str. 
Henry Reinhardt, Apotheter, 91 Wisconfin Ste, 7 
Ede Dudion Ave. 4 
©. #. Bajeler, Upotheler, 557 Sedgwid Str. nu ° 
445 North Upde. 5 
6. 3. CId», Apothefer, Clark u. Gentre Str. 

Senn Goet, Apotheter, Glart Str. u. North Aue, 
Dr. @. F. Richter, Apotbeler, 146 Fullerton Ave, 7 
€. Tante, Avothefer, Ed: Wells und Ohıo Str. 

5. 6. Kurz, Apotheker, 285 Rufb Str. 


F 


North Ave. 
Lincoln Bharmach, Apotheie, Lincoln und Zule ° 


lerion Ude. 


6.8. Boni, Apotheker, Ede Elybourn und Zuls 
lertoy Ave. 
Suft. Wendt, 69 Eugenie Str, 


2. Schjpig, TETN. Halfted Str. . 
Abelle Upothete, North Ave. und Wieland Str, 
HR. Heid, 311 E. Norty Ave, 


A. Martens & Go., Apotheker, IHN. State Ste, 
uud Odgood und Gentre Str. * 
©. Ripke, Apotheler, 80 Webiter Ave, 


Frh Bros., Apotheker, Centre und Sarrabee Gtr. 
Deftfeite: 


»ive,, Ede Diviiion Str. 
2. Wolterödorf, Avotheter, 171 Blue J8land Upe, 
B. Bavra, 620 Genter Ave, Ede 19. Str. 


Ede Ehrcago Ave. 


North Aves. 


Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1370 Milmautee Ape, 
de Weiters Move. 
ZBm. Schule, Apotheker, 913 W. North Une. 


Str., Ede Walhtenaw Ave, 
‚Zanges Apotheke, 675 W. Late Str, Ede Wosb 


Str.. Ede Canalport Upve. ⸗ 
3. ð Schimet, Apotheter, 547 Blue ISland Ade 
t 18. Str 


7* Ude. 
Em —— Upotbefer, 631 Gentre Ave., Ede 19, 


Strake. 
R. Jentie, Apatbefer, Ede 12. Str. und Ogbem 
ve. 
3. R. Bahlteid), Upotheler, Milwaufer u. Center 


ves. 
3.8. Zelowäty, Milwaukee Abe. u. Noble Str. 
F. J. Verger, Apotheler, 1488 Milwaukee Abde. 
6. 3. Radbaum, Apotheker, 361 Blue Zuland Au, 
3. &. Lint, Upotheler, 21. und Paulina Str. 


D. Srede, Apotheler, 363 WB. Chicago Ude, Eike 
Noble St 


2. MRühlhan, Apothefer, North u. Weltern Ans. 
@. Biedel, Avotbeler, GHicago Ape, u, Paulinat, 


Solyinaer & &o., Upotheler, 204 T. Mabijo 
tr., Ede Green, Ä 
M.Get, Apotheker, Ecke Adam und Sargamon Stk 


Krembs & Go. ’ 
dolph Str. 
M. Sorges, 1107 W. Chicago Ave, 


Dur, Schleizer, Halfted und Harrifon Str 
8.9. Melid, 748 W. Chicago Ude, 


Südfeite: 


W. 8. Borinihe, Apotheker, 3100 State Str. 
3.9. Forbrid, Apotheter, 629 31. Str, 
&. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 


Ape., Ede 31. 
8. ®. Gillord, Wpotbeler, 38 31. Str. Ede 
Michigan Ave. 


Ede Deering Str. h 
®. Masdquelet, Upotheler, Nordoft-Ede 35, uni > 

Halfted Str. a 
Souis JZungt, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 


De. 
A. PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halfte Str. 


MWentworth Ave. 
Boulevard Bharmacy, 5400 ©. Halfteb Str. 


Geo. Ken; & &o., Apothefer. 2901 Wallsee Stk 


Robert Kiedling, 6409 S. May Str. 
Ghas. Eunradi, Apotheler, 3815 Archer Ade, 


Ges. Barwig, Apotheker, 37. und Halfteb Str. 
6. 3. HSandtmann, 564 ©. Halfted Str. 

GE. Zuramwöty, Apotheker, 43. und Loomiß Str, 
Fred, Neubert, 36. und Halfted Etr. 


Late Biew: 


Geo. Huber, Avotbeler, 723 Sheffield Ape 

D. M. Dodt, 861 Lincoln Ave. 

Chad. Sir, Anotheter, 303 Belmont Ude, 

Beder Bros., Apotbeler, 1152 Lincoln Ave. 

3. Balentin, 123IN. Aibland Une, 

R. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afbland Ade 
ar Schulz, Apotheler, Lincoln und Genfinasg 


ve. 
Bm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheifteld Ang 
BR. X. Gerdes, Clark und Belmont Ade. 
iY. x. Mbt, Apotheker, 722 Lincoln Ave, 
4. Gorges, Belmont und Lincoln Ape 


Official Publication, 
of the ATM 


ANNUAL STATEMENT !## & 


ANCE SOMPANY, Hartford, in the State of Con« 
necticut, on the 31st day of December, 1898: 


Ullinois, pursuant to law: 
CAPITAL, 
Amount of Capitalpaid up in cash.......$1,500,000.0@ 
ASSETS. 

Value of Real Estate owned by Com- 


529,001,0& 

mu 
"395,964. 
467.400. 


mortgages on real estate 
Loans secured by collateralß.......... 
Premium notes and loans.. —— 
United States stocks and bonds....... 
State, dity, county and other bonds... 
Railroad bonds 
Bank BMioelBß.....- 200: eos 0ossse nnuesa 
Cash on hand and in bank............ 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Amovunt due from Aceident Departm’t 
Unadmitted sssets - 
Totai Assets 
LIABILITIES. 
Policy elaims due and un- 
pai 3 44,852.00 
Policy claims in process of 
adjustment, or adjusted 
and not due 191,072.00 
Policy claims resisted by 
tbe Company 27,500.00 { 
Total Poliey Claims............G BU ? 
Net present value of all outstanding 
policies-"Actuaries,” 4 per cent.... 32,983,70%. 
Dividends due and unpaid........ eo.  HR7,36, 
Contingent surrender values 
Amount of all other liabilities 


Total Liabilities 
" ENCOME. 
New Premiums $ 578,219.59 
Renewal Premiums. 4,118,174.81 
34,696,394.40 
Dadnct Premiums paid for 
Reinsurance.... .... +++ 


To:al Premium Income 
Interest and Dividends received 
Cash received as Discount on Claims 
paid in advance. 
ts received 
Total Income 
EXPENDITURES, 
Paid for losses and additions. 
Paid for matured endowments and 
addition® 
Paid for surrendered policies......... 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiumß...z.nuuuu0n 0n0n 0 
Dividends paid to policyholders..... .. 
Dividende paid to stöckholders........ 
Caslı paid du the year for com- 
missions and salaries......nunun ner 
Taxes paid dyring the year 


! Rents paid dering the year...... — 


Cash paid for advertieiag.. 
Cash paid for premiums on invest- 
Amount of all other ash expenditures 
Total Expenpditnres......... 
MISCELLANEBOUS. 
Tu. ** taken during the year in 
EEE 
Total Premjums received during the 
Dr Biete 1 u an . . 
paid during year e- 

Total amount of Risks outstanding.. 


M.G. BuLksıey, 
L. 


L) J. L. ExuLisw, Seerstasy, 
subscribed and sworn * before this X 
ebruary, 194 Tuo& J. Gr. Notary 177 


Sefet Die Gonntagäbeilage ner 


De Zee 


Sc. €. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 7 


$. 3. Lichtenderger, Apotheter, 898 Milwantes _ 


Dtto &. Saller, Upotbeler, Ede Milwaukee una ° 


traße. 
€. 8. Hlintowfträm, Apotheker, 477 W. Diviflom 
Mi. NRafzjiger, Apotheker, Ede W. PDivifion und” 
Wood Str. 3 
€. Behrens, Upotheler, 800 und 802 ©. Halfte 


Ste Eolgan, Apotheker, Ede 22. Str. und Urches 
De. 
C. KRampman, Apothefer, Ede 25. u. Pauline Ste, ° 


®- Bienede, Apotheker, Ecke Wentworth Ave, und 
24, Str. Ba 
Zulius Gunradi, Upotbeler, 2904 Urder Une, a 


9. 3. Kettering, Apothetet, 3. und Halfted Sie. | 
&. e. Kreykler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 7 


Z.M. Farnsworth & Go., Apotheker, 48. und 


Henry Schröder, Apotheker, 453 Piilwanfee Ave, 3 


Rudolph Ztangchr, Apotheter, 341 WW. Divifiog 


Mar Heidenreich, Apotheker, HOW. 21. Str, Gi 


T. 4 
EG. #. Eldner, Apotheker, 1061-1063 Milwaukee Une, ° 
8. Zoienhans, Apotheker, Aihland u. North Une 7 


Indiana Wood & Goal Go., 917 Yin: Jlanb 3 
e. J 
U. €, Freund, Apotheker, Armitage m. Rebzie Aue. ° 


R: B. Bamelle, Apotheter, Taylor u. Pauline Ste, ° 
Upotheter, Halfted und Rane 7 


Ruvolyh D. Braun, Apotheker, 3100 Wentwort& 
r. 


Ballacc St. Bharmach, 32. und Wallace Str. U 


6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Urder Wo ° 


to the Insurance Superintendent of the — 


sımzuae © 





Vergnügungs-Wegqweifer. 


hie Opera House Aladins Wunderlampe. 
EOodoleys Theater—Eharieys Aunt. 
tBiders Theater—NRem Blood. 
Battery „Dr—Übendefonzerte, 


[u — — 
Livadia. 


in Reiſemoment von Betnhard Stern. 


Es iſt dielleicht der ſchönſte Fleck 


€ tbe, die, wunderliebliche Gegend, in 


der jich die Zarin Maria Feodorowna 


ihr wunderliebliches Luftfhloh Livadia 


F 


8 


ı® 


F 
i 


Ehingezaubert. Nahe bei dem berühm- 
en Badeort ZJalta liegt diefes Wun- 
EDerichloß. Die jonft ziemlich einförmi- 

Südfüfte der Krim madt hier plöß- 


Shih. eine tiefe Einbuchtung und bebedt | 


ih rings mit entzüdenden Thälern 
und Wäldern, hinter denen grünjchim- 
ihernde Bergaelände mit Dörfern bon 
Sateren und Griechen, mit Willen ver 
rufjiisen Großen und Lujtpaläften ber 
" Barenfamilie jich breiten. Kein Wun- 


"der, daß jchon die Alten gern herwanz | 
1 daß e& aud | 


Ferien. Sein Wunber, . 
mich Inte, als ver Schwarze-Wleer- 
Dampfer in die Bucht von Jalta an 
& feste, einen kurzen Ausflug nach diefem 
Städtchen und dem benadhbarten Lujt- 
bloß zu unternehmen. Flugs ftieg ich 
ie Sciffstreppe hinunter, jprang in 


Fein jhwanfendes Tartarenboot, und 


Dur die leichten Wellen glitt ich zur 
Todenden Küfte. Dann ging es bergan 
Shure) die amphitheatralifh gelegenen 
Gafien, und in wenigen Minuten jtehe 
ac plöglich inmitien einer üppigen 
Waldnatur. 

Durch Obſtgärten wandere ich hin, 


urch Wälder von Nußbäumen, Kie- 
fern und Lärchen. Zwei Flüffe riefeln 


borbei. Zwar Hein und unjcheinbar 
find fie, allein bei Gewittern und 
Schneejchmelzen verwandeln jie jich in 


trogige Bergjtröme, die Alles verhee- 


zend mit fich reipen. Beibeaeilen zur 
But von Salta. Der eine größere 
führt den gleichenNamen wie dieStabt, 
er fiommt von dem Fuße einer großar= 
tigen Beragegend, wandert immerfort 
Burch prachtoolle Gärten und Wein 


" pflanzungen, und jchön wie fein An= 


fang, fein ganzer Lauf, ift jeine Mün- 
dung am IThore von Salta. Kleiner ift 
Der andere Fluß, eigentlih ein Bach 
blo3, mit dem Namen Chrimajtonero; 


© er dient den tatarifgen Gärtnern zur 


E Befruchtung 


ihrer Ländereien.... 
Ruhig und warm und weich ift dieLuft, 
weich wie lauwarmeßtilch, würde Tur= 
genjew jagen. Einjame Unbemweglich- 
Zeit ringsherum.... Da plößlich öff- 
nen ich einige Zweige, von einem lei- 
fen Windhauch bewegt, und ich ftehe auf 
den Dächern eines tatarijchen Dorfes. 
Sa, auf den Dächern. Die Häufer ha= 
ben nur drei Wände, die vierte bildet 
der Berg, An ihn lehnt fich das ganze 
Dorf in einer einzigen langen Straße 
am, ‘Doc it diefe Straße nicht gera= 
de, nicht einfürmig. Ein Haus liegt 
höher, eine3 niedriger, alle durch ein= 
ander, indefjen eines vom andern nicht 
zu mweit entfernt. Glasfenjter find Fajt 
gar nicht vorhanden. Bor den Yen: 


U fteröffnungen befinden fic) bloße Klap- 


pen.... Das ganze Leben der Ort- 


 Ächaft fpielt fich auf den Dächern ab. 


Diejelben bejtehen aus Balfen und 
Blechtwerf, aus Erde und einer Menge 
Aleiner Steinden. ine Walze zer- 
drückt und ebnet Alles. Dadurch bildet 
ih ein Boden, defjen fich der fchönfte 
Salon nicht zu Shämen brauchte. Die- 
fer Boden bildet Wafchküche, Getreide- 
lager und GSieftazimmer der Hauäbe- 
mwohner. Hier finden alle Zufammen- 
fünfte und gejelligen Unterhaltungen 
ftatt, doch nur für Männer; Frauen 
Dürfen fich hier ebenfo wenig frei ſehen 
laffen. al3 im übrigen mohamedani= 
ſchen Orient .... 

Durch das Dorf hinweg und dann 
immer bergab zog ich weiter. Bald 
führte der Weg rechts, bald links, im— 

mer auf maleriſch gewundenen Pfaden. 
Hier und da machte ich Halt, eine ſel— 
tene Blume zu pflücken, ein fremdes 
Steinchen zu ſammeln oder ein entzü— 
ckendes Landſchaftsbild inniger zu ge— 
nießen. Endlich, nach kaum zweiſtuͤn— 
diger Wanderung trat ich aus dem 
Walde hervor an das Ufer des Meeres. 
Und da lag vor mir Livadia. Ein 
wahrhaft überirdiſcher, unvergleichli— 
cher, unbeſchreiblicher Anblick. Himmel 
und Waſſer, Luft und Erde ſpenden 
ihre wunderſamſten Reize, um dieſes 
Stückchen Erde zauberiſch, berückend zu 
geſtalten. Von einem wunderſamen 
grünen Grund hebt ſich leicht und duf⸗ 
tig, wie aus zarten Spitzen geformt, 
ſchimmernd und glitzernd im Lichte der 
tauriſchen Sonne der zariſche Palaſt. 
Und um und um dehnen ſich unabſeh— 
bare Gärten mit hunderterlei exotiſchen 
Gewächſen, blühen Parkanlagen, pran— 
gen Felder und Wieſen, funkeln in 
üppiger Fülle die goldenen Trauben 
des Meines... Ein Märden, ein 
Märchen! ... 


„Crepou“⸗. 


Folgende hübſche Plauderei über ei— 
nen der beliebteſten diesjährigen Klei— 
derſtoffe für Damen, die auch die 
Chicagoerinnen intereſſiren dürfte, ent⸗ 
nehmen wir dem „Berliner Tagebl.“: 

Jener zeitgeheiligte Vergleich geputz⸗ 


Her Frauengeftalten mit wandelnden 


Blumen bleibt in diefem-Jahre noch 


dieil mehr als in früheren in ſeinem 
Recht. Berlin gleicht augenblicklich ei⸗ 


nem gewaltigen Blumengarten: roſa, 
zothe, blaue, weiße, gelbe und violette 


- Gewänder, in blumenhaft zarten Ni- 


> ameirungen beleben Straßen und Pläbe 
und die moderne Machart, die weiten 
Röde, die aufgetriebenen Baufchärmel, 
bie jonderbaren, zipfeltgen und zerfpal- 
ienen Zaillentragen, tragen noch dazu 
bei, den Eindrud de Duftigen, Blu- 
menartigen zu verftärfen. So reizboll, 
elegant und feitlih die diesjährigen 
hlommertoiletten erfcheinen, jo an- 
ruchslos, jo einfach, jo — billig find 
te in Wahrheit, denn eigentlich ift es 
aır ein einziges Ghetvebe, das jet dafür 
re fommt: der Er&pon. 
; iſt Cropon eigentlich? Sach⸗ 
lich ausgedrückt, ein leichter Baumwol⸗ 
 Ienftoff, der fü aus ganz ſchmalen, 


# 





abwechſelnd alatt und Teicht gefrauft 
gemwehten Streifen zufammenfeßt, und 
der in Folge diefer Tertur eine meiche, 
zart gerauhte Dberfläche zeigt, die fich 
befonder3 den lichten, matten Färbun= 
gen günftig ermweift. Gerabezu fabelhafte 
Gerüchte waren, al er im vorigenJah— 
re zuerfi auf dein Markte erichien, iiber 
den Erepon im Umlauf. ‚Seine Halt- 
barfeit jollte ohne Grenzen, fein fri- 
jches Ausfehen unverwüftlich fein. Nach 
dem MWafchverfahren ermeife fich Die 
Unmendung eines Bügeleifend ala to= 
tal überflüflig; e3 genüge, da3 Crepon- 
Kleid Abends vor dem Schlafengehen, 
im Wafchbeden, nad) Art eines Käger- 
hemde3, auszumafchen und über einer 
Stuhliehne zu trodnen, um am ande- 
ten Dlorgen e3 in alter Schönheit er- 
ftrahlend und wieder vollftändig trag- 
bar zu finden. Grepon ift die Popu- 


| larifirung fehr foftbarer und erflufiver 


Gemebe, der poetifch-duftigen Crepe- 
Lille, der interejjanten Erene-Gnufree, 
der ſchmiegſamen, ſanften Crepe-de— 
Chine, die, aus Seide hecgeſtellt und 
ſehr vergänglich, nur dem Geldbeutel 
weniger Auserwählten zugänglich ſind. 
Der Modeſtoff erfüllt eine ſoziale Miſ— 
ſion von nicht zu unterſchätzender Be— 
deutung. Als beſtechend billige Imi— 
tation ſeiner theueren Vorbilder ent— 
thront er dieſe. Er läßt die kleine Nä— 
herin, die beſcheidene Verkäuferin ohne 
Neid auf das Mätchengewand der 


Frau der oberen Zehntauſend ſehen, 


denn ſie ſelbſt iſt jetzt in der Lage, auch 


mit' beſchränkten Mittehn ſich ein Feſt— 


gewand ſo hell, ſo zart, ſo duftig wie 
nur möglich zu rüſten. Die Frau von 
Welt wiederum, überſättigt an Seiden— 
ſtoffen und Spitzen, findet, daß auch 
für ſie die ſchmuckloſe Créponrobe ei— 
nen ganz beſonders pikanten Reiz habe. 
Sie acceptirt ſie — und ein großer 
Schritt zu dem erſehnten geſellſchaftli— 
chen Ausgleich iſt geſchehen. 

Und wie unterſtützt der Créepon den 
Frieden in der Familie! Kein Ehe— 
mann braucht mehr zu ſchaudern, wenn 
die Gattin ihm mittheilt, daß ſie „ab— 
ſolut nichts mehr anzuziehen habe“ und 
eines oder zweier Sommerkleider drin— 
gend bedürfe. Er verweiſt ſie auf den 
Créêpon; das Meter für 5060 Pf. 
und im Reſtverkauf — (die Händler 
geben ſich alle Mühe, ſo lange es noch 
warm iſt, mit dem Artikel zu räumen) 
— die Robe von 10 Metern für 4 Mk. 
— das wird ſich noch erſchwingen laſ— 
ſen. Zudem gehört die Selbſtanferti— 
gung des Crépon-Gewandes im Hauſe, 
ohne die Hilfe einer Schneiderin neuer— 
dings zu den noblen Paſſionen. Wie 
man ſich vor Kurzem ſtolz die „ſelbſt— 
gemachten“Schneeballenzweige vorwies, 
die „ſelbſtgebrannten“ Küchenlöffel und 
Schinkenbretter, ſo heutzutage das 
ſelbſtgenähte cremefarbige Créponkleid, 
das mit ſeinen vier winzigen Volants 
am untern Rockrande, mit ſeinen ge— 
waltigen Pariſer Ballonärmeln nach 
den Schnittmuſtern der „Modenwelt“, 
mit dem alten, in “beurre” aufaefärb- 
ten, großen, getlöppelten Schulterfras 
gen und der geringen Zuthat neuen, 
no etwas dunkler gelb nüancirten 
GSeivenbandes, To überaus dic und 
Heidfam ausgefallen ift, nach jo ehr 
piel ausfieht, und im Grunde gar 
nichts koſtet. 

Nach etwas auszuſehen und eigent— 
lich nichts zu ſein! Findige und zu— 
gleich ein wenig peſſimiſtiſche Men— 
ſchen wollen hierin vor Allem den bei— 
ſpielloſen Erfolg des Crépons ſehen, 
wie überhaupt Modeneuheiten dann 
ſtets am allgemeinſten in Aufnahme 
kommen, wenn ſie ſich, gleichſam ſym— 
boliſirend, dem großen Strome moder⸗ 
nen Lebens anſchließen. 


Konſtantinopel nach dem Erdbeben. 


Die in Konſtantinopel erſcheinende 
„Osmanmniſche Poſt“ veröffentlicht in ih— 
rer Nummer vom 18. v. M. folgende 
Schilderung der Zuſtände, die noch acht 
Tage nach dem erſten Erdbebentage in 
Konſtantinopel herrſchten. Ein Rund— 
gang durch die öffentlichen Gärten und 
die Friedhöfe bildet ein Bild des eigen— 
artigſten und bunteſten Volkslebens. 
Insbeſondere iſt dies im Taximgarten 
der Fall. Verſchwunden ſind die ſorg— 
ſam gepflegten Blumenbeete, zertreten 
die Raſen, und an deren Stelle iſt 
rechts und links eine Flucht von impro= 
pifteten Behaufungen getreten, bon den 
eleganteiten aus foitbaren perliichen 
Teppichen bon Tapezierern hergeftell- 
Zelten bis zu ſolchen, die aus vier 
Stangen und dazmwiichen gehängten 
Leintüchern gebildet find, von folid ge= 
bauten Holzbaraden und maflerdichten 
Zelten. Ein fmdiger Barbier hat fogar 
im Tarimgerten eine fliegende Barbier- 
ftube errichtet, eine Dienge von Berfäus 
fern von Wailer, Zudermwerf, Lebens— 
mitteln und Heinem Hausrath durchzie= 
ben, ihre Waaren laut außrufend, den 
Garten und machen brillante Gejchäfte; 
ja ein fpefulativer Mann hat Jogar 
ein Zelt aufgerichtet und vermiethet 
dort Schlafitellen. No am Sonntag 
Nachmittag wurde eine ganze Reihe von 
foliden Bretterbaraden von Zimmerleus 
ten im®arten zufammengezimmert. \gm 
Zeltlager. auf dem Friedhofe in ber 
Hendefitraße ftarb am 14. v. ein Kind; 
am 15. entbanden dort drei Frauen 
und aud) in Schtichli unter freiemgim- 
mel eine Frau. In Tapuf-Bazar find 
der Effir Han und der Diman Aga 
Han gänzlich zerjtört. Der Konak des 
perftorbenen Ruftem Paſcha in Gul- 
tan Mehemeb ift theiltweije eingejtürzt. 
Aus den Trümmern de3 großen Bazars 
wurde em Milchverfäufer, Namens 
Agop, herausgezogen, der ganz unbe— 
Ihädigt war. Er hatte vier Tage von 
Waller gelebt, das fich zufällig neben 
ihm in einem Yläfchchen befunden Hatte. 
In Kadikibi ete Alles in’S Freie und 
improbifirte fofort ein Zager im Gajt- 
bofe „zum blauen Herrgott." In Kidis 
fidt konnte man übrigens eine genaue 
Gliederung der Benölterung nah Na= 
tionen, Religionen u. U. bemerken. In 
Ieldeirman die Sfraeliten, die Türken 
m Hatdar Pascha, in Niza Balcha Ar⸗ 
menier und Griechen, in Kufchbieli als 
Terhand fleines Volk. Im San Giefa- 
no wurde die fathobifche Kirche ein 
Opfer dei Exdbebens. Nicht genug an- 


„Wbendpoft“, Chicago, Mittwod), 


zuerfennen ift der Muth des Superior, 
der nach dem erjten Stoße ji in die 
zufammenfallende Kirche wagte, um 
das Allerheiligfte in Sicherheit zu brin= 
gen, ma3 auch gelang. Die der Kirche 
benachbarten vier Häufer find dem Ein- 
fturz nahe. Start beihädigt wurden 
die Häufer Duffap, Liber Lorando und 
das „Hotel Bosquet.“ Leider find auch 
ſechs Menſchenleben zu beflagen, unter 
ihnen vier Mädchen, die bon einer 
Mauer erjchlagen wurden. Zwölf Per: 
fonen find verwundet, unter ihnen ein 
Mädchen, dem beide Fübe abgeriffen 
wurden. Furdhtbaren Schaden richtete 
das Erdbeben auf Den reizenden Brin- 
zenenfeln an, diefem fo beliebten lu3=- 
flug3orte der Bewohner von Konftan= 
tinopel. Das Unglüd, das dieje Inſeln 
betroffen hat, tjt ein doppeltes, einer= 
feit3 die Verwüftungen des Erdbeben? 
und andererfeit3 der drohende finan= 
zielle Ruin. Die Sinfeln leben von den 
stemden, alle Bewohner warten mit 
Sehnſucht auf die drei Sommermonate, 
die ihnen jo viel Verdienjt bringen fol- 
len, daß fie da3 ganze Jahr über Ie= 
ben fünnen. Gerade vor acht Tagen 
hat die Saifon begonnen, die fehr gut 
zu werben jchien. Kebt aber ift es damit 
borbei; fein Wenjch fommt nad; Prin- 
fivo und Halft, na Untigoni und 
Brott, 1043 fo viel befagen will, daß die 
armen Gemohner einen Winter vol 
Noth und Entbehrungen vor fi has 
ben. Natürlich wohnt alle Welt in Bas 
zaden, Selten oder auf Schiffen. So 
hat Awramides Paſcha ſich auf einen 
der Schiffe des Goldenen Horns ein— 
quartiert und dort dem deutſchen Ge— 
neral-Konſul Gillett ein ſicheres Aſyl 
geboten. Es muß rühmend anerkannt 
werden, daß auf allen den Plätzen, wo 
Familien lagerten, nicht die geringſte 
Unordnung vorkam, obſchon die hetero— 
genſten Elemente auf kleinem Raume 
zuſammengedrängt waren; es vertrug 
ſich doch Alles in Güte und Freund— 
ſchaft. Bemerkenswerth iſt, wie aus 
Anlaß der Kataſtrophe die Zenſur in 
Konſtantinopel geübt wurde. Die grie— 
Hilde Zeitung „Konftantinopolis“ 
wurde für die Dauer von acht Tagen 
juspendirt, da fie die ummwahre Nach- 
richt gebracht hat, in der Militär-Aka— 
demie in Banfaldi wären Unglüdzfälle 
borgefommen; die türfifche Zeitung 
„Sadah" wurde aus gleicherlixfache für 
einen Tag juspendirt; die griechijche 
Zeitung ‚Nea Epitheorifi3” erhielt eine 
Verwarnung, meil fie die unmahre 
Nachricht gebracht hat, daß das XAr- 
menafyl Durch das Erdbeben gelitten 
hätte, Der Schuldireftor in Vlanga, 
Herr Tzironis, ift in Folge des Schre- 
dens irmfinnig geworben. In dieſem 
Zuftande warf er fi Samftag vor die 
Wajchine eines borüberfahrenden Zu: 
ges und murde buchjtäblich in zimei 
Theile zerſchnitten. 


Das fatale Augenzwinkern. 


Wie gefährlich unter Umſtänden die 
Gewohnheit des Augenzwinkerns iſt, 
bat in Berlin kürzlich ein biederer Alt— 
märker erfahren müſſen. Tritt da die— 
ſer Tage ein ſolcher in eine Deſtillation 
des Zentrums der Stadt und verlangt 
ein Schnäpschen. „Awer man en liek— 
ten,“ ſetzte er hinzu, wobei er, aller— 
dings durchaus unbeabſichtigt, dem 
Wirthe mit dem rechten Auge zublinzel— 
te. Der Wirth nickte verſtändnißvoll 
und brachte ihm den gewünſchten Alko— 
hol, der aber ſchon nach Zurücklegung 
des halben Weges unter gewaltigen Hu— 
ſtenſtößen wieder hinausbefördert wur— 
de. 

„Hol Set de Dümel,” platte jchließ- 
lich unfer Bäuerlein mit hochgeröthe- 
tem Geficht und thränenden Augen her= 
bor, „wat hewen Sei mi do für Tüg 
bracht; dit’3 jo de riene Sprit, un’t hat 
man anen lieften fien fullen.“ 

„a,“ erwiderte lachend der Wirth, 
„Sie haben aber dabei fo bedeutjam 
mit dem rechten Auge geztoinfert, und 
en willen wir Wirthe Thon, woran wir 
ind.” 

„Wat? Het mi dat verdammte Do= 
genplinfen allwedder eenen Gnad 
jpielt? Dat woveelt Mol i8 dat hüt all, 
‚wo niit det pajjiren mött. Ic bin Sei 
nemlid von uterhalv un hew nu dat 
an mi, a3 Sei dat allmedbder märft 
heiwen, emmerfort dat redte Doge tau= 
taufniepen. Nu hören Sei tau, in wat 
for Vendreitlichfeiten ener dorbi fum- 
men fann. Alfo hut frub geih id do ne 
Strat entlang, do fummt mi ’ne fhaat- 
fche Dame vörquer. Sei tiedt mi fo 
bon de Sid an, un id fei od, ahn mi 
borbi wat tau denfen, mutt amwer wuhl 
wedder mit det Dge plinkt Heimen, denn, 
fwapp, hat jei mi unnern Aım amd 
Iwentt mit mi um de Ed herum. „Na, 
Dickerchen,“ ſeggt Jei, „Sie juchen wohl 
Zerjireuung in Berlin?“ Dunnerlüdj- 
ting, dent id bi mi, iS de amer taus 
truglid tau Di, jei mött di wuhl fen- 
nen, un nu finulier ic, wat fei nich 
am Enn en Verwandt von mi id. Aber 
ne. Mit een3 follt mi in, dat us Sni- 
der Jin Tiefen al fid dri Johr in Ber- 
lin find dhaut; am Enn iS fei dat. 

„Entiehuldigen Sei, jeag id, id 
weit nich, awer ick fanın mi wirklich nich 
up Sei befinnen, fin Sei nid am Enn 
dem Snider B. ut M. fin Fiefchen?“ 

„Wat quafieln Sie da?“ feggt de, 
„Sie haben wohl ’nen Wogel, voller 
Duatjchtopp,“ dorbi Fieft fie mi mit en 
Geſicht an, as Blitz un Dunner, lett' 
min Arm los un weg is ſei. Ick bliew 
nu do ganz perplex ſtahn un heb mi in 
Grun und Boden ſchemen möcht, denn 
de Lüt kieken mir an, as en ollen Is— 
baren un künne ſick det Lachen nich ver— 
hollen. Na, ick hew mit do nu ſlünigſt 
drückt. Nee, Jochen, de finen Frugens- 
lüd, da fin mol for di nifcht, do mweitft 
nic) mit umtaugehn, fegg id unner— 
weg3 tau mi, wo funntjt de fine Da=- 
men od mit fone Saden fummen. Mit 
de Tid hei if nu en hell’fchen Appetit 
verfpürt un id tret do nu an en Drojch- 
fentutjcher heran, wat hei mich ne gaus 
de Reftauratfchon witen dhät, mo ener 
gaud frühftüden fännt. Dort werd id 
tmwuhl twedder mit dat Dge plinft heven, 
denn de Kutjcher madt en Gelicht, ad 
„verlatten Set fi man up mi, ie weit 
all Bejcheid,“ Tett mi inftiegen, un furt 
geiht dat nu. Na me Wil bliewen wie 
fan für en Qus mit en groien Schill 
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bor: „Eine Treppe,” röppt hei 
na, „münjche viel Amüfemang.“ \ 

Dunnerlühting, wat het de wi bör 
ne Reftauratichon mwiefen! Na id ſegg 
wider nilcht aß: thüre Mächens, Iuter 
mabliget TZüg taum Eten un en Flache 
Wien und dorför veer Dahler. Un dor- 
bi he id mi no unverftännger Wie] 
wegen den Wien tankt, dann id hem 
feenen verlangt un mwullt ehn od nid) 
bethalen. 

„Wat,“ ſeggt da eene, haben Sie 
nicht etwas Gutes zu trinken verlangt 
und haben dabei fo mit den Augen ge> 
zrinfert? Da müßt ich ja doch mahr- 
baftig heute zum erften Mal bedienen, 
wenn ich nicht mwiffen follte, mas die 
Herren damit meinen.“ 

Alfo webder dat verdammte Dgen- 
plinfen! Na, id he mi nu in min 
Schidjal ergewen un be zahlt. Ick 
mullt och al girn den Verlufb ver- 
Imerten, wenn det da Ießt wer, un id 
glüklih na Hus fumm. 

„Ra, nu bringen Sei mi man no 
en Schnaps, amwer ditmol od wirklich 
en lieckten!“ 
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Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mäunner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Deutiher Kollektor; $50 baare Kaution 
verlangt. Det Sem and Eollecting Agency, 30— 
32, 15—157 Wajbington Str, 


Berlangt: Teamiter um Aiche und Abfälle abzus 
holen. 11 und 13 S. Clinton Str, 


Verlangt: Junger deuticher Schuhmacher; Koft und 
Logis. Sul ©. SHalitev Str, do 
‚Derlangt: Ein Shmied für Wagenarbeit und 
Bierdebeichlag, auf’S Land. Rachzufragen Donneritag 
— von 7—8 Uhr. 348 Fifth Ave., Ede Harri— 
on Str. 


Verlangt: Fuhrwerke und Männet. H. P. Jenſen, 
Dania und Votomac Abe. 
Verlangt: Erfahrene Spinner für Möbel—⸗ 
Schnur. Rorthiweftern Trimming Co., 146 Franklin 
Str. 





Berlangt: Team um Sol b : 
— Holz zu fahren. Offerten: T 





Verlangt; Ein Barbier, welcher ſchon ein Jahr ge⸗— 
irn bat, befommt Arbeit. Näheres 202 ©. Sur 

Verlangt: Zwei Männer zum Hofen abbügeln. — 
7 37, Str., nabe Rodwell. mido 


‚Verlangt: Guter ftarfer Junge, 15—16 Aabre, $3 
ae — Northweſtern Trimming Co., 146 drant⸗ 
i Str. 


Verlangt: Guter Mann für Haus: und Küchener 
beit, 104 E. Randolph Str. 


Verlandt: Bierfaß⸗Küfer. 860 
le en jaß-Küfer. 38 Ellen Str., nahe 


Verlangt: Ein Junge um die Abendpoft aus zu⸗ 
tragen. 2007 Burple Str. mde 


Berlangt: Erfter Mafie Knopflochmacher an Singer 
Waſchinen. Muß Nähmajhine repariren fünnen, 
23—2 Cryſtal Str., hinter 334 W. Diviſion Str. 

Verlandot; Guter Abbügler an Nöcken, auch Hand— 
— 225 Cryſtal Str., hinter 884 W. Divis 
ion Str. F 





“ Verlangt: Gin guter Gakebäder als erfe Gand. 
40 Ganalport Abe. e erſte Han 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in 
Sedgawick Str. 


PVerlangt: Ein Mann für ‚Stallarbeit. 554 ©. 
Weitern Ave. 


Verlangt: Ein lediger Mann, im Stall zu arbei— 
ten. Muß ſchon darin gearbeitet haben. Lohn $15 
und Board per Monat.: S,. Zauber, Dalley und 
Milwaukee Ave, in der Apotheke. 


 Perlangt: Painter für auswendige Arbeit. 544 


Diron Str. 


Berlangt: Ein guter Breffer an NRöden. 88 Tell 
Place, hinten. 


Bäderei. 236 





BVerlangt: Neal Eftate Agenten um Stabt-Lotten 
zu derfaufen, $200 umd aufwärts, in neuer Sub- 
divifion zu Foteſt Glen. Leicht verkäufliches Eigen— 
thum, Tiberalı Kommiſſion. K. S. Reerog & Co., 
Zimmer. 207—210,: 225. Densbori: Str. —fa 


Verlangt: Yunge um Kuh zu melfen und auf 
Pierde zu paflen. $5 per Monat und Board. Adrefle 
WB 3, Abendpoft. mdari 


Berlangt: Leute für den Verkauf des „Quftiger 
Bote“ Kalsnder. 9. Kraufe, 203 Fifth Ave. jimmbiw 


BVerlangt: Agenten für nehe PVrämien-Werke, 2. 
Eichlers Berlagsbuhhandlung. 140 Wells Str. 
Ime,3n 





Derlangt: Frauen md Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Eent das Wort.) 


2äden und Fadriien. 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Dampj:-Mepftupl, 
Northweſtern Trimming Co., 146 Franklin Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen.831 Marion 
Place, nahe Diviſion Str. —itr 


Saußarbeit. 


Berlangt: Alleinftehende, ältere Drme Tann die 
Benuguflg einer freundlichen Wohnung haben, wenn 
fie die Näumlichkeiten eines ledigen Saufmanns in 
Ordnung bält. Die Arbeit bedarf wenig Zeit. Of: 
ferten: 5 30, Abendpoft. 4aglıo 

DVerlangt: Deutfhes Mädchen für Kausarbeit. 73 
Palmer Ave, mahe Milwaukee Ave. 

Berlangt: Eine perfelte Köchin für eine feine 
Stadt in Indiana, $7 per Wode und Zimmer. 
Nahzwfragen Vormittags bei Hartmann, 1494 Mils 
waufee Ave, 

Berlangt: Gin ordentliches reinfihes Mädchen in 
gejegteın Alter, welches jelbftändıg arbeiten fann. — 
771 R. Clark Str, 2 Flur. 

Berlangt: Gin gutes deutihes Mädchen für ges 
mwöhnliche Qausarbeit. 90 W. Madijon Str., 2. 
Flur. 


VvVertangdt; Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 519 S. NRobey Str. 
Verlangt: Ein gute8 Mädchen. 3905 ©. Halfted 


Ste, Saloon. 














BVirlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 3416 Wallace Str., Hinten. 

Verlangt: Mädhen für allgemeine_ Hausarbeit. 
Eingewanderte vorgezogen. 2 Wells Str. 

Bırlamgt: Ein gutes deutfches Mädchen für alls 
gemeine Dausarbeit; Privat:Boardinghaus. 27 MW, 
Boll Str, 

: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
alften Str. 





langt:_ Zwei Schweizer oder Xiroler Mädchen 

it guter Singſtimme, wenn auh nicht ausgebildet, 

zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags. 1326 Lill Une. 

Lincoln Wve. Car, mdo 

Berlamgt: Gin _ftarf3 deutjches Mädchen für zweite 
Arbeit. 652 La Sulle We. 


“  VBerbangt: Ein Ddeutiches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit; Tatholifches vorgezogen. 253 Sheffield 
Xpe., 1. lat. 

Verlangt: Mädchen. 860 W. Divifion EStr. Nadı- 
zwfragen im Store. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 4248 Wentiwortd pe, indo 


‚ Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; Mes 
ferenzen. 576 Blue Island Abe. 

Verlangt: Gin ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 65 Alice Court, zwijchen North Wve. 
und Lsavitt Str., 2. Flur. 


 Verlangt: Ein gutes Madgen für Kinder und 
Hausarbeit. 601 Lincoln Une. 

Verlangt: Ein Diningroom-Mädden, ſewie eins 
Re Kücenarbeit. Arcade Reitaurant, 732 S. Kalfted 
tt, 


Berlangt: 





Ein deutfhes Mädchen von, 16-17 
Jahren für leichte Hausarbeit. Kleine Yamilie. 221 
Farrabee Str., oben. 


Verlängt: Ein Mädchen für Kausarbeit, Heine 
Wäjhe. 56 W. Adums Str. —do 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausardeit. 


Kleine Familie. 1555 W. onroe Str. Tagim 


Verlanat: in tüchtiges Mädden für allgemeine 
Hausarteit. 105 Eigel Etr., 2. Stod. dindo 


Berlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für Hausars 
beit und zweite Arbeit; die beiten Pläte bei hohem 
bobem Lohn immer zu haben an der Süpfeite bei 
Frau Kuhn, W736 Cottage Grove Ave. 4aglut 


Verfangt: Sofort Köchiunen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädhen umd einge: 
wandereMädchen für die beften Phkige in_den feinften 
—— an der Eüpjeite bei hoben Lohn. Yrau 

erion, 215 32. Str.. nabe Indiana oe. bw 


Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit umd 
zweite Arbeit, Kindermädden und friih eingemans 
derte Mädchen, jowie Kellnerinnen umd Mädden für 
Reitaurationd> umd HotelsMrbeit erhalten E host 
Stellen bei gutem Lohn im den feinften Privatja⸗ 
milien und Gejhäftshäufern durd das "> deutſche 
Vermittlungs⸗Inſtitut, 6Gs Clari Str. früher 593 
N. Elart Str. Sonntags offen bis 13 Uber. Tele: 
dhon: 455 Rorth. — 11ilimt 


Mänden fi mLohn. Mrs. 
Gitelt, 1913 8 — ua An 
wleih untergebracht. Giellen frei, 1ulj 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Cin- Mädchen für allgemeine 
arbeit. 639 Diverfey Ane. 


Birlangt: Gutes Mädchen, welches Wafdhen und 
Bügeln verfteht. 80 Sedgwid Str. dini 


Verlangt: Ein deutſches Madchen für Küchenarbeit 
219 E. North Ave., Saloon. duii 


Gute Köchinnen ſowie Hausmädchen finden gute 
Stellen; Serrihaften belieben vorzujprechn bei Mrs. 
Haller, 3349 State Str. 18jllmtmmja 

Verlangt: Gute8 Mädchen in Meiner Familie; muß 
Tochen, wajchne und bügeln können; guter Lohn; Re: 
ferenzen verlangt. 3561 Prairie We. mdo 


" Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit: 
einfaches Kochei und Wülche. Lohn $4. 55 W. Mon: 


oe Str. 


Haus⸗ 
dıni 








Verlangt: Ein gutes Mädden in der Küche zu 
belien: Bozdiichs Cafe, HB N. State Str. 

Verlangt: Eine gute deutjche Kellnerin, die auch 
engliih jpricht. Vorzuiprechen ziwiichen 7—8 Uhr des 
Abınde. 106-108 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
82 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in einer fjehr feinen Yamilie; muß kochen 
können. Gin3, weiches bei einer deutichen Herrſchaſt 

bat, wird vor Xohn wird bes 
2 Centre S 


— — 


Verlangt: Ein perläjfiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit und Küche. 3126 Bernon pe. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für Zimmerarbeit, 
fofort. 111 Rinzie Str, Ede Wells. 

Verlungt: Fleihiges deutihes Mäddhen für allges 
meine Hausarbeit. 4034 Wabajh Ylve., top lat. 

Berlangt: Ein Mäddhen für gewöhnlide Hausar— 
beit. 35 9 Etr. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 76 Cly⸗ 
bourn Woe., im Stor:. 


N u. B 
3erlanat: Deutj 


arbeit. 54 W. Divifiom Str., 3. 


Mädchen für gemöhnlihegaus: 
Flur⸗Flat. mdo 
Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit; muß au 
Rinder aufivarten. 92 Milwaukee Ave. 
gt: Ein dentihes Mädchen für Hausarbeit. 


Berlangt 
vaufee Ave. 


: Ein qut:Ss Mädchen für Kinder und 
. 459 %. Baulina Str. 
t: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit.— 
a Sir. 


äd hen, muß kochen, waſchen and bü⸗ 
55 Cleveland Ave. 


Ein autes Mädchen für allgemeine 
it. 701 Milwaukee Ave. eine Treppe boch. 
at: Ei ches deutſches Mädchen für all— 
zatbe Privat⸗Familie. Guder Lohn. 
rſtag zwiſchen 3 und 5 Uhr. 379 
mdo 


Verlangt: Mäuner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Gehet zurück auf das Land! Sorget für Eure Zu⸗ 
kunft! Warum länger don Andern abbängen? Cali— 
fornia ſucht Männer, Frauen und Kinder und Hei— 
mathen für Alle. Kommt und ſprecht mit uns und 
überlegt Euch ſelbſt. Adreſſe: 56 Fifth Ave., Zimmer 
318, Cosmopolis Coloniſirungs-Company. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht engliſch, deutſch 
und ſtandinaviſch, erfahrener Barkeeper, Lunchman 
und Waiter, mit beſten Empfehlungen, wünſcht 
Stellung, Stadt oder Land. Adreſſe: Barkeeper, 
147 Plymouth Place. dmi 


Geſucht: Ein junger, erſt eingewanderter Deut⸗ 
ſcher, Elektrotechniler und, Schloſſer, ſucht irgend 
welche Beſchäftigung. Adreſſe: J 34, Abendpoſt. md 


Geſucht: Platz für Holz abzuladen. Offerten G 
37, Abendpoſt. 


Gejuht: Ein anſtändiger Mann ſucht Stelle als 
Bartender. Adreſſe: P 31, Abendpoſt. mdo 


Gejuht: Junger Mann mit feinem Pierd und 
Doktor: Buggy mwiünfcht unter bejcheidenem Aniprüchen 
einen Arzt zu feinen Patienten zu fahren. Nadzus 
fragen 1326 Lill WAve., nahe Kabel-Station, Lincoln 
Une, nıdo 








Stellungen fuhens Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein böhmijches Mädchen, meldes aut 
kochen ann und in allen häuslichen Arbeiten gut 
bewandert ift, jucht paflende Stelle, Adrefje: Anton 
Sped, 17 Edgar Str. jmmi 


Gejuht: Erfahrene deutihe Frau fuht Pläge um 
Wöhnerinnen zu pflegen. 57 Burling Str., nahe 
North Ave. —do 


Geſucht: Mädchen geſetzten Alters ſucht Stelle. 141 
S. Halſted EStr., eriter Stod. udo 


Geſucht: Zwei gute Mädchen von 14 und 16 Jah: 
ten juchen Stelle in Heiner Familie für Hausarbeit. 
58 Hoffmann Ade., nahe Milwaukee Ave., Baſement. 

Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle als Haus— 
bälterin bei alleinſtehendem Herrn oder einer kleinen 
Familie. 3233 Butler Str., 1 Stock. 


Geſucht: Eine Frau fucht Pläge zum Wajchen. 
740 N. Halited Str. Mı3. Krufe. nıdo 


Gejuht: Junge tüchtige Frau jucht Stellung für 
Haus: und Kichenarbeit: auch alleinige Führung. 
648 Sevpgwid Str., 2. Flur. 

Gejuht: Eine deutihe Köchin, die ihr Yah ver: 
fteht, juht_ Stellung in feimer Samilie oder bei 
einzelnem Heren. Zu erfragen Mr. R. Sped, 85% 
Morgan Str., S. Englewood. 


Gefuht: Geübte Kleidermacherin fuht September 
no Arbeit für 75c per Tag. 543 Larrabee Str. 
Geſucht: Mädchen warten in unjerer Office auf 
irgend welde Arbeit. 422 Larrabee Str. 











Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus. 18 Gard⸗ 
ner Str., oben. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Geſchäfts- oder Privathaus. 213 Clybourn Ave., im 
Baſement. 

Geſucht: Tüchtige Köchin, Haushälterin, nettes 
u für Hausarbeit fuhen Pläge. 175 Elybourn 

ve. 





SGeſucht Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle in klei— 
ner Privatfamilie. 507 Sedawick Str. 


Geſucht Madchen warten u 

irgend welche Arbeit. 587 Larrabe 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Direetrice: Mnıe. Olga Goldzier. 

Säule für Kleidermahen, Schhnittzeihnen und Zus 
fhneiden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneideri nah dem anerfannt ausgezeich⸗ 
neten Wirner Spitem. 

Derßintritt in dieſSchulekannije— 
derzeit ftattjinden, und während 
Des Unterridhts lönnen die Damen 
ibre eigener Kleider anfertigen. 

Dir Unterriht wird in deutjcher, englijdher oder 
franzöfijher Sprache aegeben. 

Ebenjall3 werden Damenklsider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preifen angefertigt 

Söpnittzeihnen wird mis Hilfe DS „Wiener Bu: 
ſchne de⸗Appatates“ gelehrt, deſſen vorzügliche Ver: 
wendbarkett durch Ertheilung von Auszeichmungen 
und Medalllen auf den verſchiedenſten aroba ſden 
Ausſtellungen gewürdigt wurde. 

Diefer Upparat mit einem Buche, welches die voll⸗ 
ſtändige Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird auch nach auswärts verſandt. 

Unſere Druchſchrift: „Dre Kanſt. ſaͤch 2u 
kleiden“, wied in unſerer Office boſtenfrei ver⸗ 


| abjolgt oder per Poſt zudeſandt. 


BienerDamenfhneider-Ula)emie, 


59 Kor Elart Straße 29mıbiw 


Ulerander? Gehbeimpoflizeillgen 
tur, 8 und 9 Fifrh Ave. Zimmer 9, bringt ir 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter: 
fuht alle ungiüdlihen Yamilienverhälinife, bes 
ftandsfälle, u. j. w., und jammelt Beweije. Dieb: 
ftähle, Nüubereien und Scwindeleien werden unters 
jucht und die Ehuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 

niprüde auf Echadenerjag für VBerlegungen, lins 
lüdsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt, Freier 
44 in Rechts ſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
wolizei⸗Adentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22ma, bw 

Löhne, Noten, Board-, Saloon⸗, Grocery⸗, Rent⸗ 
Bills und ſchlechte Schulden aller Art ſofort kollet⸗ 
firt. Konſtabler immer an Hand, die Arvbeit zu thun. 
76 und 78 fyiıfth Ave, Zimmer 8. Dffen Sonntags 
bis 11 Uhr Vormittags, Schneider die aus. Jacob 
Kinary, Ronftabler. ES wird bier deutjdh — 

—W 


Lohne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher follektirt Keine G:bühr 
wenn erfolglos. AlleRechts geſchäfte ſorgfälteg beſorgt. 

Bureau of Law and Collection, 13mali 
17—19 Weihington Str., nahe 5. Ap:., Zimmer 15. 

Sohn W. Thomas, Counto Conitable, Ramager. 

Damen: und Kinderfleiver werden zugeihnitten 
und angerabt. Auch wird Unterrit ertheilt im 
Sranzöfiigen. Mary Beder, 943 Southport Une. 

mido 


Löhne Loftenfrei einkaffirt. Forderungen aller Ar 
prompt eimlalit. 70 La Sale tr., ims 
mer 60 2jullmt 


PBlüfh-Eloaf3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 2312 S. Halli Ste. 16jebw 


Alle Arten Saararbeiten fertigt R.Eramer, Damen 
Srifeur umd Berrüdenmacher, 334 Rortd Ave. 19jali 


Arbeitslohn wird prompt und gratis Tolleftir!. 212 
ifwaufee Une. Dfim Sonntags. WAocli 





Biauss, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
3 az &ine — as 
und eine e Meeri us ’ . 

R. Woftern * IR = 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Zu verlaufen: Sofort, ein gutgehender 


Candy:, Stationech⸗ uud Rotion:Store. 
Is land Ave. 


igarten:, 
HD Blue 
331 er dimi 

Zu verkinfen: Billig, Trankheitsgafber, ein nad: 
weislich gut gehender Saloon und Boardinghaus auf 
der Weitieite, neben einer Brauerei. Briefe erbeten: 
% 40, Abdendpoft. — 

Zu verkaufen: Saloon und Grocery, qutes Ge— 
ſchaft, mit oder ohne Vroperty. Zu erfragen: North 
Weitern Breiwing Eo., 783 Clybourn Ave. 











mit Pierd und Wagen, guten Yirtures und Stod 
für $700. Habe zwei Gejhäite. 3483 S. Ganal Str. 
mdm 

Zu verkaufen: Eine qutgebende, ſchön eingericht 
Bofere: mit unübertrofflichem Ofen, zwei junge 
Pferden und neusm Wagen; Umſatz tägiih von $5 
bis 860: billige Miethe; ei a 
Sımilienverhältniffen jofort, billig. Wdrefle: 2 M 
183, Aden)poft. —mi 





loon mit Elub:Zimmer und 
itunes, 

gar Be Wohnzimmer; jede Wohbe fieb:n 
Sogenvriammlungen. 5. W. Weitpfahl, 1211 Yincoln 
Mve., Ehe Paulina Eır. 4aglıo 

Zu verkaufen: Gutgebender, neu eingerichtete Qut: 
herigop; bsjonders billig. 0 oder 47 Wells Str. 
mdo 


Billig; ſofort; gut gehendes Butcher⸗ 
mit ur tung auf der Rordmeitjeite. 
T a4 Q 

Zu verkaufen: Billig, 
Lage: Firtures ſo gut 
Wohnung; billige Mie 
ZSchöner Saloon der grohßer 


Saloon, gegenüder 
hnung; lange Leaſe; billig. Ulrichs, 


Nordieite 
in Geld notbivendig, 
Slarf Str., Zimmer 56. 
N . Zu erfragen: 
ı Armitage und Gortiand. 


zuter DelilateffensStore; verfauft 
: 


h. 893 Muplewood pe. 


Cd:Suloon, Grvcerd und 
» halber billig. 4800 Biibop 
mdo 


tiges Geſchäft in 5 
33, Abendpoft. 

ig, ein guter Meat Market in 
quter Ordnung: Anziaer Markt in zwei Wlods in 
Engiewoo): muß verkauft en, weil der Eigene 
thümer jchon fisben Monate krank if. $%00, wenn 
glkeih genommen. Offerten erbeten: R 37, Abenvpoit. 


Zu verkaufen: Gin guter Saloon und Boardings 
hans; gute Lage; mahe_ der Brauerei; Weftjeite. — 
Offerten unter: ® 32, AUbendpoft. mifa 


gu verlaufen: Gutgebende Bäderei; gutes Store 
G:ihäft: mit oder ohne autes Pierd und Magen. 
Billioe Miethe, 820 mit Wohnung. 457 W. Indana 
Str. mdoſa 





Muß verkauft werden: Wegen Familienverhält⸗ 
n’ffen, billig, eti Grocery Store mit gutem reinem 
vollftändigem Etod. Gute Gelegeiheit, um mit ein!s 
gen Hundert Dollars jelbftändig zu erden. 3279 
Arher Une. mdo 
319 


Zu verkaufen: 9 Kannen-Milhroute, 


billig. 
Elvbourn Place. 

ei Delitateffiene und Grocerp:Store. 
Guter Pla für Deutihe. Preiswürdig. 677 Wells 
Str. 


Zu verfaufen: 


Zu vermicthen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 





Zu vermietben: Vier Zimmer an Heine Famılie 
oder Witte, Süddeutiche vorgezogen; Figenthumer 
mwünjht Board. 1156 Weit 12. Str. Radzufragen 
Morgens. dıni 

Bu dermiethen: Großer Store mit fünf Zimmer 
für $5. 210 PBelmont We. 





Zu vermiethen: Drei möblirte Zimmer für leichte 
Gausarbeit; oder auch einzeln. 489 North Park Aor., 
Hinterhaus. 

Zu vermiethen: 6 immer, 811; 4 Zimmer, 8. — 
11 Mohawk Str. "do 

Bu bermietben: Der dritte und bierte Stod des 
Abendpoft: Gebäudes, 203 FFirth Ape., einzeln oder zus 
fanımen. Vorzüglih geeignet für Mufterlager od:r 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfbeſzung und Fährſtubl. 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der Abend— 
poft“. bio 


Zu vermiethen: Doppelte Kegelbahn; $2 per Abend. 
Gus Schaeffer, 371 Milwaukee Abe. Zag Iw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Viejer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 





Verlangt: Boarders in Heiner Familie. 1053 Sins 
coln Ave., oben. Taglıo 
Zu dermiethen: Anftändige Boarder finden gutes 
Heim. 566 W. 12. Str. 4aglıv 





Zu miethen und Board gefuct. 
(Anzeigen umter diejer Rubrik, 2 Cent dus Wort.) 


Zu miethen gejucht: Bucher Shop mit Firtures, 
Offerten T 3%, Nbendpoft. 


Zu ‚miethen gefucht: Zimmer und Roard in Privat: 
familie, in der Nähe von, Wider Parl. Dr. Kirk: 
wood, 712 Milwaufcee Ape. 


Unterridht. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


Sommer:Edhule für Snaben und Mädchen mäb- 
rend der ferien der öffentlichen Schulen, HR jür die 
Unterridt in Buchhaltung, Stenogra= 

Zeihnen u. f. w. u. }. w., Tag8 
wie gemöhnlih. Niffens Bufinch 
Ebicayo 
5m 





ganze Zeit. 
phie, Engliich, 
über und Abends, 
—— 465—467 Milwaukee Ave, Ecke 
de. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
N ner en 
uentranfhbeiten erfolgreich bihanke't 
e Erjabrung Dr. Röjcb, Zimmer 20, 113 
tr., Ede von Glarf. 

ıt038 von 1 bis 2. Ainbw 

3-. Haut-, Blut-, Nieren- und Unterleibs⸗ 
n ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. De. 
108 Wells Stre., nahe Ohio. ANilbw 


Krank 
Ehlers, 
Die von Dr. Malok erbaute Hebammen⸗Schule und 
Entbindungsanſtalt. Ede W. 123. und Laflin Str., 
nah⸗ Aſhland Abe., wird Anfangs September er— 
öffnet. —8 





Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Reten- und Unterleibs⸗ 
Krankheiten fiber, jchneif und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nube Ohio. Narbw 
Damen, welche ihrer Riederlunft entgegen ſehen, 
finden freundliche Aufnahme bei Mres. Gierke, Heb⸗ 
amme, 29 MW. Divifion Str. Zagliv 
‚Mrs. Ida Babel, 
GrburtsHelferin, Nr. AT Erdgwid Str. 

ale Fyrauenfrankbeiten. Erfolg garantirt. 





Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Verlangt: Wittwe als Partnerin in einem Sa⸗ 
loor. 305 S. Halſted S 


Verlangt; Vartner in einer erſter Klaſſe Brod⸗ 
und Eafe-Bädrrei. Offerten; U 9, Abendpoft. udo 


Berlangt: Partner, Echreiner mit Meinem Kapitel, 
der geneigt it, zur 2 rögerung einer Yactory 
beizutreten. Mdrefle: H 27, Ubendpoft. dmi 
Zu verlaufen: Halder Antheil an einem Bierpumps 
Reinigungs Geihäjt; fihere Kundicdhaft für Leute, 
die etwas Kapital gut anlegen wollen. Günftige Ges 
begenheit. Bitte nahzufragen 601 Well Str. dmi 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verfaufen: Billig, ein Seiner Hausftand. Rr. 


38. WA. Str. 


Betten. 


Zimmer, 7 
815. 2040 


Zu verfanfei: 6 möblirte 
i Miethe $15. 


Gelegenheit für Boardinghaus. 


Archer Ave. 


Zu verlklaufen: Günftige Gelegenheit für junge Ans 
fänger; vollitändige Hauseinrihtung; ganz billig.— 
Auskunft 297 W. Lake Str., zwei Treppen. —ir 
Zu verlaufen: Ganze Ausrüftung für eine doppelte 
Kegelbahn jowie 6 vollitändige Betten und nod vers 
ihiedene andere Möbel; jpottbillig. Eu3 waeifer, 
371 Milmwaufe Une. 3aglm 


Kauf: und VBerfaufs:-Ungebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent das Wort.) 


Zu kaufen gefuht: Gin erfter Maffe Pooltiih. 376 
®. 12. Str. 


5% Taufen gute, neue „Digb-Aem“-Rähmajchin: mir 
inf Eubiaden; fünf Jahre Garantie. Domzttic 5, 
ew Home $25, Sfnger 810. Wbeelet & Wiljon $1V, 
Elorioge $lö, White 818. Domeflic Dfiice, 216 ©. 
Haliteo Str. Ubemd3 offen. Oder 29 Etete Etr., Gdı 
Adams, Zimmer 21. bio 


Ale und neue Seloon-, Store» und Dffice-Ein» 


rin Wall Caſes. Schau vabdentiſche 
len und un Bins, ietgränte 195 
Wve., nahe Halfted. Union wu 2 i 


Milwan 
ture Go, 


‚ Wall Gaies, 


Salson:, & un) Office» \ € 
a u — 
tu und » ” 
Clpboutu M. B. Undw 


ybour mdimi | 
Zu verkaufen: Ein gut gelegener Grocery:Store | 


gen | 
t l 5 
über drei Jahre Leaje; wegen | 


ausgenommen Glas= |] 


Spredhftunden von 1 | 


Mub verlaufen: Ein leiter Delinergsiogen 


Srundeigenthum und Säufer, 
(Unzeigen umter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Können Sie 50 bear aufbringen? Ich muß dieſe 
Summe jojort haben oder ih vderliere diel. Um 
diejes Geld zu befommen, derfaufe ich eine feine Lot, 
weile mic $425 gefoftet für 250. Durdaus 
fhuldenfrei. Ucberbleibende 2200 Tonnen mad Bes 
lieben in Meinen Raten bezahlt werden. Lot iR 

beute völlig $500 werth. Mdrefle: S %, — 
Gaugimg 


65,00 Ader gutes HartholzsFarmland in Mara: 
thon County und im jüdiichen Theile don Lincoln 
County, Wisconfin, zu verlaufen bei der Wisconfiu 
Balley Land Conıpany, von Waujau, Marathon Co., 
Wisconfin. Breis: 35.75 bis 38 per Ader. Bedinguns 
en: Gin PViertel daar, Reit in 7 Jahren. Ginem 
Jeden, der SO Ader oder mehr Tamjt, wird die Dins 
adet t. Um weitere Austunft_ und 7 
t an die obengenann‘e 

t dem Agen 

tn © 2 I 

f uch ge⸗ 

t ge Xeute, 
Kolonien al3 Komite bier in Chicago ge⸗ 
ihrend de3 Sommers nad veridedenen 
eichickt ı bis 


©i e och Brick, vermiethbar 
te $12 be u. ch Se 

gotten in Münerr & Vondorf3s Humboldt Part 
Subdivilion don $5) an aufwärts; $50 baar; $I0 
monatlich. 

Lotten in High Ridge, bei Edgewater, von 850 
an aufwärts; KO baar; 810 monatlich. 

Zu verkaufen: Irgend Se 
nen Anzahlung und mona 
Grundeigentbum, mit o 
Nordjeite, Lale View, 
Rogers Bart gelegen 
wegen bejonderer Ba 


300 CivHourn Ave., 152 E. Rorth Ube., 
Grundeigentbum und Berficherung. 


Zur Baahtung! Wenn Sie $10 oder_$IR 
id gebrauchen, fünnen Sie 
‚ wenn Sie d 
Stadt Cedarbur 
ige Grfurfionen 
en und Weitere Einze 
‚ Zimmer 308, J 


ter Ocsan-Gebäude, 150 Dearborn Str. 


zuggzr 


Zagiw 


in Gegenden ws 
noch Dürre herrſchte, wo 
man eine feine We ente hatte, wo da3 Corn 
prachtvoll fteht, wo man Feine Mißernten fennt. Res 
brasfr Ginwanderungs-Konmmiflür, 131 Waihington 
Str. 3lıllm 


5 bezahlen eine Lot in Horfords Park, worth 
50; feine Frucht: und Schattenbäume; eleftriidhe 
; % baar, $ per Monat; feine Interefien.— 
Berry Ruffell, Zimmer 48, 162 Wajhington Str. — 
Yaglınt 
Zu verkaufen oder vertaujdhen: 160 Ader Yyarın, 
er Ch. ur? R.:W. 2. R., fertig zur Uebermahme. 
Suter Boden und Klima, keine Dürre noch ftrenge 
Winter, gute Gente diejes Jahre. Wdrefle: DO 22, 
Abendpoit. 4a0 Iw 


Zu verkaufen: 16 Ader Farmland, billig, 16 Mei— 
fen von Chicago. uj eilen von Elmhurſt, 4 
Meile von zwei Depot, moderne Gebäude und 
Neuerungen. Rice. Eifig, Elmburft. l1lin2mtmmif 

Zu vertaufhen: Haus und Lot gegen kleineFarm 
oder keeres Grundftüd; Geld kann al3 Oppothek fteben 
bleiben gegen Abzahlung. Djjerten erbeten: X 31, 
Abendpoſt. 


u verkaufen: Großer Bargain! €1 
nabe Halited Str., ein dreiftödiges t:Brid 
haus, Store und wiat3 und große Lot, wertb $12,000, 
alles für $3500. Beterion & Bay, Süpmweit-Ede 
Salle und Randolph Str. midoſa 


Farmlände t $4 und aufwärts 


weder die fürzlide Hige 








Zu verkaufen: Dreiftödiges Ed-Pridhaug mit 
Store, zwiichen Nortd Ave. und Genter Str., nabe 
beim Lincoln Park; bringt $98 Rent. Udrefle: T 37, 
Abendpoft. mijamo 





Zu verfaufen, oder zu dermiethen: Möblirte Cot= 
tage, 7 Zimmer. 114 ®W. Jadjon Str. mdo 
Zu verfaufen: Farınland, $2.50 per Ader. Office 
ofien von 5—9 Uhr MUbends, Sonntags von I—4 
Uhr. 115 Wells Str. trja 


Zu verfaufen: 3 Käufer und 2 Lotten, $4,500; 
wegen Krankheiten. 3. Schulg, 583 Wberdeen * 
dim 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Soujehold Loan Ajjociatiom, 
(incorporirt), 


85 Dearbofn Str, Zimmer 304. s 
534 Lincoln Ave.,Zmuer 1, Lak Bien 


Geld auf Möbel, 


Reine Wegnahme, keine Deffentlicleit oder Berzd+ 
erung. Da wir wmter allen Gejekjcpaften in den 
er. Staaten Das größte Kapital beiigen, jo können 
wir Euch niedrigereaten und längeregeit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt, Unjere Gejellida,t 
ift organifirt und machtGeichäjte nach dem Baugeiell: 
ihaftsplane. Darlehen gegen leichte wöcpentliche oder 
monatliche Nüdzahlung nach Bequemlichkeit. Eprechk 
uns, bevor Ihr eine Unleihe macht. Bringt Gurs 
Möbel:Quittungen mit Gud. 


Es wird deutich geiprohen. —— 


Soufebotd Loan Affociaetiom, 
85 Dearborn Str., Zimnter 304. j 
534 Lincoln Uoe, Zimmer 1, Late Diem. 
Gegründet 1854. be 
Wenn Ihr Geld au leihen wünjhe 
auf Möbel, Bianos, Bferda Wagen 
KRutiben uj.m, jijpredhtpvor 
fice dr GidelityMorıgag 
Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000,3u 
den miedrigften Naten. PrompteBedienung,ohne Oef⸗ 
fentlichkeit und mit dem Vorreht, dab Guer Gigens 
thbum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortaage Joan Ge, 
Ancorporirt, 


AM Waihington Str. erfler Fluzz - 
zwiſchen Clatk und Dearborn. 


oder: 351 68. Straße, Englewood. 
9215 Commercial Uve., Simmer L Columbia 
l4dapbıo 


oder: 
PBlod, Süd:Chicago. Mer 


Gelü z2uverlerhben 
auf Möbel, Pianos, Picrde, Wagen m. f: m. 
leine Anleiben 
von $20 bis HI ı e Spezialität. 

Wir nebmen Ihnen die W nit weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern laffen Viejelben in Ihrens 
Beſitz. 

Wir haben das 
aröbtedeutiche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ebtlichen Deutſchen, lommt zu uns wenn 

orgen wollt. Ihr werdet er ju Eurem 
finden, bei mir vorzuſbrechen, ehe Iht ans 
derwenig bingebt Die fiherfte und zuverläffigfte Bes 
bamdlung zugefidert. a 
n 


£ Zimmer 1. 


e 


19mz1 i en 


Geld! — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleiden Geld in großen oder Meinen Summen 
auf Haushaltungs=-Gegenftände, Vianos, Vferde, Was 
gen und Lagerhausjcei zu ſeh rigen Raten 
und auf jede beliebige 3 Abza gen der Unlets 
ben fünnen au jeder beli ı Zeit grmadt und auf 
Diefe MWeife die Zinſen veduzert werden, 
Chicago Mortgage loan Ge, 

86 La Salle Str. (Hauptflur), erfter Flur über der 
Straße, oder. E 

155 Welt Madifon Etr., Zimmer 205, Rorbiweit:Ede 

Halited Str. Mi 





Warum nah der Südieite geben, wenn Sie Gely 
in Zimmer 205, Nr. 1855—187 W. Madijon Str. 
ebenjo bilfig und auf gleich leichte Bedingungen ers 
halten fünnen? Die Chicago Mortgage Loan Coms 
pany borgt Ahnen irgend eine Eumme, die Eis 
wünjchen, groß oder Hein, auf Haushaltungs-Mödet, 
Pianoz, oder irgend eine andere Sicherheit. Chicagg 
Mortrage Loan Company, Zimmer 5, 185-187 
W. Madiſon Str.,, oder 4 La Sale Eir. 71 


Ghriide 


welche Geld hargen wollen auf Möbel, Tianos, Was 
renlagerjeheine, wollen gefl. vorjpreden bei 
Zeimer, 
119 Dearborn Str., 3 Umwall 
Boyu nah der Südjeite 

geben, Dem pr billiges Geld baden fünnt auf 
Möbel, Bianoe, Pierde und Wagen, Sagerfaußs 
heine von der Nortbweftern Moriguge 
2oan Go., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
ö. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. limailj 


G:ld zu verleihen auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Freudenderg Bros. Roroweiiäde Milwage 
ter Ave. und Divifion Sir. jan 

Zu leihen gejucht: $150 bis 6200 gegen gute Gis 
Gebet, SUB Mater Sir. 

Zu leihen geiucht: 8300-8900 zum Bauen. Udreflei 
RN DO 18, Ubendpoit. 


Geld ohne Rommijfion, ein großer Betrag zu ders 
feidon zu 6 PBroz.; ebenjo Geld zu 5 und ö} Pro 
Boardariehen zun üblihen Yinsfuh. I2maibig 

S£, Stone & Eo., 6 La ESalle Str. 


geute, 


immer &. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein Leder-Topbuggp und leiche 
Bird. 578 Aſbland oe. 


Bub verfaufen: 2 gute Mierbe. Cigenrpämer 1obke 
uw ersaufen: e test er 
60. R. Baulina Sr r —* 


bdei⸗ 
a. neu, und Yuggd; gebraude Geld. Dissa 
r. / 


5* 
nam 


= 


— Uinenäset, üfiee am 
nguöge 
Tauben, alk iportbillig. 
Sonntags oijen. 





Schillers Werfen, 


= 


1 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Cents 
für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 


Der fünfte Band, 


enthaltend des größter? deutichen Bühnendichters wirfungsvollftes Werl 


Wilhelm Tell, 


nebit den „Dramatifchen Fragmenten,“ und 


Der fechite Band, 


der die Schifler’chen Ueberfegungen hervorragender altgriedhiicher, englifdper und 
franzöfiiher Schaufpiele bringt, darunter | 


Iphigenie, 
Macbeth, 


hädra. 


Es iſt kaum nothwendig, dieſe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 


erſchienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. 


Eine beſſere Gele— 


genheit, ſich zu außerordentlich wohlfeilem Preiſe eine gediegene Bücherſammlung 
anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 





Die vier erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Band Jenthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 
Band II enthält folgende Dramen: Die Räuͤber; Die Verſchwörung des 


Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 


Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 


Band IV enthält: Maria Stuart; 
von Meſſina. 


Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 


Jeder Band iſt einzeln käuflich, doch empfiehlt es ſich, die vollſtändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuſchaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 





Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Ceuts beträgt, vorher eingeſchickt wird. 
In Folge des unerwartet ſtarken Abſatzes der deutſchen Klaſſiker durch die „Abendpoſt“ 


haben die Verleger ſich zu einem neuen Zugeſtändniſſe bereit erklärt. 


Die „Abendpoſt“ iſt 


jetzt in den Stand geſetzt, die ausgezeichneten Bücher, die mit Recht ſo viel Anklang finden, 
den Leſern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in's Haus ſchicken zu können. 


Alle Träger nehmen Beſtellungen entgegen. 


Für die Hausfrauen! 


—— — 


NR 


AN) 
NY 


— 


‚aDEUTSCHENFAUSFRAU R, 
KocHBUcH 


* BP 


Das Bud) ift in einem Hocheleganten in 5 Farben Tithographirten Dedel 
gebunden. — E35 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche englifche und 
deutjch-ameritanifche Mezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und fhmadhaft kochen Tann. 


Breis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu Gaben in der Hfice der „Abendpofl“. 


Keine Hausfrau follte verfäumen fi) Diefes nüslihe Bud anzufhaffen, 


Tofibeitellungen Fönnen nur dann berüd 


Porto, welches 5 Gents beträgt, vorher eingef 


fichtigt werden, wenn baB Geld jammt bem 


hidt wird. 


BER” Lejet die Sonntagsbeilage der „Abendpoit.“ 


Inch HD 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuchung von en und U 
@läjern für alle Mängel en — — 
bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Poft-Offise. 


fer Mer 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider ; 
Augen: und Dhren-Arzt, 
henut ficher alle gneen: un) She 
renfeiden nad neuer, (Gmerglos 

Gläjer verpat. 
o es 
vo., 


eigen 
N une 


F* 
8089 
‚tion fee 


ER ee N nn, Sen 


7° Erinnerungen | 


get zu 


„bendpoft, Chicago, Mittwoch), den 8. Auguft 1894. 
Eines TAN Fand in Poppelsvorf, 


‘ 


eier - Schwiegermutter, 
—— "Bon George R. Sims. 


(Fortfekung.) 

„Wie prächtig der Weizen fteht,” 
Tagte ich. 

„Weizen? Xa, mas ift denn das?“ 
entgegnete die junge Frau. „Die Pferde 
freiien Hafer, und Gerfte wird zu Ger» 
ftenzuder gebraucht, aber mas Mird 
denn aus Weizen gemasht?“ 

Sch Tah fie eine Minute jprachlos an. 


„Sa, aber da8 Brot wird doch aus | 
Meizen gemacht,“ antwortete ich end» 
ti 


„Brot?“ fragte fie. „Sch habe im: | 
mer geglaubt, Brot würde aus Mehl 


gebaden.“ 

Sch Habe mich eingehender mit diefen 
Eigenthümlichkeiten einer jungen Frau 
beichäftigt, die nicht von dem meiß, 
mas fie von Rechts wegen mifjen müß- 
te, und die feine Vorftellung bon ihrer 


Verantwortung als Hausfrau hat, weil | 


mein dritter Sohn Franf — er war 
ein frifcher, munterer unge — ein 


Tolches Mädchen Heirathete. „Eine hüb- 


Iche Buppe“ nannte ich fie, aber er war 
rein weg und hielt fie für einen Engel 
auf Erden. Ih mill fein Wort gegen 
Laura im allgemeinen fagen. Sie und 
Frank büßen ihre TiHorheit jegt in Au- 
itralien, aber ih muß die Wahrheit 
über fie erzählen, denn fie fann andern 
jungen Männern zur Warnung dienen, 
die fich in ein hübfches Geficht vergaf- 
fen und fich nicht darum fümmern, was 
dahinter ftedt. 

Frank hatte nie Luft, in ſeines Va— 
ter3 Gefchäft einzutreten — ich weiß 
nicht, wie e3 fommt, daß jo viele junge 
Männer etwas gegen das väterliche 
Geichäft haben, aber e3 ift jo — und 
als er mie Schule verließ, wurde er auf 
eine deutfche Univerfität gejchidt, um 
dort feine Yusbildung zu vollenden. 
Seinen Beruf follte er erit [päter mad: 
len. ch hätte ihn am liebiten Geiftli- 
cher werben fjehen, denn ein ©eiit- 
licher in der Familie ift meiner Anficht 
nach) von großem Vortheil. E3 liegt jo 
etwas dur) und durch Achtbares darin, 
und jede Mutter kann Stolz fein, die das 
Necht Hat, zu Iprechen: „Mein Sohn, 
der hochtwirdige Vfarrer fo und jo.* 
Sch möchte Tieber, daß einer meiner 
Söhme Geiftlicher würde, al3 daß eine 
meiner Töchter einen heirathete. Die 
Töchter von Beiltlichen verlieben fie 
in der Negel in arme Kandidaten, und 
ich habe immer gejagt, da ih einen 
Kandidaten als Xiebhaber meiner 
Töchter nicht im Haufe dulden würde, 

Aber ein Pfarrer ala Sohn. ilt 
ganz etwas andres, und deshalb: hätte 
ich e3 gern gefehen, wenn Frank Iref- 
fiver der hochwürdige Frank Trejjivet 
geworden märe. — 

Allein in Franks Charakker waren 
nie Anzeichen wahrzunehmen, daß er 
der Kirche zuneige. Er hatte ſich zum 
Rechtsſtudium entſchloſſen, und zwar 
dachte er mit Vorliebe an den An— 
waltsſtand. Als er nach Bonn ging, die 
deutſche Univerſität, die ſein Vater füt 
ihn gewählt hatte, war noch ganz un— 
entſchieden, was er werden ſollte, ällein 
was dort vorfiel, machte allen unſern 
Iräumen, dat er jemals einer Frerde 
der Kanzel oder ein ftrahlendes -Kir- 
chenficht werden würde, ein jüähes Ente, 
Frank war jtet3 eim loderer Zeilig und 
ließ fi, wie ich leider zugeben muß, 
leicht verführen. Er ging mit dem fe= 
ften Entichluß nad) Deutjchland, ange: 
jtrengt zu arbeiten, allein unglüdli- 
cheriveife war eine Menge junger Eng: 
länder und Amerifäner in Bonn. Die- 
fen fchloß er fih an, und fte brachten 
ihn mehr als einmal fon in Die 
Batjche. Natürlich ließen mir, ſein 
Vater und ich, und damals nicht träu= 
men, daß er, während wir ihm fleißig 
bei der Arbeit glaubten, mit diejen 
jungen Menfchen auf den benachbarten 
Dörfern umberziehe, Bauernfefte mit» 
mache, tanze, bis jpät in die Nacht 
ausbleibe und rauchen, Bier trinten und 
Starten jpielen lerne. 

Befonderd hatte er ein Spiel ge- 
lernt, da3 Stat genannt wurde, und 
wofür er förmlich jchwärmte. Er lehr- 
te e3 nach feiner Nüdtehr feine Brü- 
der und einige reunde, und fie Tpiel- 
ten e8 oft in unfrem Haufe. Dabei 
Iprachen fie immer vom ältejten Juns 
gen, und dann dachte ich an meinen 
Sohn Kohn, während fie den Treff- 
kuben meinten, oder wie er im Slat- 
fpiel heißt, den Eichel-Wenzel. E3 war 
überhaupt ein ganz fomijches Spiel. 
Sie reizten fi) immer und murben 
Doch nicht müthend, außer wenn einer 
mauerte, ivie fie e3 nannten, Do was 
fie damit meinten, weiß ich wicht. Ich 
wäre bei diefem eivigen Gereize jofort 
ärgerlich geworben. 

Wir erfuhren erft, daß etwas nicht 
in Ordnung war, al3 er um Geld nad) 
Haufe fohreiban mußte. E3 war eine 
ziemlich bebeutende Summe, Die er 
verlangte, und er geltand, daß er 
Schulden in der Stadt gemadt und 
Geld im Spiel verloren habe. 

Natürkih waren wir jehr befüm- 
mert, und ich fagte zu meinem Mans 
ne, e8 jei jeine Pflicht, nad) Bonn zu 
reifen und jelbjt ’mal zu jehen, mie e3 
dort eigentlich hergehe. Das that er 
aud, und die Folge war etwas jehr 
Veritändiges. Er bezahlte Franis 
Schulden, fagte ihm aber gleichzeitig, 
er jei offenbar noch nit Mann ge- 
nug, felbititändig im der Fremde ge- 
laflen zu menden, und. er gab ihm ei- 
nen Lehrer in’3 Haus, der junge Eng= 
länder zahmte und dem er unbe- 
Tchräntte Gewalt über Frant einräum- 
te, Er meinte, da& mwerbe mwenigitens 
den nächtlichen Trink und Spielgela- 
gen ein Ende machen. 

Frank war noch. nicht lange dort, 
als er in eine Sache vermwidelt wurde, 
die dazu führte, daß er Bonn Lebemohl 
fagen mußte. Die jungen Leute bei 
Doktor Blumberg, das war der Name 
des Lehrers, hatten viel Tyreiheit, aber 
fie mußten unabänderlich um zehn Uhr 
Abends zu Haufe fein, wenn fie nicht 
beſondere Erlaubniß Zu längerem Aus⸗ 
bleiben hatien, die nur bei Einladun⸗ 
befreundeten Familien gegeben 
wurde. i 


‚&bicago, ZU. ; 


einem nicht weit von Bonn gelegenen 
Dorfe, die fogenannie Kirmeß ſtatt, 
und Blüurncbergs junge Leute befchloffen, 
alle Hirmzugehen. Sie baten um die Er- 
laubnit, die jedody verweigert wurde, 
doch ala fie Abends ausgingen, fehrten 
fie nicht um zefn Uhr nach Haufe zu= 
rüd, jondern Machten Die Kirmeß mit 
und famen ganz unberfroren erit um 
zwölf wieder. 

Doktor Blumberg war wüthend und 
that in feiner Wuth etwas fehr Unfiu- 
ge3. Er behauptete, Frank jet der Rä— 


rFhiten Whnb nah feinem Zimmer 


Söhnen, da fünnen Sie wegen Ihrer 
Unverjehämtheit von geftern Abend 
einjtiweilen ’mal bleiden.“ 

Frank lachte anfänglıd, trat an’s 
eniter, das ji) im dritten Stod be— 


Fand, öffnete e3 und marteie, bis Die | 
andern aus den Haufe famen. Dann | 
rief er ihnen zu, wa3 vorgefallen war. | 


Diefe trafen ihre andern Freunde und 


erzählten ihnen, der alte Blumberg has | 
eingeſperrt. 


be Frank in ſeine Stube 
Als es dämmerig war, blickte Frank, 
der bis dahin geraucht und überlegt 
hatte, was er thun ſolle, zum Fenſter 
hinaus und ſah zufällig einen ſeiner 
Freunde, einen jungen Amerikaner Na— 
mens Lathrop, vorübergehen. Er wink— 
te ihm zu, ſtehen zu bleiben, und 
ſchrieb auf einen Zettel: „Kann ich bei 
Dir übernachten, wenn es mir gelingt, 
herauszukommen?“ Als Lathrop nickte, 
ſchrieb Frank auf einen zweiten Zettel: 
„Komm um Mittiernacht wieder hier— 
her.“ Er bediente ſich des ſchriftlichen 
Weges, weil er fürchtete, Blumberg 
könne im Zimmer darunter ſein und 
hören, wenn er Lathrop etwas zuriefe. 

Um Mitternacht iſt es in Bonn ſehr 
ſtill und nicht eine Menſchenſeele auf 
den Straßen. 

Lathrop fam um zmölf wieder und 
mit ihm eine Menge andrer junger 
Engländer, die neugierig waren, zu es 
ben, mas Frank anfangen werde. Die- 
fer war bereit. Er hatte feine Bettücher 
zufammengebunden, das Bett dicht 
an's TFeniter geichoben und ein Ende 
der Reintücher an einem Beine derßett- 
ftelle befeitiat. Nun ließ er das andre 
Ende zum Fenfter hinaus, um zu eben, 
wie meit fie reichten, und als jich Her= 
ausfiellte, daß fie noch lange nicht Die 
Erde berührten, zog er fie wieder in 
die Höhe, riß fie der Länge nach durch 
und Inüpfte Die jo geivonnenen bier 
Stüde aneinander. Sebi reichten fie bis 
etwa vier Fuß vom Boden. Er mwar 
num feimen Hut, Meberrod und ein Klei- 
ned Handföfferchen, das etwas Wälche 
ent&ielt, zum: Fenfter hinaus und ließ 
fch-fodann unter Dem- lauten Beifall 
feiner Zufchauer an den Tüchern Bin 
unter. Uber dicker Beifall wurde ihm 


verhängnißvoll,, denn faum war er uns | 


ten angelangt, al3 Doktor Blumberg 
aus der Hausthür heraußgeftürzt Tam. 


: Yramk Fprang -zu-Boden- und, ich bes 


dauere, 23 Tage zu Mmüllen,. verjegte 
Qlumberg;, einen Fauftichlag auf Die 
Nafe, jo daß Siefer-Jurüctaumelte und 
ihn „nicht; Jeithalten fonnte, Aber: der 
Lüärm hatte Die Nufmerffamteit eines 


Gendarmen erregt, Der am Ende der | 


Strahe ‚vorbeiging. und mim herbei- 
eilte. Blumberg rief ihm zu, Frank zu 
beuhaften, und der Gendarm verfuchte 
das-auch, allem-Franf, ein ftarfer jun- 
ger Mensch, “Fegkug: wild um: Sich und 
ehtfloh. "Die andern verfiindertenBlum- 
berg und Ben Gendarmem en der Ber- 
folgung, und Frant rannte mit jeinsm 
Freund Lathrop, fo rafch fie ihre Füße 
tragen mollten, davon. 

8— ſie ſaßen in einer böſen Pat- 
che. 

In der Stadt konnten ſie nicht blei— 
ben, denn Frank wurde ſicher verfolgt 
und überall geſucht. Sie liefen alſo 
zur Stadt hinaus und eilten auf der 
Koblenzer Straße nach dem nächſten 
Dorfe. Hier klopften ſie an eine Thür, 


bis ein nur mit Unterrock und Hals-— 


tuch bekleidetes Mädchen öffnete und 
ſie nach ihrem Begehr fragte. Sie ſag— 
ten, ſie ſeien Engländer, die, auf einer 
Fußreiſe begriffen, den Weg verloren 
hätten, und baten um Unterkunft für 
die Nacht. Nach einigen Verhandlun— 
gen rief das Mädchen ſeinen Vater, ei— 
nen Arbeiter. Er ließ die jungen Leute 
eintreten und geſtattete ihnen, in einem 
leeren Zimmer zu bleiben, und da 
ſchliefen ſie die Nacht auf etwas Stroh. 
Am andern Morgen mußten ſie ſich, 
wie mir Frank ſpäter erzählte, in ei— 
nem Eimer waſchen, was zwar ſehr 
romantiſch, aber keinesfalls ſehr be— 
quem war, Dann bezahlten ſie ſehr 
freigebig für ihr Nachtlager und mach— 
ten ſich wieder auf den Weg. 


Sie ſchwankten lange, wohin ſie ſich 
wenden ſollten, ſchlugen aber ſchließlich 
die Richtung nach dem Rheine ein, fuh⸗ 
ren in einem kleinen Boote nach Kö— 


nigswinter hinüber und gingen von da 
nach der Spitze des hinter dem Dra— 


chenfels gelegenen Petersberges. Dort 
befindet ſich ein kleines Wirthshaus, 


wo ſie vorläufig zu bleiben 
fen. 

Da die Reifezeit vorüber war, fo 
war außer ihnen kaum jemand dba. 
Einige Tage verhielten fie fich ruhig, 
dann ging Lathrop nach der Stadt, 
um zu hören, wie die Sachen ftanden. 
Blumberg jhien der Angelegenheit fei- 
ne weiteren Yolgen geben zu 
aber unter den jungenEngländern wur 
de von nicht3 andrem gejprochen, und 
fomwie fie erfuhren, wo ſich Frank auf— 
bielt, famen einige von ihnen Herauf, 
um ihn zu befuchen, und ihm die Zeit 
mit Karten|pielen todtjhlagen zu hel- 


Gdoortſehung folgt) 


beſchloſ⸗ 


Nebras ka. 


Unbebautes Land billig. Verbeflerte Kar: 
men 87.00 aufwärts. 14 bis 3 Fuß ſchwarzer, 
Jandiger Yehmboden. Genügend Regen. Ge: 
fundes Klima. Keine jirengen Winter oder 
überheißen Sommer. Biele Schulen. Land: 
jugher : Ereurfion jeden Samftag. Wegen 
voller Ausfunft jpreft vor oder jchreibt: 
Einwanderungs: Commifjär für den Staat 
Nebrasfa, No. 181 Waſhington Strafe, 


— | alten römischen 
delsfüihrer qiivejen, und als diefer am | 











wollen, | 


* — * 


Ein Römerkaftel bei Kiein⸗ 
Schwalbach. — 


Auf Grund der Aufzeichnung des um 
die geſchichtliche Erforſchung der frühe— 
ren Abtei Königſtein hochverdienten 
Mönchs Felix wurde dieſer Tage, ſo 
meldete der ‚„Taunusbote“, im Felde bei 
Klein-Schwalbach ein römiſches Kaſtell 
oder Villa entdeckt. In Fuchs' „Alte 
Geſchichte von Königſtein“ wird hier— 
über folgendes berichtet: Bei Klein— 
Schwalbach am „Hüttenbaum“ nicht 
weit von dem Sauerborn liegt an der 
Straße, melde nad) 
Königitein und den Rafteilen am Brahl- 


5 i ©! graben geht, ein römisches Kaitell, auf 
ging, um fi zum Ausgehen anzufleis | 
ven, folgte ihm Blumberg, ſchloß die 


ur ww dipehl Wibo Füge; „OD, MEIN | 


dejien Trümmern der Hl. VBonifazius 
auf einer Reife von Mainz nad) Yulda 
im Nahre 757 ein Klofter gründete 10o= 
rin Mönche nach der Regel des hi. Bes 
nedikt in ftrenger Enthaltfamfeit, ohne 
Fleiſchſpeiſen und Wein und ohne Knech— 
te, von ihrerHände Arbeit lebten. Nach 
dieſen Aufzeichnungen fand man denn 


auch an der bezeichneten Straße, 68 


Schritt ſüdweſtlich derjenigen, welche bei 
Soſſenheim von der römiſchen Haupt— 
ſtraße jetzigen Eliſabethenſtraße) über 
Klein-Schwalbach, Königſtein nach den 
Pfahlgrabenkaſtellen Heidekirch, Meiſel 
und Alteburg ging, das erwähnte neu— 
entdeckte Kaſtel. Ohne Nachgrabun— 
gen fand man ſchon an der Oberfläche 
Bruchſtücke von gebrannten Hypokauſten 
(Heizanlagen), verſchiedene Scherben 
aus gebranntem Thon, die der Römer— 
zeit angehörten. Auch iſt noch an den 
Aeckern der vordere Wallgraben zu er— 
kennen. Weiter wurde ſchon in den 30er 
Jahren beimHerausbrechen von Mauer— 
ſtücken ein römiſcher Altar mit den 
Steinbildern der vier Gottheiten gefun— 
den, der ſich heute noch in dem Muſeum 
zu Wiesbaden befindet. Das Kaſtell 
wird in der nächſten Zeit von der Limes— 
Kommiſſion ganz aufgegraben werden. 
Von der Anlage werden allerdings 
Menſchenhände wie auch der Pflug, der 
nun ſchon Jahrhunderte über die Stelle 
ging, Vieles zerſtört haben. 


Dumas Vater und Dumas Sohn. 


Aus Paris wird berichtet: Georges 
Bayer bringt die Mittheilung, daß Du— 
mas Vater einen Augenblick lang mit 
dem Gedanken umgegangen iſt, im Ver— 
ein mit ſeinem Sohne ein Theaterſtück 
zu ſchreiben, wie dies aus nachſtehenden 
Briefwechſel hervorgeht: 

Paris, 7. Oktober 1865. 
Alexandre Dumas Vater an Alexandre 
Dumas Sohn. 
Theurer Meiſter! 

Nach 30 Jahre des Ringens, der Nie— 
derlagen und Siege, der Durchfälle und 
Erfolge glaube ich, wenn nicht eine gro— 
be Berühmtheit, jo doch den Ruf eines 
fruchtbaren Romanfchriftitellers endlich 
erreicht zu haben. 


| 


| 


| 





Exit geitern erhielt | 
| ich aus Guernjey von Biltor Hugo eis | 


nen Brief voll Ermuthigungen und | 


Slüdwünigen. Ah habe die Ehre, 
den Schriftitelfer- und Iheaterdichter: 
Verein anzugehören. Meine beicheide- 
nen Anfprüce auf die erjte Gigenichaft 
ind: (folgt eine Aufzählung der erfolg- 
reihften Werke). Lebt erbitte ich mir 
don Ahnen, theurer Meilter, die Ehre, 


mit Ihnen ein Stüd- in fünf Aktien zu | 
ſchreiben, deſſen Idee ich Ihnen bei | 


unſerer erſten 
werde. 
Tagesgeſchmack entſprechend. 
Sie zuſtimmen? 

Alexandre Dumas Vater. 


Begegnung mittheilen 


Alexandre Dumas Sohn an Alexandre 
Dumas Vater. 
Theurer Meiſter! 
Ihr Brief iſt an die richtige Adreſſe 
gelangt. 


zur Pflicht und zum Vergnügen, blind— 
lings Ihr liebenswürdiges Anerbieten 
anzunehmen. Gemacht alſo, irgend ein 
Stück in fünf Akten, an dem wir zu— 
ſammen arbeiten werden. 
zu arbeiten, unter uns geſagt, iſt, wie 


ich glaube, für mich kein ſchlechtes Ge- 


ſchäft. Alexandre Dumas Sohn. 
Leider iſt aus dem orignell eingeleite— 
ten Projekte nichts geworden. 
— — — 


Aus der Militär⸗Echwimmanſtalt. 
# 


.— 


„Brui Deirel, Sie Balkonneefe, Sie 
dusten ja nad — nad) — na, wie joll 


Schooje mit den richtijen terminus 


technicus zu bezeihnen? In wat for'n | 
| in denjenigen Rranfeiter, wozu fie geeignet und für 


Moorbad haben Sie denn ’ne Stipp- 

Mat iS denn det 
mit Ihre Badehoje? Der iS et wohl wie 
Acillefen erjangen, als ihm jeine Olle 


in’un Styr tauchte, verjaß fie die eene | 
Hade, an die fie ihm jepadt hatte, mit | 


nat werden zu laſſen. JIrade ſo ver— 
döſten Sie hier dieſen trocknen Zippel 
von Ihr Schwimmkoſtüm inzutunken. 
Aber um die Angel kommen Sie nich 
'rum, Jeliebter, ooch wenn Sie heite 
in Eis ſchwimmen müßten. Für ſolche 


Froſtmenſchen wie Sie, mag een Bad 
von 16 Grad Celſiuſen freilich keen Je-— 


nuß ſind, jedoch können Sie nicht ver— 
langen, det für Ihnen der janze Plötzen— 
ſee jeheizt wird; erjo enthüllen Sie ſich 
ſchleunigſt und denn rin in det kalte 
Aliment! Det Weitere wird ſich naher 
finden.“ 

Gefreiter F. ..“ —, Herr Sergeant!“ 
— „Jehört die Balkonneeſe nicht zu 
Khre Angeldeliquenten?!"— ,Nawohl!” 
— ‚Warum haben Sie mir e3 nid) ie- 
meld’t, det jih der Cujon gedrüdt 
hat?!“ — „Weil — meil ih jlaubte, 
dab er no antanzen würde. * — „Sie, 
Sie!“ drohte der Geitrenge, „Sie find 
doch jonit nich fo leichtgläubig.. Wenn 
das nochmal paflirt, beforg’ ih Ahnen 
Freiquartier bei Vater Philippen, ver- 
ftanden!?* — „Zu Befehl, Herr Ser- 
geant — aber —“ — „Ad wat, abern 
Sie nid, oder — Sie wafjericheues 
Individibum, wat ftehen Sie denn hier 
no lange rum? — Marid, runter 
mit die Kledafhe und Sie, Lippfa, 
fönnen mit Zhrer Blafe abmaridi- 
zen." — — 

Wenige Minuten [päter fand der 
„Sroftmenjch“ auf der Barriere des 
Schwimmbaifing, zum Kopfiprunge be= 
‚xeit und zıtterie unter dem najlen 


* 


Sie iſt, wie ich glaube, dem 


ı ift völlig ſchmerzlos.“ 
Wollen | 
| Beites Gebiß .... 


Die Freundichaft, die Yiebe,, | 
die Achtung, die Bewunderung, die ic | 
für meinen Vater hege, machen es mir | 


Mit Ihnen 





| Kreuameh 
drückte monat 


ick mir denn jleich ausquetſchen, um die 





Schwimmgurt in der kalten Luft wie 
Espenlaub. „Na, wird's bald, Sie 
Angſtmeier?“ ließ der hinter dem Muß— 
ſchwimmer ſtehende Sergeant ſich ver— 
nehmen, trat an die Barriere und gab 
dem zögernden Waſſerſcheuen mit 
der behandſchuhte rechten Hand einen 
Stoß, ſo daß dieſer, mit den Füßen den 
ausgeſtreckten linken Arm berührend, 
mit dem Kopf zuerſt in's Waſſer kam. 
Nachdem der erſte Schrec überwunden 
war, fühlte ſich Balkonneeſe im Wäſſer 
ſo wohl wie ein Fiſch und vollführte 
die Schwimmſtöße nach Zählen ſo 
exakt, daß der Sergeant, ganz erſtaunt, 
wiederholt ſeine Zufriedenheit aus— 
ſprach und davon Abſtand nahm, den 
Drückeberger zur Anzeige zu bringen. 





—ILL 


o . 
verdaulichkeit. 
LET Die Verdauung 
A ſpielt für die Ge— 
ſundheit des Kör- 
pers eine wichtige 
Rolle. Durch eine 
a nangelbafte Ber 
dauung werden eine große Anzahl 
von Krankheiten hervorgerufen, 
Sidiefer Fall eingetreten, fo wähle 
man folde Arzneimittel, welche 
den DBerdauungsapparat zu größ- 
erer Thätigfeit milde anreizen. 
Gerade das Mittel, welches mit 
Erfolg angewendet werden fann, 
ans rein vegetablifchen Stoffen be» 
reitet, ift 


Du · Augusb Roenigs 
Hamburger Tropfen. 


LA LAGEN 


St Zalobs Oel 


— gegen — 


Verrenkungen, 
Verletzungen, 
Quetſchungen, 


Zahnſchmerzen, Hüftenſchmerzen, 
Brandwunden, Verſtauchungen, 


Neuralgie, 
Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen. 


Züähne ſchmerzlos 
mit Gold gefüllt. 


—eee —e— 


Iuuuuuuuununtu;uutulunuazutuuuuſunnnuuuül 


ruininoanariaaaaiari anaurnzrarann 


Zähne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 
find erfolgloje Nachahmer. 


Bitalijirte Luft angewandt, wenn gewünfdjt. 


Herr e&. © Shufeldt, 194 Emerfon Ave., faat: 
Nachdem ich meine fänmttlichen ndberet Sähne tn den 
or3, 145 State Str., babe aus 

iehen laſſen, dürfte ich jetzt gewiß befähigt let. ihre 
Methode zu empfehlen, was ich auch hiermit thue; fie 


TE 


Schrnerzloſes Ausziehen 
GSoldfüllung.......---.... 2.00.00... 81.00 aufm. 

Alle Arbeiten in diefer Office von Zahnärzten mit 
2iähriger Erfahrung beiorgt. 


Jollon Dental Darlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

Wir haben die größte zahnärztliche Prari3 in Chi: 

cago. Der Grund umieres quogen Erfolges find die 

von fein en Zahmärzten verrichteten durdyweg 
muftergiltigen. tirbeiten. 

Djfen Abend: bi8 10.— Sonntag 9biß 4 

TELEPHON: MAIN 659. Tinlj 


ES: BR? Se 

ex Woſſer dollo 

ee De Re 

—S— * AR ab," EEE = At 

(Dr. CRAHARM) 

behandelte, wie befannt, feit den legten Jahren mit 

größten Erfolg alle die bartnäcdigen, hoffwungslofei. 

veralteten und langjährigen Krankheiten und Yeiden 

beideriei Geihtehrs duch die in Dentichtaud, 

fowie bier fo bewährte Wiethode pou Unterjuhung des 
Waſſers (Urtus). 

Gere Hilfe und giüflide Wiederheritellung garait» 
tirt in Yungene, Leber», Nieren- und Unterleibs-Leiden, 
Nervenleideu un) Granenfrantheis» 
ten, jowie Muttervoried, Weigfluß. Hufruchtbarkeit; 

ichmerzhafte, unregelmäßige oder unter⸗ 

(iöe haufie aifterlaffen, 
Echneiden wıd Brennen, D tl ach ıuten nnd 
alten Hroniichen Privat: und Geihiechtsleiten bei 
dDerlei Geichlehts dur den Gebraud von feinen 

Sieben Licblingd:-Meditamenten 
deren u he Stur fie beftinimt find. 

— Tauſen de hiefiger Famtlıen beitätigen mit Danke 
ſagungs-Zeugniſſen die wunderbare Heiltraft ſeiner 
dor ibm vrerfönlich zubereiteten Heitmittel und die 
faſt erſtaunlichen Auren. 
alle auderen fehlten. 

— Der Waſſer⸗Doktor bereitet ſeine eigene Medizin 
und fteht deöhald mit der Üpothefe in feinerlei Ber» 
bindung. 

— Dieie Lieblings-Medifamente furiren nur folde 
Krankheiten, wofitr fie einzein empiohlen find, und 
find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 $. STATE STR,, 


nahe Harrıfjom. 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bi 2 Ubr Nat, 
Eountag3 geiyloffen. Unentgeltlige Conjultation. 


PEOPLE’S DENTAL PARLORN. 
Daß alte und zuperläfiige IZnititut. Dom 


Staate priviligirt für [hmerzloie 
Zahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 
Hauptgquaitier für 


Schmerzloſes Zahnausziehen. 


8250 


für gutes zuverläſſiges, gut paſſendes volles 
Gebißz. 

„Bridgework“, Goldzaͤhne. Kronen. Goldcaps und 
Goldfüllungen zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 
Garautirt ſchmerzloſes Ausziehen 506. 
Ein volles Gebig breite Kühne... .........._85.00 
Unzersredtiche „People'3 Safety“ Blatter... .$10R00 
(Werden nicht Löder beim Sprecdden over Eilen-) 
Gold- und Ei.berfüllungen..........50e aufwärtd 
— — —— —— — — —, 


Coupon—Yul für zwei Dollars. 


Au Zabtungsitatt ji: eine People's Saiety 
Platte oder andere Suhnarbeiten vom gleichen 
Mertb, wenn in unterer Dffice binnen > Tageı 
von: Datum dieier Beitung präfentirt. Nur eın 
Goupon auf jete Peiiellung augerommen — 
Scueidet die3 aus uud fpart zime: Zollars. 


die erreicyt wurden, nachdem 


Keihe Studenten oder Anfänger. jondera erfah» 
rene Bahnarzie mit Wjähriger Wrarıd in der Stadt. 
Ausziehen irei wenn Zähne beitellt werden. 
GBefäriedene Barantie mit unferen Ürbeiten. 
Bir ziehen und jüllen Rähne mit abioluter Schmerz 
loitgfeit. — Zähne, gratis unteriut. 
363 STATE STR rabe Darriion. Nur ein 
. Biod vo ı&@irgel,&ooper. 
Dr. C.6RAHAK, Pröfident 
Offen Abeıds bid 8 Uhr; Sonntags don 10 bi# 4. 
Eine Dame ud em Arıt zur Bedienung ammelend 
I” Deutide Depiruung. mibw 


Beun alle Anderen fehlihlagen, R 


NY, 


den großen Gelehrten u.bewandertenSpezialiftens 


‚Ratarrh Rehle. Runge, Leber, Oyspepfia, Unverk 
Iiöfeit und alle Krankheiten, welche die Eirgemeibe, 


| Magen u. f. m. beeinfluffen: Viarrhoe, Dpientery ze. 


| Lenen filter, eine Spezialität. 
fyolgen don frühzeitigen Ansichreitungen beruriaden 
Schwäche, nervdjes ——— näßtliche 6 





| geiandt. 





Blut: und Haut = Krankheiten, 
Pımples, Scropheln, Blutvergiftung Schwären, 


ten, Ausihlag uud alle Keiden, die durch eine unten 


Brutmiihung entitehen, werden aus dem Gyitem Bi 
ftändıg a ſchie den. ⸗ — — Urin⸗Or 
Seitenſtechen. Bau Sla 
beſchwerden. 5 ——— 
Waſſerlaſſen, B 
beigwerden beides Geihlechter. — Gcheime Rranki 
ten, GStrifiuren, Zripper, Gamenfluß, 
Sndrocele, Varicocele, Gereiztbeit, eb! 
Etmwäde der Organe und Hämorrhoiden, fFiftels 
Bruch ichnell gebeilt ohne Schmerzen. Verlorene 


npbilzi : 
S — 


J 


Gelhwäre, ‚Flede: 


* 


8 


Irın, Schmerzen und zu häufige 
he Krankheit und lie Dlajene 


bj 


nestrajt undale damit verbundenen Zeiden für ju mal 


Jowohl, wie für BPerjonen imborgefär 
Die ichrediid 


giegungen, erichöpiende Abfuhr, ußidlag, Zuri 


gezogenbeit, Verluft der Energie, Schwähe e 
und be3 Gehirns, die jeden Menichen unfähig für 7 . 


dium, Geihät und SHeiratb maden; werben in 


| Meife mit nieverjehlendem Erfolg behandelt.— Da 
die von ihren, dein Geichlecht anhängenden Dielen Leiden 
S . 


beläftigt werden, wird fihere Hülfe, 
Eure Beiden, wenn JYhr nicht in der Stadt —— 


ſende find in ihrer Wohnung durch Briefmenhjel g ei 


worden, und Arzneien werden auf Unteriuchun 
Heilung wird garantırt. — 
Ein werthvoller — mpeg zer’’ wi 
= = Ferjonen gefandt, die uns ihre Beihwerden 
eıden. 


Geihäftsftunden don 9 bi8 12 Uhr Vormittagß, 2 Hi) 


— und 7 bis 8 Uhr Abends 
numerkung: Man adreſfire alle Briefe au 


DR. F. L. SWEANY 


533 State &ir., (Ede Eongreß Gtr.), o, 


® CHICAGO, 
SER] | näite Ihär gm 
u : Bacrd Halle. 
Heilt alle geheimen, Kronifchen, nervöfen umb 
geibledhtlihen Krankheiten, fomwie deren Folgen. 


— 


Beide Geſchlechter mit groͤßter Geſchicklichleit de⸗ J 


handelt. Schriftliche Garantie ın jedem von und 
übernommenen alle. Gonfultation perfönlid 
oder brieflih. Behandlung einfhliehlih alles 
Medizin, zu deu niedrıgftien Raten. Separate 
Empfang3zimmter für beide Geichlechter. Deuticher 
Arzt und Wusbarzt itet3 anmeiend, 


Epredftunden von 9 Udr Mo 


x 
Abende. Sonntags von IV bis 1 übe. il 


——— 


371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Uurora Zurnhalle, 





MEDICAL 


Deutiche Spezialijten für jchnelfe un 3 
gründliche Heilung aller geheimen, rag © 


J 


4 


* 


eus bis s uhre 


DISPENSART, 


ntichen, nervöien, Daut: und Blutfranfe ° 


heiten der Mäuner und rauen. 


sul 


iur 55.00 pro YHlonat, 


Medizin und Eleftrizität eingerechnet. 
Spreditunden: Bon 9 biß 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nadınittag®; 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anitalt ind erfahrene deutiche Spas 
zaluten und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 
Piitmenſchen ſo ſchnel als möglich von ihren Gebrechen 
au heilen. Sie heilen gründlich, unter Garautie, 
alle geheinten Krankheten der Männer. Frauen⸗ 
leiden und Menſftruationsſtörungen ohne 
Operation, alte offene Geſchwüre und Wunden, 
Kuodhenjiran ıc., Nüdgrat:Berframmungen, 
SHöder, Bruce und verwadiene Glieder, 

2ebandlung, inc. Medızınen. nur 


drei Dollars 
den Monat. 
den: 9 Ude Morgens bis 5 Upr Abends; Sonntag® 
10 bis 12 Uhr. bw 


Bruhbänder. 


Mern neu erfundene® Bru 
band, von fämmtlichen 
ichen Profejiuren empfoblem, 
eingeführt in der beuticheng 
4 Armee, heilt jeden Bruch po» 
x >> ſitiv. Gben‘o afle andereg 
Sorten Bruchbänder, Geradehalter und Aprarate füg 
irgendwelche Verfrüppelung des menichlızen Körperk, 
in veihhaltigiter Auswahl, zu Fabritprerien vorräthi 
beim alleinigen deutichen yabrıranten, enij 
0 Fift ve. 
Dr. Robert Wolfertz, 89, Firm Aus 
FE Auch Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftifhe Bruchband ift das einzige, 
welches Tag und Naıt mit Beguemlichkert getragem 
wırd, inden e8 den Bruch auch ber der ftärkjten Rörp 
bewegung zurücdbält und jeden Brud) heilt. Gatı 
auf Verlangen frei zugejandt. 2 

Improved Electric Truss Co. 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 
=> Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven: 
uade Divifion Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne hmerzloß gegogen. 4 ne ohne 
Platten. Gold und Silberfüllung zum balben Preik, 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


Dr. J. KUEHN, 
(fekper Aififtenz-Arzt im Berlin.) 
Spezial-Arzt für Hant: und Beihlchtä: Franke 
heiten.—Oflice: 78 State Str., Room 28.—Spre 
kunden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonntag3 10-1. 1 


Dr. SCHROEDER. 


Anerlanıt der befte, 


— Keine Kur, 
a Keine Bahfung 
Specialist, 
Etablirt 1864, 
159 ©. Glart Sır 


Dr. KEIN 


J 


MEDICAL 


— Schneidet Diejed aud, — Stumm © 


zuberläffigle 


sol 


“ 


Die beften und bıligften Bruce 


bänder fauft man beim 


abe 
tanten OTTO KALTEICH 
L Clark Str., Ede — % 


rw 


I I y Er See er DE Zr er er" 


nah einem neuen und eing 
fahren, ohne ee 
und zu be 

—*8 Blinker," ” 
enigen melde an 

unheilbare Mäle von 
jeantheiten[öiben, feniefoläe. Sen 
Venlsjen Duadfaibern Sie. 
nicht ver aumen, das ve 


leſen, 
— 
un 
Das Bud, 2. 
mi 40 leßrreichen Bildern, 
fendura von 25 Gt8, 
verfiegelt, frei verfendt. 


OR 20° Zu 76 206 02000 


R 
+2 4% 994 + + % 


Der "Rettungs-Anker” ift aud zu babem im Shin 
JZA., ber Herm. Schmpitg. 2 Norib U 


v 





(Für die „Abendpoft“.) 


x aus Natur: und Heilkunde. 
4 Medizinifches. 
u Die „Wunder der heutigen Chirur- 
fie“ find |prichwörtlich geworden, ob= 
Mon der jtehende Wit der PBarijer 
Blätter, „ver Invalide mit dem höl- 
nen Kopf“, vorläufig noch nicht rea- 
Hirt ift. „Der Umfang, bis zu mel- 
Beim man den menjchlicgen Korper ber= 
immeln fann, ohne den Tod zu ver- 
wachen, überjteigt die Vorjtellungen 
Ber meisten Leute!“ ruft mit Stolz ein 


# Enaland ericheinendes Fahblatt | 1 A 
g 17 a ı biejfe Gleichheit auffallend genau ftatt, 


BB, das die Gejidlichteit der engli- 
en Chirurgen preift. „Die erfolgs 
feide Entfernung eines der Hauptglies 
Ber des Körpers ift ein alltägliche8ßor- 
ommmiß; allein auch das Abſchneiden 
inmtlicher großen Gliedmaßen wür— 
be in ben meiiten Fallen feine jchlim=- 
eren Folgen haben, als einige Unbe— 
uemlichkeit. Ebenſo kann man auch 
Fon den inneren Organen jchneiden, mo= 
bei ihre bejonderen Eigenfchaften zu 
Matten fommen:'die eine Niere läßt fich 
Feusjchneiden und die andere Niere thut 
Bum Erjat doppelte Arbeit. Das eine 
Dluge iann herausgenommen werben, 
ohne daß die Sehfühigfeit leidet. Gro- 
EBe Iheile des Gehirns laffen fich ent- 
Fernen ohne Nachtheil für Leben und 
Denkfraft. Man hat ein aroßes Stüd 
FE Eingemweide herausgefchnitten und Die 
Enden zufammengenäht, worauf der 
Darmfanal wieder feine regelmäßigen 
Rerrichtungen antrat und ohne Stü- 
rungen fortjegte”.... Das englijche 
Blatt hätte auch die in Deutichland 
nlängjt abermal3 und mit bejonders 
Falänzendem Erfolg ausgeführte „Io= 
Etole SKehlkopfertirpation”“ erwähnen 
F können, — eine Operation, mit welcher 
Fheiunntlich die deutfchen Aerzte ben 
Funglüdlichen Friedrich II. retten mwoll- 
ten: „aber die englifche Gemahlin wuß=- 
ie e3 bejjer”. Der in Rebe jtehende 
Patient, der fchon dem ficheren Tode 
Sderfallen fhien, wurde nicht nur durch 
FHölliges Ausfchneiden des Kehltopfes 
Eden Leben eryalten und ift jet allem 
YAnjhein nad) radifal geheilt, jondern 
wurde auch durch einen finnreich er- 
dachten Sprechapparat dem gejellfchaft- 
lien Berfehr » wiedergegeben. In 
Sranfreich führte vor wenigen Jahren 
"ein Barifer Arzt ein Kunjtjtüd aus, 
"das man für Auffchneiderei halten 
würbe, wäre e& nicht durch offizielle 
FBerichte-beglaubigt. Ein Tafchenpie- 
Ier, der auf der Straße zeigte, wie man 
eine Säbelklinge, einen Spazierjtod, 
reine Gabel u.j.w. verfchluden und mie- 
ber hervorholei kann, wozu er nur die 
heim Sondiren des Magens gebräucd- 
Tide, den Mund und die Speiferöhre 
Fin eine gerade Linie bringende, Gtel- 
"Jung einzunehmen brauchte, hatte das 
Mißgeſchick, eine eiſerne Gabel zu tief 
"binuntergleiten zu lafjen. Die Gabel 
Hlieb: im Magen jteden und objehon der 
"Zaujendfünjtler fhon am folgenden 
2 Zage fich wieder feinem Berufe zu wid- 
F men anfing, jo machte fich doc) im 
Raufe einer Woche ihre Anmefenheit 
durch fchmerzhafte und beforgnigerre- 
gende Symptome:geltend. Der endlich 
FDhinzugerufene Arzt, nachdem er mit ei- 
nem jtarfen Magneten die Lage der 
"Gabel feftgeftellt, Tchnitt unter Veod- 
Fachtung der antifeptifchen Borficht3- 
 maßregeln vom unteren Theil des 
" Bruftbeing aus Haut, Bauchhöhle und 
" zulegtden Magen auf, 30g nad) eini- 
gem Taften mit dem Finger die Gabel 
" mit einer ftarfen Zange heraus, nähte 
Alles wieder hübfch zu und nachdem ber 
Kranke zuerft mit Bouillon- und 
Bleifchkiyitieren, bald darauf Durch 
den Mund mit Eisbouillon und Milch 
© genährt worden war, konnte er jchpn 
am zehnten Tage Yleifchipeijen genie= 
Ben«und drei Wochen nach der Opera 
tion war er außer Bett, ohne daß ber 
Magen bei Anfüllung oder Leerfein 
ihm Schmerzen verurfachte. 
—— Großartig find die in neuerer Zeit 
durch den ſogenannten Bauchſchnitt er⸗ 
Zielten Heilreſultate, eine Operation, 
"die heutzutage als vollfommen „legi= 
*Him“ anerkannt ift und von mwelder 
pielfach Gebrauch (jogar wegen ihrer 
"Reichtigfeit und Gefahrlofigkeit einiger 
F Mipbraud!) gemacht wird, nachdem 
Fir erjter Erfinder, ein SKentudyer 
"Randarzt, der eine Patientin von ei= 
mem ala tödtlich erfannten Gejchwür 
= Damit retten wollte und wirklich rette= 
te, von feinen Hintermälblichen Nach- 
Sharn wegen der verjuchten „Mordthat“ 
E beinahe gelyncht worden wäre. Daß 
Der \moderne Chirurg mit feinem Mej- 
fer in die geheime Wertftätte der Ge— 
EBanten eindringt, um ein Stüd fchab- 
bu ft gewordene? Gehirn oder einen’ein= 
Fgedrungenen Yremdlörper hinauszu= 
Eihaffen, ift befannt, und er hat fich jo= 
"gar jchon san das prehende Herz jelbit 
gewagt, um eine Nadel herauszuziehen! 
—- Doc mehr ein andres Mal aus dem 
"Kapitel der „Wunder der heutigen Chi- 
Ezurgie“, die den fabelhaften Leiftungen 
der approbirteften „Ihaumaturgen“ 
© wenig nachgeben. 
Männliche und weibliche Seelenanlage. 


© Rah den neueften Ermittelungen 
"beträgt "das durchjchnittliche Gewicht 
Fbes Gehirns bei einem Manne zwifchen 
30 und 50 Jahren drei und ein halbes 
Pfund, bei«einer Frau desfelben Al- 
15 drei und ein viertel Pfund, alfo 
‚ein Biertelpfund weniger. Daß jedoch 
Die jeeliiche Fähigkeit eines Gehirn? 
peder von feinem Gericht noch feiner 
zöße, aljo feinen quantitativen Maf- 

‚ bireft abhängt, jondern „mit jet- 
mer Geftaltung, insbejondere den foge- 
Hannten Windungen, und mwahrfchein- 
4 aud) jeiner inneren Vefchaffenheit, 
m engem Zufammenhang fteht, ijt 
dangjt nachgemwielen worden. ALS ein 
ehr wichtiges Moment zur Beurthei- 
üng der jeeliichen Leiftungsfähigteit 
Gehirns hat fi) nach zahlreichen 

ten Ermittelungen das Verhältnig 

eines «Gewichts zum Körpergewicht 
Ei berausgeftellt, — ma3 mit 
Erfahrung übereinftimmt, daß 

ne und große Leute feinen wahr: 
hmbaren Unterfchied in ihrer Intelli- 
zeigen, und fich weiter au dem 
logiihen Umftand erklärt, daß 


ı maffe und Körpergeiicht 
und Frau durchſchnittlich dasſelbe 





ein großer Theil des Gehirns Nichts 
mit der Seelenthätigkeit zu thun hat, 


ſondern in der Erhaltung und Rege— 
lung des Getriebes der verſchiedenen 
Organe: Musteln, Eingeweide, Herz, 
Lunge, Leber u.ſ.w. Verwendung fin⸗ 
det. Von dieſem Geſichtspunkt aus 
betrachtet, ſteht die Gehirnausſtattung 
der Frau hinter derjenigen des Man— 
nes keineswegs zurück. Die Unterſu— 
chungen haben vielmehr ergeben, daß 
das Verhältniß zwiſchen Gehirn— 
bei Mann 
iſt. Schon bei Kindern findet 
da ein ſiebenjähriger Knabe bei einem 
mittleren Körpergewicht von etwas 
über 40 Pfund 2 und ein Fünftel Pfd. 
Gehirn, das Mädchen von gleichem; Al— 
ter bei einem mittleren Körpergewicht 
von nahezu 37 Pfund 2 Pfund-Gehirn 
beſitzt. Die genaue Beobachtung er— 
gibt ſogar ein kleines Uebergewicht zu 
Gunſten des Mädchens. — Kurz, das 
weibliche Geſchlecht iſt wieder einmal 
glänzend „vindizirt“! 
Der nächſte „Weltuntergaug.“ 


Kosmiſche Kataſtrophen, denen man 
den phantaſtiſchen Namen: „Weltun— 
tergang“ gegeben hat, ſind bekanntlich 
von jeher prophezeit worden, und die 
Propheten haben ſich durch das Nicht- 
eintreffen derſelben niemals entmuthi— 
gen laſſen. Gegenwärtig iſt der nächſte 
Weltuntergang auf den 18. November 
1899 angeſagt, wozu diesmal wenig— 
ſtens ein bevorſtehendes, für den Tag 
vorausberechnetes, aſtronomiſches Er— 
eigniß einen halbwegs vernünftigen 
Vorwand gibt. An dem genannten 
Tag ijt näinlid — „unvorhergejehener 
Umftände vorbehalten“ — der berühm= 
te Tempel'ſche oder Tempel-Swift'ſche 
Komet auf ſeinem Rundlauf um die 
Sonne wieder in der Nähe der Erd— 
bahn, allein es iſt nur der ihm entſpre— 
chende, wahrſcheinlich aus ſeinen abge— 
löſten Trümmern entſtandene, Meteor— 
ſchwarm, mit dem wir möglicherweiſe 
in nahe Berührung kommen können, da 
der Komet ſelbſt um die Zeit gerade am 
fernen Jupiter vorbeieilt, um erſt im 
Jahre 1902 wieder in ſeine Sonnen— 
nähe zu gelangen. — Iſt überhaupt ein 
„Weltuntergang“ durch Zuſammenſtoß 
mit einem Kometen oder irgend einem 
anderen Weltkörper jemals zu fürchten? 
Die abſtrakte Möglichkeit läßt ſich nicht 
leugnen und abgeſehen von ‘den, ohne 
Zweifel im Weltraum vorhandenen 
„ausgebrannten“ Sonnen und ſtoffli— 
chen Maſſen, denen unſer ſtets auf der 
Wanderung begriffenes Planetenſyſtem 
jeden Augenblick begegnen kann, iſt 
auch die gelegentliche allzunahe Berüh— 
rung mit einem Kometen oder denThei— 
len eines Meteorſchwarmes innerhalb 
des Planetſyſtems keineswegs ausge— 
ſchloſſen. Man hat neuerdings auf 
Grund eines gegenwärtig ſehr reichhal— 
tig gewordenen Beobachtungsſchatzes 
mittels der Wahrſcheinlichkeits rechnung 
gefunden: daß die durchſchnittliche Zahl 
der zu jeder Zeit in unſerem Sonnen— 
ſyſtem ſich bewegenden Kometen nahezu 
ſechſstauſend beträgt; daß in jedemJahr 
240 neue Kometen aus dem Weltraum 
in dasſelbe eintreten, alſo faſt an jedem 
Tag einer; daß 5 davon in die Erd— 
bahn eindringen; und daß alle 72 Jahre 
ein Komet in die Sonne ſtürzt. Der 
Zuſammenſtoß oder die nahe Berüh— 
rung irgend eines Kometen und ſeiner 
Dunſthülle mit der Erde iſt daher eine 
keineswegs ſehr entfernte Möglichkeit 
und da dieſe Weltkörper, wenn auch 
der Maſſe nach nicht ſchwer, von gas— 
förmigen Weltraumſtoffen, deren Ei— 


genthümlichkeiten ung nicht näher be= | 


fannt find, umhüllt oder begleitet find, 
jo tft irgend ein folgenfchweres Begeg- 
nen mit einem derjelben — ein Kleiner 
„Weltuntergang“ — eine an fich fei- 
neswegs abjurde Spekulation. 


mer aus den außerordentlich dünnen 


heit man daraus jchloß, da Sterne 
duch die Kometenfchweife hindurch 
fihtbar zu fein pflegen, aehbt aus einer 
merkwürdigen, auf der Xid-Sternmwarte 
an dem berühmten Broof3’fchen Kome— 
ten gemachten, Wahrnehmung hervor: 
derfelbe verurfachte bei jeinem lebten 
Vorübergang vor den Playaden meh- 
tere Male Drisverjchiebungen unter 
den Sternen Diefer Gruppe, die auf 
Lihtbredung in einer ihn umgebenden 
oder begleitenden Nebel- oder Dampf- 
maſſe zurüdzuführen waren. — Wenn, 
wie es jetzt ſcheint, Meteorſchwärme 
und Meteore vielleicht nur Trümmer 
aufgelöſter oder ſich auflöſender Kome— 
ten ſind, ſo läßt ſich auch aus den oft 
bedeutenden, aus ihnen zur Erde ge— 
langenden, Stein- und Metallmaſſen 
der Schluß ziehen, daß die Kometen 
gelegentlich ſehr gefährliche Gäſte ſein 
können, viel gefährlicher, als man ſie 
zu betrachten ſich gewöhnt hat. L. 


Verſchiedenes. 


— Während der Verdauung verzehn— 
facht ſich der Drang des Blutes nach 
dem Magen zu. 

— Das Normal-Gewicht der Leber 
beträgt von drei bis vier Pfund. 

— Das größte Tabakwaarenhaus der 
Welt befindet ſich in Louisville, Ky. 


— Die jährliche Steuern der Welt 
ergeben annähernd die enorme Summe 
von 84,350, 000, 000. 

— Deutſchlands Salzſteuer beläuft 
ſich ad auf $10,000,000 und die 
Zuderjteuer auf $13,000,000. 


— Die Zitronenzücdhter Californiens 
verjenden jebt jtatt der Zitronen den 
Saäft derjelben. 

— ?ranfrei verlor während der 
legten 100 Jahren über 6,000,000 Sol- 
daten durch Kriege. 

— In Friedenzzeiten find in allen 
Ländern der Welt etwa 3,700,000 Män- 
ner der Arbeit entzogen und haben als 
Soldaten zu dienen. . 


* „Schillers jümmtlihe Werke“, 11 
Bande, 25 Cents der Band, dorch die 
Abendpoſt · Träger zu beziehen. 


ve 


Daß 
die Umgebungen der Slometen nicht im | 
| Unterjuhung don Wbjtraften, Außftelung von 


2 — ' MNeifcpäfien, Erbihaftsregulirungen, Nor: 
Gajen bejtehen, deren unendliche Fein= | afts ß 





The olumbns 


166, 168 und 170 State Str, 


Gelegenheiten 


wie dieje bieten fich jehr jelten 


DBarten Sie nicht. 


Damen: 
Mails... 


Berpaßt nicht die Zeit. Die Zeit ift 
jet da. Wailts, die zum Pafjen ge= 
macht und pafjiend zum Tragen find. 


3,000 Damen-Waills 


herabaefebt auf 
11 1 


4,3 2 
Regulärer VYreiſe. 


und 


| Bemacht von Sawns, 


Sateens, 
Hephyrs und 
Dercales, 


in Weiß, hellen und dunflen Yarben. 


go i— 
10 Mufier, die bis zu 69e 
verfauft wurden 


got 2— 
20 Mıriter, die big 
verkauft wurden 


got 3— 
6 Mutter, die biz zu 81.98 
verfauft wurden 


Eot 4— 
25 Muiter, die bis zu 82.75 
verfauft wurden 


The Columhus 


155 Washington Str. 


— iftder — 


billigite Pla 


— wo man — 


Schiffskarten 


für alle Linien faufen faun. 


Bollmadten, Erbidhaitsregulirungen, 


Geldjendungen, per Pot, Wehiel und 


Kabel, promdt und billigt bejorat. 
Europäifhe Werthpapiere, Deutiches und 
anderes ausländiiches Geld ge und verkauft. 


Sparbant: 5 Prozent Zinfen. 


KEMPF&LOWITZ, 


« 155 WASHINCTON STR., 


zmwıihen 5. Ade. und La Salle Str. 
EI” Sonntag Bormittags geöffnet. 


Notariats-⸗Amt 


— zur Aufertigung von — 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 


| 
mundihaftsiahen, ſowie Kollektionen und | 
Rehtsjachen jeder Art. — Fir Unbemittelte gratis. | 
| 


OFFICE: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


EI” Sonntag Vormittags geöffnet. Imili 


gefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 


BESTE LINIE 
NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Is the exact reproduction of One set up 

!nearly a half century ago by the JESUIT 
Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
in Montana. : It is upright in the ground 
in front of an old church in which these 
Indians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
of ST. IGNATIUS is very interesting. 
Send Cnas. $. FEE, Gen, Pass. Agent, 
Northern Pacific R. R.,at St. Paul, Minn., 


Um Heid Gedrängt! 


——— — Rm— — — 


Schleuder- 
Verkauf = — 


Manner: 
Kleidern 


Kur für zehn Tage. 


Um Geld zu fhaffen innerhalb zehnTagen, 
unjer ganzes Lager von Männer:Kleidern be- 
ftehend aus 


560,000 Werth von 


einen Anziigen für Männer, 

Feinen Hojen für Männer, 

einen Ausitattungs - Waaren 
für Männer, 

geinen Hüten für Männer, 


Zu weniger al3 33c am Dollar. 


Beachtet einige unjerer Herabjegungen: 
2. 65 N" Fern 88.00 un 510.0. 
8 3 0 8 5 es ek oo * 813.50. 
84. 85 ſir une 810.00 


86.85 für Männer- Anzüge, 


wert5 $18.00 und 820.00. 


für Männer- Anzüge, 
59. 65 werth 825.00 und 830.00. 
WMännerhofen zu  87c, werth 82.50. 
zu $1,48, mwerth 83.50. 
zu 51.98, wert) 85.00. 
zu 52.48, wert) 37.00, 
Alle Stroßhüte zu 25c und 50, _ 
werth von $1.00 bis 82,50. 
Derby- und Fedora: Hüte für Männer zu 
98c, werth 84.00 und 85.00. 
Meglige- Hemden zu 48c, 
: werth 81.50 und 82.00. 
Und Taufende von anderen ebenſo anzie⸗ 
henden Bargains, zu zahlreich zum Erwähnen. 


Verkaufs-Eröffnung 
Donnerſtag, den 9. Aug., 


un 8:30 Vorm. 
Und wird nur zehn Tage dauern. 


— 


THE PROGRESS, 


262 und 264 State Str. 


13” Geht nach dem rechten Pla und nehmt 
Euch vor Nahafntern und Schwindlerh in 
Acht, da ein unffrupulöjer Konfurrent Vor: 
theil aus unſeren Anzeigen zu ziehen ſucht, in— 
dem er unſete Nummer vor ſeinem Laden aus⸗ 
hängt. Seht ſcharf nach dem richtigen Platz. 


262 und 264 SITE STR., 


zwischen Jackson id Van Büren, 
— — tif: 
Geld gern zurüderftattet; wenn Waaren an» 


‘ders * angeprieſen fein follten.« 
513.00 


mit Schnelldampfern zwiſchen 
Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Notterdam 
und New ⸗ ort, 


Kauft Eure Schıffätarten jegt, da die Preife bald 
erhöht werden, 
Wechſel und Poſt-⸗Auszahlungen. ! 
Kolettion von Erbidhafteit. ' \ 
f Oeffent liches Notariat 


6. B. RICHARD & CO,, 


62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntag don 10 bis 12 Uhr. bw 


84 La Salle Street 


kauf! man die billigjien 


Daffagelcheine, | 


Gajüte und Zwiicendel über Samburg, | 
Bremen, Untwerven, Wotterdam, Amiter | 
dam, Stertin, Havre, Paris, ıc. | 


Defjentliches Rotariat. 
Bolmanten mit Fonfulariihen Beglanbi: | 
gungen, Erbichaitö:giollettionen, Boitauss | 
sahluugen njw. eine Spezialität. | 
Genera lAgeutur der SanfaLinie | 
awiidgen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO, 
Extra gut und billig für Zwiſchendeds⸗ 


Bafagtere. Keine Uinitergerei, kein Gaftle Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei ’ 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. | 


SZ LASALLESTR. 


Schiffs - Karten 


— nad — 


Deutſchland 


per Hamburger Postdampfier 


Kopperl & Co., 


General:PBafjage- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntag3 offen von 10 Uhr Vorm. bi 1 Uhr Rahm. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige wöhentlihe Voft-Dampfidifffabrt von 


Baltimorenadı Bremen 


— direft — 
Sommer: und Serbft-Abfahrten 
von Baltimore: 
„BD. D. Meier‘‘..Zulils, Gent. 19, 
„WBeimar‘ Eept. 26., 
„Dredden‘ Oft. 10., 
„Stuttgart‘ Dtt. 17. Nov. 28, 
„Gera⸗ Ott. a. Dei. 5. 


Erſte Kajüte 850, 865, 880. 
Nach Lage der Platze. 
Die obigen Dampf d ſä von» 
lichſter Bauart zus — * ug 
Salons und Kajütenzinmer auf Ded.— 
Slate Belenätung in allen Räumen. — 
er u maBıger — 
Weitere Auskunft —— 


A. Schumacher & Co., 
General-Agenten, Baltimore, MB 


3. Bu. Eihenburg, 
a = u un SP a0e. Üisaga Jun 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
Strauss & Smith, vPR.yta eh, 


. Gb baar und 85 u a 


x 


Dtt.. 31. 
Nov. 7. 
Nov. 21, 


— — x 


„Übendpoft“, Chicago, Mittivod), den 8. Auguft 1894, 


| NRocdford, Dubuaue, Siour City & 


Finanzielles. 


TheOldest EST1867 
‚ SdVvings Bank 


bernian 


—W 


Clark, 
N.⸗O⸗Ecke 
Randoiph 


Betreiben 
ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 


Dedofiten v. 
$1 aufwärts 
werden anges 


nommen und dl [ 
Binfen darauf bezahlt. 


Depofitoren fünnen e3 fo arrangiren, daR Ahre 
milien während ihrer Abweferheit Geld ei 

Berheirathete Frauen fünnen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, das nur auf ıhre eigene Ane 
mweilung ausbezahlt wird. 

Ausländische Bschjel.—Wehiel auf die Bank von 
Irland und ıhren Yıltılen von £1 ud aufwärts. 

—— al a Des bis 3 Uhr Nachm. 
Samſtags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und von 
6 bis 8 Uhr Abends. 


BankGeſchäft. 


- von ⸗ 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


G ld zu verleihen 
ce auf Grundeigenthum. 
NORTS AGES auf Grundeigentfum 
ftets zu verkaufen. 
Bepofiten angenommen. SZinfen, bezahlt auf 
Spareinlagen, BouUmadıten ausgejtelt, Erbihaf: 


ten eingezogen, Pallageiheine von und nad 
Europa x. — Sonntags offen von I0—12 Vormittags. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärts 
auf erjte Hypothelen auf Chicago Brundeigenthunm. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., ımı 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verkaufen. apij 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Spypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 27jalj 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu vertaufen. 1n1} 


WILLIAM LOEB & 0. 


„Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
180 LA nase STR., u 
‘ au icage Grund- 
Verleihen Jeld ran 
Verkaufen erfle Mortgages. ver garanıcn 


Schutzwerein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

E. 6. Schulenburg, 3108 Wentworth Ave. 
' Terwiliger, 794 Milwaukee Ave. 


M. Weiss, 614 Racine Ave, 
A F. Stolte. 3554 $. Halsted Str. 


neh ' 
ces: ' 


Eiſenbahn · Fahrplaue. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 
Alle durjiahrenden Züge verlajfen den Gentral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Parf Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfalld an der 22. Str», 39. Str.» 
ud Hyde Park-Statıon_bejtiegen werden. Stadt» 
Zidet-Difice: 19 Clark Str. und AuditoriumsHotel. 
üge Abfahrt Ankumft 
Ne Orleans Lınited & Memphis A 1.35 3 5.00 N 
b. & Et. Louis Diamond Special. 9. 00 N E 
Springfield & Decatur 35 
VNew Orleans Poſtzug............ 1 
St. Louis Tagzug ....... 
Bloomington Prifagierzug 
Ehicago & New Orleans Erpreß .. 
Rantafee & Silman 14 


“ 
a 
4 


— 


IJ1O9cme Seinen 


—1 


= Ba22%%5 
32u23 228288 


& 


< 


Rodford, Dubuaue & Eiour Erty.all.35 N 
3.00 R 


1 


S 


Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Freeport ............ 

Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITägli 

lich ausgenommen Sonntags. 


BE 


I 
i 
| 
. 
l 
I 
Sivur Falls Schnellzug N i 
1 
1 
” 
ch. 


Burlington⸗Linie. 

Chicago», Burlington · und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 

Offices: 211 Clark Str. und Union Paſſagier⸗Bahn ⸗ 

bof, Ganal und Adams Str. 

Züge 

Galesburg und Streator 
Rockford uünd Forreſton 
Rocal-Buntte, Jumoıs u. Jowa.... 
Denver und San Frantisco.......*12 
Stochelle und Rodford.... ........ - 
Rod Falls und Sterling .. 
Omaha, 


+6.25N 
SEN 


Kran 


m 


FenperSsnnS: 
SHEESE 


BEUBEAIIEIBUE 


Gouncıl Bluffs, Denver...* 5.50N 
Deadiwood und die Blad Hilld... .* 550ON 
Ranjas Kıty, St. Sjoieph u. Athinfon* 6.10N 
Hannibal, Galvefton & Zeras... .* 6.10N 
&t. Paul und Minneapolis * 6.15 NR 
Streator und Mendota 5 
St. Paul und Minneapolis . 
Ranja3 Gity, St.Zofephu. Atdyınfon*10.30 R 
Smaba, Lincoln und Denver +11.00R 
“Töglıy. +Täglıh, ausgenommen Eonntags. 


RR tt + 
= 


BRSSTEHEE 


. Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paffagier-Station; Stab 
Dffice: 193 Elarf Str. 

Reine —* Fahrpreiſe verlangt auf 
den B. & O. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
ocal 7B6.00 V 6.40 N 

New Yorkt und Waſhington Veſti—⸗ 
DB Limiied..... ons noonnncre. *10. 13 B *9, 

Pittsbdurg vunited ............... SON #7. 

* 
”q7 


MWalferton Accomodatıon 

Solumbus und Wheeling Erpreß... 

New Morf, Wafhington. Pıttöburg 
und Gieveland Beitibuled Kimited.* 6.25N 
* TZäglid. + Audgernommnen Sonntags. 


"1. 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Zidei-Offices: 


242 ©. Clarf Str. und Dearborn- 
=> Station, Bolt Etr.. Eee Fourth Ave. 
7 Abfahrt. Ankunft. 

Marion Local OB SR 

I Ne York & Bofton *ZOON 7.55 

mestorwn & Buffalo BZOON TEN 

orth Audion Accommodation .15 208 

New Dort & Bofton................ 7 1.3523 

Kolumbus & Norfolt, Ba TEN +.58 
*Zäglig. +XIüglıh, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaftern ZHinois-@ifenbahı. 
Zidet- Office: 230 Clark Str, Auditorium Hotel 
und am Baflagier-Depot. Dearborn und Volt Str. 
*Tügli. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Antunft. 
aute und Evandville .. 7.58 + 6.0:R 
Danville und Terre Haute Pal. 
Ehicago & Najboille Kimited.... 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Räumungs-Berfauf von 


PUTZWAAREN. 


Garnirts Stroß-Sailors für Pamen—ihwarz und braun, waren 9c— 
Räumungs-Verfaufspreis 

Aene Stroh Walking- Häte—gamirt, jehwarz und farbig, fie wurden für 
48 bis $1.95 verfauit—herabgeiegt auf 

Strohhüte, Turdaus, Sailors— Dreß Shapes, jhwarz und farbig—wercn 
45c und TSc—-Räumungs-Verkaufspreig 


ssälfte 3 


— —— 


Räumungs:Berfauf von 


SCHUHEN. 


1600 Saar feine Tan Tampico Ziegenfeder Knöpffhuhe und wein- 
farbige Blüderette Shnürfhuhe für Pamen—requlärer Preis 
.. 83.00 Räumungs-Verfaufspreis 

1200 Paar feine Tan Dxford-Ties für Pamen—handgenäht, werth E X 
82 50 -·Räumungs⸗-Verkaufspreis — 81.63 
450 Paar feine Bici Glace Knöpf- und Shnüär-Schufe für Pamen— oO» 
werth 82.50 —Räumungs-Berfaufspreis — 81.35 
200 Paar fehr feine Tan Bici Glace Auöpf- und Schnürfhufe für Y) 65 
Damen—handgenaht, werth 4.00—Räumungs- Verkaufspreis +0) 

850 Paar Tan Auf. handgeuähte Knöpfſchuhe mit Keil -Abſatz für 56 s 

Kinder— Gröpen 4 bis 8, wertd SHc—Räumungs-Verfaufspreis.... Ä 
— 


en, 


jebr ges 


Sebügelte Shirt-Waifts für Damen — 
Nur 100 Dutend. Ihr kennt die Waiftd. Aus Merri« 
mac⸗Shirting gemacht -echte Farbeu. hübſche Muſter 
fleın geblümt und geitveiit auf hellem Grund—gelültchte 3 
Front und Rücken, gebügelter Kragen, Mans 
ichetten und Buien, jollten Sc bringen. Käus 8 
mungs⸗Vertaufspreis 

Gebügelte Damen-WBaifts— 

Gemadt von den beiten Hemdenmadern. Nur 75 Dd. 
und feine weiteren wührend dieier ©ailon. ind 
gemacht von dei beiten Lamwna und Percales, nmtit hreis 
ten Manjchetten, hohen wallenden Kragen und gejältels 
ter Front, präctig gebügelt und hergerichtet, , 

. fTorreft in jeder Hinficht, jede Watit ift $1.C0 bis Ic 
81.25 wertb, Räumungs»Berfaufsprei3........ 

Gebügelte Damen- Waifts— 

Ungefäbr 200 Dugend der berühmten Griffon Brand 
Damen » Waiftt. Sie haben Weide volle Front mit 
Ihön gebügelten Kragen und Manfchetien, j 
wählten Farben und Facons. Weun Yhr. dieje Pr 
Waift jouftwo findet, Lojten fie $1.25. Räus ( [ 
mungs-Berfauisprets ’ 

Fondon Shirts für Pamen— 

Genau oder ähnlich mie Abbildung. Wir wollen tınfe 
ven ganzen VBorrath diejer Hemtden. die beiten Waaren 
diejer Saifon, ganz gebügelt, gtatter und gejältelter 
Buſen, räumen, Steh» oder Umlegetragen, feine 
befieren zu irgend einem Preis, während diefer ”, 
Satjon verkauft au 8:50 und 3200. Räus [ 


mungs · Vertaufspreis 


Damenſtrũmpfe —Einfarbige Tans und faney Tops, mit Tan Fuß, ſchwarze u u m 
Fuß, mit fancy Obertheil, feines weiches Garn, volle Größe, werth Ibde 4 : 


59.39 | 
42% 
43c 


Iamenfkrümpfe— Tarcy Obertheil, mit Hermsdorf ſchwarzem Fuß, zweifadig, 
feines weiches Maco-Garn, doppelt gemebte Ferien und Zehen, Full rvegu- 
lar made, wertb 35c—Räumungs-Verfaufspreis 
Reſter und Aeberdleißfel— Zufammen ungefähr 250 Stüde reinwollene Tri: 
w 
Ehallies, die bis zu 7dc die)d. verkauft wurden — Rännuings-VBerfaufspr, 250 
Damen Lisle Beſts —Echte Lisle Thread Veſts, höher am Halſe u, langeAermel, 2 w c 
ausgezeichnet gemacht, Perlmutterfnöpfe, with. Me—Räumungsverkaufspr. ) 
Damen baummwollene Beis— Aus feiner egyptiicher Baummolle gemadt— 
werth 30c—Räumungs= Berfauispreis 1 ge 
Muslin Antergeng—Chemije und Unterhofen für Damen, von feinen Mus: 
lin3 und Gambricd gemadt, Hamburg tuded und mit Stiderei garnirt, 48 
ausgezeichnete Kleidungsjtüde, werth 75c bis $L—Räumungs-Verfaufspr. I c 
Seidene Halbhandſchuhe für Mädchen — Reinſeidene Halbhandſchuhe für 
Mädchen, alle Farben, werth 28e —Räumungs -Verkaufspreis. .. . . . .... 
Dresden Handgriffe, große Bargains ,Räumungs-Verkaufspreis....... 4Be 
Sonnenfdirme—Reit unjerer hübjchen Sonnenfhirme von ichillernder 
Seide, geitreiftem Satin und Moire Seide, Deöden Handariife, u 
Elfenbeinzmingen, Baragon:Geftelle, werth 82.50 bis 83.50, NRüäus 81 29 
[7 
SHandtüher— Große Huf und Damaft Handtücher, gefnotete jranjen, werth - 2 
19 —Räumungs-Berfaufspreis c 
Sunhtüher—3 Nards lange reinleinene Lundtücher, werth 82.50— 1 69 
Räumungs-Verkaufspreis — 
Challies ·850 Stüdke bedruckte Challies, werth be die Yd.- 
Räumungs-Verkaufspreis 
braunen und hellbraunen Sateens, mit hellfarbigem Druck, werth 88e— 19€ 
Käumungs-Berfaufßpreiß.. ... 
Kattune —Beſte Qualität Standard Pacifie Farben Kattune, ein— de 
fchlieglich indigoblau, wert) Sc-Räumungs-Verfaufspreis 
Kleider Gingbams— Der Reit unjerer jämmtlihen Sc und 10c Kleider-Ging- 5c 
hams zu einem Preis 
Räumungs-Verfaufspreis 
Gafoline:Dfen—2 Brenner und Step, einfacher Generator, mit Turn: 
domn Behälter, Stahlplatte, Sub Brenner und alle Berbejje: 
rungen der bejjeren Defen, im jeder Hinjicht garantirt, vegulärer 
SWaſchkörbe — Große Weiden-Wajchkörbe, gut gemacht, werth 50c— 
Räumungs-Verkaufspreis 
Medizin-Schrank— Hartholz:Medizin-Schranf, gutes Schloß und Schlüfjel, 
regulärer Preis T5c—Räumungs:Berfaufspreis 
gen, Auffchlägen und Front; ferner importirte Lan Waiits, mıt Fancy 
Ruffle Kragen, Aufichlägen und Front, dazu pafjende Slipfe, billig zu 75c 
— Räumungs-Verlaufspreis 
Spiken— Chte Venedig Spigen, ecru und butterfarbig, Zwiichenfäte und 39 
Spigen—Chte Venedig Spigen, butterfarbige Zwijchenfäge, wurden bis zu Ic 
T5c die Yard verfauft —Räumungs-Berfaufspreis » 
Gas: Defen— Unier Spezial = Zwei = Brenner, doppelte, ertra jÄhmwere, hübich 
ladirte Ga3-Ofen, garantirt perfekter Brenner, regulärer Preis 81.50— 


Baar—Raumungs-Berfaufspreis . 

A 
cottes und jeidene und wollene Tailor Cheds und reinwoll. bejtudte franz. 
bo aın Halfe und lange Aermel uud tief ausgejchnitten und ärmellos, 

Sonnenfhirme— Blaue Serge Sonnenihirme für Damen, Paranon:Geitell, 
mungs-Berfaufspreis 
Sateens — Unſere jämmtlichen beiten importirten und einheimijchen, ſchwarz⸗ 
Betttuhzeug— Beites Standard 4-4 Betttuchzeua, wert) Tc— 
Preis S1I—Räumungs-Verfaufspreiß..........-- ER 
KAnaben-WBaifts— Feine Sateen Waijts, Percale Waiits, mit Ruffle am Kra- 
Ranten, 1—10 Zoll breit, wert bis zu 81 p.Y.—Räumungs-Berfaufspreis. 


Räumungs-Berfaufspreis 
. — No. 8 flacher oder Pit Boden, garantirt reines Kupfer, 

— Preis —— —— R 
Einmad-Keflel— 8 Quart Vollrath's Patent emaillirter Einmach:Kejjel, ein= 
und auswendig emaillirt, die beiten im Markte, vegulärer Preis 8öc— 

Räumungs-Berfaufspreis 
Waagen—25 Pid. jeder Balance Waagen, garantirt wert) 25c— 
umungs-Berfauöpreis 
Mehl: Stebe— Die wohlbefaunten Hunter’3 Pattern Blech-Mehlſiebe, 
regulärer Preis 15c—Räumungs-Berfaufspreis 
Ehamois Skins— Cure Auswahl einer großen Partie von feinem Gemijenleber, 5 c 
billig zu 15c—Räumungs:Berfaufspreis 
Magelideeren— Guter Stabl, mit Gelluloid-Griff, herabgejegt von Löc— 23 e 
Raumungs-Berfaufspreis 
arbürfen— Haarbüriten aus reinen Borften, jtarker Rüden, werth 50c— 22 
Räumungs: Verkaufspreis c 


Extra ftarte, 'Tadirte, pat. zufan- 
en ie 





